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Die Krippe in Bad 
Gleichenberg

Unser heuriges Weihnachtstitel-
bild (oben) zeigt die überlebensgro-
ße, handgeschnitzte Krippe in Bad 
Gleichenberg. Sie ist der Mittel-
punkt des Bad Gleichenberger Ad-
vents im Kurpark. Sie findet jähr-
lich rund um den Mammutbaum ih-
ren Platz und wird von Jahr zu Jahr 
um Figuren des Holzbildhauers 
Thomas Rauch erweitert sowie an-
ders aufgestellt. Die gesamte Krip-
pe erreicht mittlerweile ein Gesamt-
gewicht von über zehn Tonnen. Der 
Mammutbaum, um den die Szene 
gruppiert ist, wurde bereits im Jahr 
1872 gepflanzt.

A
ufgeregt, unsachlich und 
populistisch. Mit diesen 
Stichwörtern lassen sich 

die gefühlsbetonten Hyperaktivi-
täten mancher politischen Gruppen 
rund um den Glyphosat-Einsatz 
zusammenfassen. Nachdem das 
Kanzleramt das mehrheitlich im 
Sommer vom Parlament beschlos-
sene Verbot wegen rechtlicher 
Bedenken nicht in Kraft treten ließ, 
folgte ein neuerlicher Vorstoß – auf 
Biegen und Brechen soll also in 
Österreich Glyphosat verboten 
werden. Das wäre einzigartig, in 
allen anderen EU-Ländern ist das 
Mittel bis 2022 erlaubt. 
Mehr als bemerkenswert ist die 
Begründung für diesen nochmali-
gen Anlauf: Studien des Vereins für 
Konsumenteninformation hätten 
den Wirkstoff in Babywindeln und 
Bier nachgewiesen. Und genau 
das, nämlich Glyphosat in Windeln 
und Bier, kann ein österreichi-
sches Verbot überhaupt nicht 
unterbinden. Glyphosat-Spuren 
in Windeln stammen aus Baum-
wolle, ein Rohstoff aus anderen 
Klimazonen. Und Spuren im Bier 
kommen mit allerhöchster Wahr-
scheinlichkeit von ausländischer 
Braugerste, die mit Glyphosat zur 
Erntebeschleunigung behandelt 
sein könnte. Genau das ist bei uns 
seit Jahren verboten. Im Gegensatz 
zu Österreich werden im Ausland 
Lebensmittel direkt mit Glyphosat 
behandelt, bei uns aber nicht.
Ein österreichisches Anwen-
dungsverbot ist daher nicht die 
Lösung, sondern ein generelles 
Importverbot für Lebensmittel mit 
Glyphosat-Anwendung. Dieses 
ist aber auf EU-Ebene zu regeln. 
Wenn nicht, dann sind die Regale 
der heimischen Supermärkte 
von allen ausländischen Lebens-
mitteln leerzuräumen, die mit 
Glyphosat behandelt wurden.
� Rosemarie Wilhelm
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  Bauern auf dem Weg zur Energie-Unabhängigkeit
                           Energie-Zukunft: Praktiker zeigen mit Weitblick, wie auf Höfen Energie gespart und selbst erzeugt wird

D
ie heimische Land- und 
Forstwirtschaft gibt die 
richtigen Antworten

auf die drängenden Klimaproble-
me unserer Zeit. Sie steht für ei-
ne sichere Lebensmittelproduk-
tion, kurze Transportwege sowie 
die Bereitstellung von erneuerba-
ren Energien. 

Pioniergeist
Seit mehr als drei Jahrzehnten 
tüfteln die Bauern an innovati-
ven Energielösungen. Unzäh-
lige Prototypen aus der Land-
wirtschaft sind zu international 
marktfähigen Energietechnolo-
gien weiterentwickelt worden. 
Mit ausdauernder Begeisterung 
und echter Handarbeit entstan-
den zu Beginn der 1980er Jahre 
die ersten selbst gebauten Solar-
anlagen, die noch heute kosten-
lose Wärme erzeugen. 
Ein weiterer Meilenstein in der 
regionalen Wärmeversorgung 
war die technische Entwicklung 
der Biomasse-Hackgutanlagen. 
Durch so manchen landwirt-
schaftlichen Pioniergeist wurden 
Öl, Gas und Kohle über die Jah-
re durch klimafreundliches und 
heimisches Waldhackgut ersetzt. 
Regionale Ressourcen sowie der 
effiziente Energieeinsatz sind  

wichtige Erfolgsfaktoren. Mit 
der zunehmenden Elektrifizie-
rung und Digitalisierung kommt 
dem Produktionsfaktor Energie 
eine neue Bedeutung zu. 
Heute finden wir auf den Hö-
fen völlig neue Technologien 
zur Senkung der Energiekosten 
wie Photovoltaikanlagen, Elek-
trofahrzeuge, Wärmepumpen, 
Stromspeicher oder von Satelli-
ten gesteuerte Fahrassistenten. 
Die Techniken sind digital ver-
netzt und kommunizieren stän-
dig miteinander, um eine mög-
lichst effiziente Eigenenergie-
versorgung sicherzustellen. Die 
technische Entwicklung nimmt 
gerade rasant an Tempo zu. 

Lust auf Energieeffizienz
Die Energieversorgung von mor-
gen wird auch für die Land- und 
Forstwirtschaft anders sein. 
Wir haben zehn Vordenkern zu-
gehört. Sie haben uns Einblick 
in ihre Lösungen zur Energiever-
sorgung gegeben. 
Diese wertvollen Geschichten 
haben wir in eine Broschüre ge-
packt (rechts). Sie sollen zum 
Nachdenken anregen und Lust 
auf „energieeffiziente Land- und 
Forstwirtschaft“ machen. 
                         Christian Metschina

Schweinemast-Stall Geflügelmast-Stall

I
m Vorfeld der UNO-Klimakonferenz 
in Madrid hat die EU-Kommission 
ihren „Green Deal“ präsentiert. So 

soll die EU bis 2050 klimaneutral sein. Das 
heißt: Ab dem Jahr 2050 sollen keine neuen 
Treibhausgase aus Europa in die Atmosphäre 
gelangen, um die Erderwärmung bei 1,5 Grad 
zu begrenzen. Dafür muss der größte Teil der 
Klimagase, die beispielsweise durch 
Verbrennen von Öl, Gas und Kohle oder auch 
in der Landwirtschaft entstehen, vermieden 
und der Rest gespeichert werden.
Im Bereich der Ernährung soll der Green 
Deal die Eigenversorgung mit regionalen, 
qualitativ hochwertigen Lebensmitteln for-
cieren. Durch die regionale Versorgung der 
Bevölkerung mit Lebensmitteln und Rohstoffen 
kann die Land- und Forstwirtschaft einen 
wichtigen Beitrag leisten. Allerdings müssen 
die Rahmenbedingungen richtig gesetzt 
werden. Die Umsetzung des Green Deals im 
Bereich der Landwirtschaft erfordert daher 
mehr EU-Mittel für die Landwirtschaft und 
nicht weniger, wie es die EU-Kommission in 
ihrem Finanzrahmen 2021 bis 2027 plant. 
Die im Raum stehende Mittelkürzung von 
15 Prozent in der zweiten Säule, die das 
Agrarumweltprogramm, die Biolandwirt-
schaft und die Bergbauernförderung treffen 
würde, ist gerade unter diesen Vorzeichen 
völlig unlogisch und nicht nachvollziehbar. 
Der Green Deal darf nicht auf Kosten der 
Bäuerinnen und Bauern gehen. Zusätzliche 
Leistungen brauchen auch mehr Mittel.
Nach Vorstellungen dieses grünen Vorschlags 
soll auch der Einsatz von Dünge- und Pflan-
zenschutzmitteln erheblich reduziert werden. 
In dieser Causa steht für mich fest: Es braucht 
Maßnahmen mit Hausverstand, die produzie-
rende Landwirtschaft darf nicht gefährdet wer-
den und entstehende Mindereinnahmen sind 
auszugleichen. Es kann nicht sein, dass die 
europäische Produktion, die zu höchsten Stan-
dards erfolgt, sinkt, während sie gleichzeitig 
durch fragwürdige Billigstimporte ersetzt wird.
Erfreulich ist, dass der vorgeschlagene Grüne 
Pakt endlich die vielkritisierte Steuerbefreiung 
für Treibstoffe in der Luft- und Schifffahrt 
aufheben will. Den Anteil der Gratiszertifikate 
im Emissionshandel will die EU-Kom-
mission deutlich reduzieren und auch den 
Straßenverkehr in den Emissionshandel ein-
beziehen. Bei der Finanzierung setzt man auf 
Investitionen in Höhe von einer Billion Euro. 
Natürlich gibt es einige weiße Flecken. So 
wird beispielsweise in einigen Ländern die 
Nutzung von Atomenergie gutgeheißen, was 
absolut abzulehnen ist. Die Präsentation des 
Deals einige Tage vor der Klimakonferenz in 
Madrid hatte natürlich einen Hintergedanken. 
Man wollte Dynamik in die festgefahrenen, 
globalen Klimaverhandlungen bringen. 
Diese Taktik ist leider nicht aufgegangen. 
Zum wiederholen Male ist eine Klimakonferenz 
ohne zählbarem Ergebnis zu Ende gegangen. 
Zu groß ist der Widerstand einzelner Staaten 
wie beispielsweise Brasilien oder Japan, sich 
auf verpflichtende Maßnahmen zur Umsetzung 
der Pariser Klimaziele zu verständigen. 
Während die Politik also nichts als heiße 
Luft produziert, setzen unsere Landwirte 
den Klima-Deal bereits seit Jahren höchst 
erfolgreich und ganz ohne grenzwertiger 
Verhandlungsmarathons um. 
Wir haben zehn Landwirte auf ihrem Weg in 
die Energieunabhängigkeit begleitet und holen 
drei von ihnen nun vor den Vorhang (rechts). 
Durch Weitblick, Innovationskraft und Mut 
haben sie auf ihren Betrieben erfolgreiche 
Energieeffizienz und Klimaschutzmaßnahmen 
umgesetzt. Wenn die globalen Entscheidungs-
träger Beispiele benötigen, wie man vom Reden 
ins Tun kommt, dann wären sie gut beraten, bei 
diesen Betrieben über die Schulter zu schauen.

Kritische Ecke

Präsident 
Landwirtschaftskammer

Franz Titschenbacher

Mehr Leistung                    
verlangt mehr Mittel
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Regina und 
Anton Zöbl: 
Mit grünem 
Strom Ener-
giekosten 
erheblich 
gesenkt
STIEFKIND

Energiesparen 
am Bauernhof 
lohnt letztlich 
auf alle Fälle

Gäste am Hof von Anton und 
Regina Zöbl in Weitendorf in 
der Steiermark brauchen vor al-
lem eines: Weitblick. Einerseits, 
um das weitläufige Gelände zu 
überblicken. Andererseits um 
die Philosophie der stets gut ge-
launten Landwirtschaftsfamilie 
zu verstehen. Anton und Regina 
Zöbl produzieren Kürbiskernöl, 
Erdäpfel und Schweinefleisch –
hochwertig und energiesparend. 
Ihnen ist die Energiewende ein 
Herzensanliegen und sie haben 
konsequent den Weg in die Ener-
gieunabhängigkeit beschritten. 

Stromkosten gesenkt
Gestartet wurde mit einer zehn 
kWp-Photovoltaikanlage am 
Dach des Schweinestalls. „Jetzt 
erzeugen wir unseren eigenen 
grünen Strom und senken damit 
die Stromkosten um bis zu 1.800 
Euro pro Jahr“, gibt sich An-
ton Zöbl optimistisch. An son-
nigen, heißen Tagen produziert 

die Anlage genug Energie, um 
den Schweinestall zu belüften. 
Im Jahresschnitt werden über 95 
Prozent des produzierten Stroms 
selbst genutzt. Angespornt von 
diesem Erfolgserlebnis investier-
ten die Zöbls in weitere Strom-
sparmaßnahmen: sie moderni-
sierten die Lüftungsanlage, er-
setzten alte Elektrogeräte durch 
neue und installierten effiziente 
Heizungspumpen.

Lüftung kostet weniger
Acht alte Lüftungsanlagen wur-
den mit einem Frequenzumfor-
mer nachgerüstet und ein Stall 
auf eine zentrale Abluftanlage 
umgestellt. Mit der Frequenz-
steuerung werden 50 Prozent der 
Lüftungskosten eingespart. Die 
Investition in einen Frequenz-
umformer rechnet sich nach drei 
Jahren. In Summe wurden durch 
die Umsetzung aller Energie-
sparmaßnahmen rund 10.000 Ki-
lowattstunden Strom eingespart. 

Für Anton und Regina Zöbl kein 
Grund innezuhalten. Die Familie 
möchte noch energieunabhängi-
ger werden und sich irgendwann 
einen Stromspeicher und ein 
E-Auto anschaffen. Die ersten 
Testfahrten mit einem e-Up gab 
es schon. Mit dem Kauf möch-
te die Familie aber noch warten, 
bis in nicht allzu ferner Zukunft 
mehr Modelle am Markt sind 
und die E-Motoren eine höhere 
Reichweite erzielen. 

Stromspeicher
Apropos Zukunft: Diese gehört 
auch bei den Zöbls den Kin-
dern. Alle drei interessieren sich 
für die Landwirtschaft. Die El-
tern möchten ihren Sprösslingen 
zwar nichts vorgeben, „aber vie-
les vorzeigen.“ Herzeigbar sind 
die bisherigen Maßnahmen auf 
jeden Fall. Der nächste, aber si-
cher nicht letzte Schritt wird die 
Anschaffung eines Stromspei-
chers sein.� Christian Metschina

Familie Stöger betreibt in Neuho-
fen an der Ybbs  einen landwirt-
schaftlichen Betrieb mit 27 Hek-
tar Ackerbau und 52.000 Mast-
hühnern. Die Hühnermast ist seit 
1975 der Haupterwerb und wur-
de seitdem laufend erweitert. Die 
Themen effiziente Energienut-
zung und Nachhaltigkeit wurden 
im Jahr 2001 aktuell. 

Hackgut statt Gas und Öl
Die ständig steigenden Energie-
kosten waren ausschlaggebend 
für den Entschluss, in einem ers-
ten Schritt von Gas und Öl auf 
Hackgut umzusteigen. Die Tier-
gesundheit und entsprechen-
de Zuwachsleistungen der Tiere 
sind Erich Stöger ein aufrichti-
ges Anliegen. Um diese Proble-
matik zu minimieren, wurde die 
Beheizung der Hühnermaststäl-
le auf Fußbodenheizung umge-
stellt. Neben der Optimierung 
der Tiergesundheit konnten auch 
die Heizkosten entsprechend ge-

6
E-Mobilität

–60 bis –75%

7
Heizungsoptimierung

–15 bis –20%

8
Thermische Sanierung

–60 bis –80%

9
Strombedarf

–30 bis –50%

10
Eigenstromversorgung

+50 bis +70%
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Broschüre

Geflügelmast-Stall Milchvieh-Stall
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Herbert 
Forstner: 
Belüftung 

der Stallun-
gen ist we-

gen der ver-
mehrten Hit-
zetage nicht 

mehr wegzu-
denken

STIEFKIND

Die Geflü-
gelställe von 
Familie Stö-
ger sind sehr 
energieeffi-
zient
AMA, KK

Familie Forstner aus Sonnberg 
bei Trieben versucht seit jeher 
die Milchproduktion effizient 
und umweltfreundlich zu gestal-
ten. Dies ist schon beim Blick 
auf das Stallgebäude erkennbar. 
Die Kunstnester an der Stall-
wand bieten Schutz und Heimat 
für viele Schwalbenpaare und ih-
ren Nachwuchs. 

40 Prozent weniger Strom
Im Stall wird man von „Bertl“, 
dem smarten Stallroboter emp-
fangen. Er sorgt für die laufen-
de Futterzufuhr und erleichtert 
das Arbeiten im Stall. Durch die 
Vergrößerung des bestehenden 
Milchvorkühlers sowie den Ein-
bau einer Frequenzsteuerung bei 
der Vakuumpumpe senkte die Fa-
milie den Stromverbrauch für die 
Milchproduktion um 40 Prozent. 
Durch die Vorkühlung der Milch 
mit kaltem Quellwasser wird die 
kuhwarme Milch ohne Strom 
von 35 auf 18 Grad Celsius he-

runtergekühlt. Herbert Forstner 
überlegt, das erwärmte Quell-
wasser zur Tränkung der Tiere 
zu verwenden. Speziell im Win-
ter sorgt erwärmtes Trinkwasser 
für eine höhere Wasseraufnahme 
sowie Milchproduktion. Die Fre-
quenzsteuerung regelt den Motor 
der Vakuumpumpe auf 35 Hertz 
herunter. Dadurch sinkt der Ge-
räuschpegel und der Stromver-
brauch wird um 40 Prozent redu-
ziert. Durch die Nachrüstung und 
den Pumpentyp konnte nicht das 
volle Effizienzpotenzial der Fre-
quenzsteuerung von 60 Prozent 
ausgeschöpft werden. 

LED-Lichttechnik
Die gestiegenen Hitzetage wir-
ken sich  negativ auf das Wohl-
befinden der Tiere aus. Die me-
chanische Belüftung der Stallun-
gen ist nicht mehr wegzudenken. 
Im Jungviehstall wurde ein neu-
es Lüftungssystem eingebaut. 
Eine Tunnelbelüftung mit hoch-

effizienter Frequenzsteuerung 
sorgt für den notwendigen Luft-
austausch. Zusätzlich wurden 
jene Neonröhren, die eine hohe 
Beleuchtungszeit aufweisen, auf 
LED-Lichttechnik umgestellt. 
Die Einsparungen in der Licht-
technik liegen bei 60 Prozent.

Neugierig sein
Die Milchproduktion ist ein 
stromintensiver Arbeitsprozess 
mit hohen Stromspitzen. Es gibt 
nur wenige Möglichkeiten, den 
Stromverbrauch zu verschieben. 
Eine Photovoltaikanlage zur Ei-
genstromabdeckung ist daher für 
den Betrieb schwierig umzuset-
zen. In Kombination mit einem 
Elektroauto oder einem Strom-
speicher könnten sich neue Mög-
lichkeiten ergeben. „Es passen 
nicht alle technischen Lösungen 
für alle Anwendungen. Trotzdem 
bleiben wir neugierig und verän-
derungsbereit“, so Herbert Forst-
ner.� Christian Metschina

senkt werden. Im Zuge des Um-
baus wurde auch die Lüftungs-
anlage erneuert und frequenzge-
steuerte Ventilatoren eingebaut.

Wasservernebelung
Im Jahr 2018 errichtete Familie 
Stöger einen weiteren Geflügel-
maststall für 43.000 Tiere. Dabei 
fiel die Wahl auf Betonfertigtei-
le mit einer integrierten Dämm-
schicht. Um die Heizung im neu-
en Stall weiter zu optimieren, 
wurde ein Luft-Luft-Wärmetau-
scher mit einer Heizleistung von 
170 Kilowatt installiert. Damit in 
den Sommermonaten die Tiere 
nicht unter den Folgen von Hit-
zestress leiden, wurde im Stall 
eine Hochdruck-Wasserverne-
belungsanlage montiert.  Wei-
ters errichtete Erich Stöger auf 
der nach Süden ausgerichteten 
Fläche eine Photovoltaikanlage 
mit einer Leistung von insgesamt 
200 kWp.
� Christian Metschina

GRAFIK: CORNELIA SCHWINGENSCHLÖGL

Landwirte zeigen Lösungen zur Steige-
rung der Energieeffizienz. Erhältlich unter 
energie@lk-stmk.at oder 0316/8050-
1433. Die steirische Kammer kooperiert 
mit Bundesländer-Kammern im Bildungsprojekt 
„Energieeffiziente Landwirtschaft: Sichert Zukunft. Spart 
Geld.“ Ziele des Projekts sind die Erhöhung der Energieef-
fizienz sowie der Ausbau der erneuerbaren Energien in der 
Landwirtschaft.� www.e-landwirtschaft.at

1
Lüftung

–40 bis –60%

2
Beleuchtung

–40 bis –60%

3
Heizwärmebedarf

–30 bis –50%
4

Treibstoffverbrauch

–10 bis –20%

5
Kühlen

–20 bis –30%
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Großteil an Bauern überwiesen� LK/DANNER

Agrargelder sind  
auf dem Weg

Am 18. Dezember 2019 hat die Agrarmarkt 
Austria (AMA) den Großteil der Ausgleichs-
zahlungen überweisen. Die Direktzahlungen 
und die gekoppelten Zahlungen für den Al-
mauftrieb (Rinder, Schafe, Ziegen) werden in 
voller Höhe ausbezahlt. Rund 22.000 Betrie-
be in der Steiermark werden Direktzahlungen 
und Abgeltungen für Umweltleistungen und 
Bewirtschaftungsnachteile  erhalten. Betriebe 
mit nicht abgeschlossener Vorortkontrolle dür-
fen laut EU-Vorgaben keine Zahlung erhalten. 
Die betroffenen Betriebe wurden von der Ag-
rarmarkt Austria kontaktiert. Die Gelder wer-
den im Zuge der Nachberechnung der Direkt-
zahlungen 2019 Ende April 2020 ausbezahlt. 
Wie im vergangenen Jahr müssen die Direkt-
zahlungen um 0,85 Prozent gekürzt werden, um 
ein Überschreiten der finanziellen Obergrenze 
zu verhindern. 
u Top up Junglandwirte. Junglandwirte erfahren für 
das Top up für maximal 40 Hektar eine aliquote 
Kürzung um 45 Prozent, weil die vorgesehene 
jährliche Gesamtsumme von rund 14 Millionen 
Euro nicht überschritten werden darf. Im Rah-
men der Haushaltsdisziplin werden alle Direkt-
zahlungen über 2.000 Euro je Betrieb um 1,43 
Prozent gekürzt. Die Zahlungen und Kürzun-
gen sind im Direktzahlungsbescheid im Detail 
dargestellt.
u Öpul- und Ausgleichszulage. Die Öpul- und Aus-
gleichszulage-Leistungsabgeltungen werden im 
Ausmaß von 75 Prozent der errechneten Sum-
me ausbezahlt. Nachberechnungen der Vorjah-
re für das Umweltprogramm Öpul, die Aus-
gleichszulage und die Direktzahlungen können 
bei betroffenen Betrieben zu Nachzahlungen, 
aber auch Rückforderungen, führen. 
u Bescheide und Mitteilungen. Die Bescheide und 
Mitteilungen beinhalten die detaillierten Infor-
mationen für die Zahlungen. Es ist daher not-
wendig, nach der Auszahlung im Dezember die 
Zusendung der Bescheide und Mitteilungen ab-
zuwarten und diese aufmerksam zu lesen. Im 
elektronischen Postkasten der Agrarmarkt Aus-
tria sind die Bescheide und Mitteilungen ab 10. 
Jänner 2020 verfügbar. 

Glyphosat-Verbot  
verschoben

Aufgrund eines Formalfehlers in der Gesetz-
gebung tritt das vom Nationalrat für 1. Jänner 
2020 geplante Totalverbot von Glyphosat in Ös-
terreich nicht in Kraft. Damit bleibt der derzeiti-
ge nationale Rechtsbestand unverändert und es 
ist somit eine Lagerung auch über den 1. Jänner 
2020 hinaus zulässig. 
Ein am 11. Dezember im Nationalrat neuerlich 
eingebrachter Entschließungsantrag zum Total-
verbot wird in den nächsten Monaten seinen ju-
ristischen Weg nach Brüssel und zurück nach 
Österreich gehen. Die derzeitige Zulassung des 
Wirkstoffes auf EU-Ebene endet mit Dezember 
2022. 
Zwischenzeitlich hat ein Firmenkonsortium 
nun auch die Wiederzulassung über diesen 
Zeitraum hinaus beantragt. Schon die derzeiti-
gen Anwendungsregelungen stellen sicher, dass 
in Österreich der Pflanzenschutzwirkstoff Gly-
phosat keinesfalls in heimische Lebensmittel 
gelangen kann. 
Um die vom Nationalratsantrag angeführten 
Ziele zu erreichen, wäre es daher zielführende, 
ein generelles Importverbot für mit Glyphosat 
behandelte Lebensmittel zu beschließen. Nur so  
lässt sich der Wettbewerbsnachteil für die hei-
mische Landwirtschaft verhindern. Arno Mayer

Startschuss für neue Versicherung
Fusion abgeschlossen. Sozialversicherung der Selbstständigen steht

Sozialversicherung 
der Bauern (SVB) 
verschmilzt mit 
jener der Gewerbe- 
treibenden (SVA).
Wir sprachen mit Vizepräsi-
dentin Maria Pein, die ab Jah-
resbeginn im Verwaltungs-
rat der Sozialversicherung der 
Selbstständigen (SVS) die 
Bauernanliegen vertritt.
	 uMit 1. Jänner 2020 wird 
die Sozialversicherung der 
Selbstständigen aus der Taufe 
gehoben. Was ändert sich für 
die versicherten Bauern?
MARIA PEIN: Die bäuerlichen 
Versicherten werden automa-
tisch Versicherte der Sozialver-
sicherung der Selbstständigen, 
Leistungs- und Beitragsrecht 
bleiben vorerst gleich. Konkret 
heißt das: Die Leistungen wer-
den sogar etwas verbessert, die 
Beiträge bleiben gleich. Ich bin 
froh, dass die SVS Allsparten-
träger von Kranken-, Pensions- 
und Unfallversicherung sein 
wird. Die SVS ist somit – wie 
die SVB zuvor – in Sozialver-
sicherungsbelangen einziger 
Ansprechpartner für die Versi-
cherten. Mein gro-
ßer Dank gilt 
unserer Lan-

desbäuerin Gusti Maier, die als 
Mitglied des Überleitungsaus-
schusses im abgelaufenen Jahr 
maßgeblich am Entstehen der 
neuen Sozialversicherung der 
Selbstständigen mitgewirkt hat
	 uEs wird also keine Leis-
tungsabstriche geben?
PEIN: Im Gegenteil: Wir kön-
nen den bäuerlichen Versicher-
ten sogar ein Mehr bei der Ge-
sundheitsvorsorge anbieten. Es 
gelang uns, alle wertvollen be-
rufsspezifischen Gesundheits-
vorsorge-Angebote wie Ge-
sundheitswochen, ob für Seni-
oren, Pflegende oder besonders 
Bedürftige, die Betriebshilfe 
und die Unfallverhütung zu er-
halten. Dazu kommt der Ge-
sundheitshunderter für alle, die 
eine Gesundenuntersuchung 
machen. Auch für Jugendliche 
gibt es einen Bonus, wenn sie 
sich einem speziellen Gesund-
heits-Check unterziehen.
	 uHarmonisierung ist das 
große Stichwort bei der Ge-
samtreform von 21 auf fünf 
Sozialversicherungsträger. 
Was steht für die Bauern an?
PEIN: Hier ist uns ein wichti-
ger Meilenstein mit dem Ab-
schluss des Ärztevertrages für 

alle Versicherten der 
SVS gelungen. 
Die unterschied-
lichen Ärztetari-
fe von SVB und 
SVA wurden an-
geglichen, ohne 
Auswirkungen 
auf die Beitrags-
leistungen der 
bäuerlichen Ver-
sicherten.

	 uDie Sozialversicherung 
der Bauern hat bisher einen 
engmaschigen Sprechtags-
dienst gehabt. Sind hier Ein-
schnitte zu erwarten?
PEIN: Nein, keinesfalls. Die 
SVS-Sprechtage werden künf-
tig an den bisherigen Landwirt-
schaftskammer- sowie Wirt-
schaftskammer-Standorten 
durchgeführt. Alle diese Ter-
mine sind bereits fixiert und im 
Sprechtagsbücherl „Gemein-
sam gesünder“ veröffentlicht. 
Für Erstanfragen ist unter der 
Telefonnummer 050  808  808 
ein Call-Center eingerichtet, 
wobei bei speziellen Fragen 
mit den Fachleuten verbunden 
wird. Wir setzen auch stark auf 
das Internet: Unter www.svs.at 
sind alle Serviceleistungen für 
die Versicherten ersichtlich. 
	 uVon der ehemaligen 
SVB-Landesstelle in Graz-
Raaba ist ein Teil der Mitar-
beiter in die Räume der ehe-
maligen SVA in die Körbler-
gasse umgezogen. Was pas-
siert mit Raaba?
PEIN: Im Laufe des kommenden 
Jahres fällt die Entscheidung, 
wo genau in Graz die SVS an-
gesiedelt wird. Graz wird auf 
alle Fälle auch Standort der 
bundesweiten SVS-Unfallver-
sicherung sein. Der bisherige 
SVB-Regionalbüroleiter Dr. 
Paul Tschuffer hat sich dafür 
erfolgreich stark gemacht. Zu-
vor musste aber die Unfallver-
sicherung der gewerblich Ver-
sicherten von der Allgemeinen 
Unfallversicherung (AUVA) 
unter größten Anstrengungen 
herausgelöst und in die SVS 
eingebunden werden. 
	 uBei der Selbstverwaltung 
haben in den Gremien Bau-
ern und Wirtschaftstreibende 
im Verhältnis 3:7 das Sagen. 
Haben Sie Sorge, dass die 
Land- und Forstwirtschaft an 

Einfluss verlieren wird?
PEIN: Das ist sicherlich eine 
besonders herausfordern-

de Aufgabe. Mit Nach-
druck werden unsere 
Vertreter in den ver-

schiedenen Gremi-
en die Anliegen 

der Bauernschaft 
einbringen und 

sämtliche 

Notwendigkeiten aufzeigen, 
um gemeinsam eine bedarfs-
orientierte soziale Absicherung 
der Bäuerinnen und Bauern 
durchzusetzen.
	 uMit 1. Jänner wird der 
erste Teil der Steuerreform der 
Vorgänger-Regierung schla-
gend. Was bedeutet das kon-
kret für die Bauern?
PEIN: Es gelang uns, dass der 
Bund die Senkung des Kran-
kenversicherungsbeitrags von 
7,65 auf 6,8 Prozent über-
nimmt. Damit ersparen sich 
die Bauern in Österreich jähr-
lich 24,3 Millionen Euro. Auch 
die bäuerlichen Pensionisten 
werden entlastet, wohltuend 
ist auch die Pensionsanpassung 
für das Jahr 2020 (unten).
	 uUnd wie schaut es mit 
den noch offenen Punkten der 
seinerzeit beschlossenen Steu-
erreform aus?
PEIN: Daran arbeiten wir mit 
großer Entschlossenheit. Un-
ser Ziel ist es, dass es bei den 
Beiträgen zu Erleichterungen 
für hauptberuflich Beschäftigte 
bis zum 27. Lebensjahr kommt. 
Auch das fiktive Ausgedinge 
muss auf zehn Prozent herab-
gesetzt werden. Stark machen 
wir uns auch für die Optionsbe-
triebe: Der dreiprozentige Bei-
tragszuschlag muss fallen, die 
Krankenversicherungs-Min-
destbeitragsgrundlage an das 
pauschale System angeglichen 
werden. Grundsätzlich steht 
für mich fest: Die Agrarpoli-
tik muss dafür sorgen, dass die 
Bauern ausreichend Einkom-
men erwirtschaften, um sich 
die soziale Absicherung leisten 
zu können.
	 uThemenwechsel: Ihr 
Kampf für ein besseres Pflege-
geld hat Früchte getragen ...
PEIN: ... ja, es war höchste Zeit 
und es ist eine Wertschätzung 
dieser sehr anstrengenden Ar-
beit. Ich bin froh, dass es 2020  
endlich zu einer generellen 
1,8-prozentigen Erhöhung und  
folglich auch zu jährlichen An-
passungen aller Stufen kommt.
	 uWas halten Sie von einer 
in die Sozialversicherung ein-
gegliederten Pflegeversiche-
rung?
PEIN: Deutschland zeigt uns, 
dass es dann zu stark steigen-
den Sozialversicherungsbei-
trägen kommt. Das wollen wir 
nicht. Ich bin für eine steuerfi-
nanzierte Lösung.
� Interview: Rosemarie Wilhelm
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Beiträge 
bleiben bei 
leicht verbes-
serten Leis-
tungen gleich
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Absenkung des Krankenversicherungs-Beitrages um 0,85 Prozent:  
Beitragssatz wird ab 1.Jänner 2020 von 7,65 auf 
6,8 Prozent gesenkt. Bäuerliche Betriebe werden dadurch 
österreichweit mit 24,3 Millionen Euro entlastet.

Entlastung für Pensionisten mit geringem Einkommen durch 
u eine Erhöhung des Pensionisten-Absetzbetrages (für alle Pensionisten) 
u eine höhere Rückerstattung von Sozialversicherungs-Beiträgen  
(Negativsteuer) im Rahmen der Veranlagung. Die 
Entlastung beträgt 26 Millionen Euro.

Pensionsanpassung für 2020  
Das Gesamtpensionseinkommen erhöht sich um:
bis 1.111 Euro monatlich + 3,6 Prozent
über 1.111 bis 2.500 Euro monatlich + 3,6 bis 1,8 Prozent (linear sinkend)
über 2.500 bis 5.220 Euro monatlich + 1,8 Prozent (Anpassungsfaktor)
über 5.220 Euro monatlich 94 Euro

u Die Ausgleichszulagenrichtsätze (außer der Familienrichtsatz) steigen um 
3,6 Prozent. Der Familienrichtsatz wird aufgrund der neuen Steuerpflicht für 
Ausgleichszulagen außertourlich angehoben auf 1.472 Euro. 
u Neu ist auch, dass für die Pensionsanpassung die „Wartefrist“ 
von einem Jahr wegfällt, und auch neu zuerkannte Pensionen 
mit nächstfolgendem 1. Jänner angepasst werden.

Weitere gesetzliche Änderungen: 
u Voller Kostenersatz für Länder nach Abschaffung des Pflegeregresses 
u Künftig gibt es einen Rechtsanspruch auf Pflegekarenz sowie 
auf Pflegeteilzeit von bis zu zwei Wochen für Arbeitnehmer 
in Betrieben mit zumindest fünf Beschäftigten.

Ausgleichszulagen-/Pensionsbonus für langzeitversicherte Personen 
uWer 40 Jahre erwerbstätig war (40 Jahre Beitragszeiten hat), soll ab 2020 
mindestens 1.315 Euro, Ehepaare mindestens 1.782 Euro erhalten 
u Bei 30 Beitragsjahren sollen 1.080 Euro gelten (etwas mehr als 
bisheriger erhöhter Ausgleichszulagen-Richtsatz von 1.049 Euro)



Kochbuch für den guten Zweck
Über 220 traditionell bäuerliche Gerichte sind im Landjugend-Kochbuch zusammengefasst

E
in wichtiger Teil der 
Landjugend ist die 
Weiterführung von 

Traditionen. Ein gutes Beispiel 
dafür ist das Kochbuch „Alte 
Rezepte aus der steirischen 
Bauernküche“. Darin wurden 
über 220 bodenständige Re-
zepte gesammelt. Rahmkoch 
und Türkensterz (unten) sind 
nur zwei Beispiele daraus. 
Dass das Nachkochen eine 
wahre Inspiration sein kein, be-
richtet Helena Zechner aus 
Spielberg: „Die einfachen, re-
gionalen Gerichte, bringen ei-

nen auf neue Ideen, beispiels-
weise für andere Beilagen.“ Sie 
hat gemeinsam mit ihrer Mama 
und Oma im Landjugend-
Kochbuch geblättert und Re-
zepte ausprobiert. 

Gemeinsam kochen
Die Rezepte sind zum Teil 
aber eine Herausforderung, 
gibt Zechner zu: „Bei man-
chen Rezepten sind keine Men-
genangaben oder detaillierten 
Beschreibungen dabei. Des-
halb koche ich mit Mama und 
Oma. Sie können sich oft noch 

an die Gerichte von früher er-
innern. Meine Oma hat rich-
tig gestrahlt, als sie das Koch-
buch sah!“ Dafür ist es ideal 
für die wieder modern gewor-
dene Resteküche, die beispiels-
weise alle Teile von Tieren zu 
köstlichen Speisen verarbeitet. 
Zechner: „Wer dazu ein Rezept 
sucht, findet in diesem Koch-
buch bestimmt eines.“

Für Bauernfamilien in Not
Wer das Kochbuch um 12 Eu-
ro zuzüglich Versand kauft (un-
ten), unterstützt dabei auch in 

Not geratene Bauernfamilien 
und dabei im Besonderen die 
Kinder. Die bedürftigen Fami-
lien werden von den Kammer-
sekretären in den Bezirkskam-
mern erhoben und der Land-
jugend Steiermark, die den 
Karl-Schwer-Fonds verwaltet, 
bekannt gegeben. Seit 1988 
konnten über 190.000 Euro an 
mehr als 230 bedürftige Fami-
lien in der Steiermark ausge-
schüttet werden. Man kann na-
türlich auch direkt auf das Kon-
to AT36 3800 0000 0027 4209 
spenden. � RM

Mit Putz und Stingl
Kerngehäuse ist ein Gesundheitswunder für unseren Körper

W
issenschaftler der 
Technischen Universi-
tät Graz haben einen 

weiteren Aspekt gefunden, der 
Äpfel so gesund für uns macht: 
Sie haben ein vielfältiges Mi-
krobiom. Über 100 Millionen 
Bakterien leben in einem kon-
ventionellen, gewaschenen Ar-
let, der bei der Studie unter-
sucht wurde. Diese Bakterien 
besetzen Lebensräume und bil-
den Substanzen, die es schädli-
chen Organismen schwer ma-
chen, Fuß zu fassen.

Roh ist gesund
„Die Bakterien, Pilze und Viren 
in unserer Nahrung besiedeln 
vorübergehend unseren Darm“, 

erklärt Biologin und Studien-
betreuerin Gabriele Berg. „Das 
Kochen tötet die meisten davon 
ab, deshalb sind rohes Obst und 
Gemüse eine besonders wichti-
ge Quelle für Mikroorganis-
men im Darm.“ Dabei gilt, je 
vielfältiger die Darmflora, des-
to besser. 

Kerngehäuse
Die meisten Bakterien leben im 
Kerngehäuse des Apfels. Es ist 
also empfehlenswert, den gan-
zen Apfel zu essen und nicht 
nur Schale und Fruchtfleisch. 
Stingl und Kerne kann man 
aber entfernen, wenn sie einem 
den Genuss zu sehr verleiden.
Bei der Studie wurden acht Äp-

fel der Sorte Arlet untersucht. 
Vier davon konventionell und 
gewaschen, die übrigen bio 
und ungewaschen. Die unge-
waschene Bio-Variante wies 
eine deutlich vielfältigere Bak-
teriengemeinschaft auf.

Was ist das Mikrobiom?
Im menschlichen Darm leben 
mehr als 100 Trillionen Mik-
roorganismen. Der menschli-
che Körper ist Heimat von rund 
10.000 verschiedenen Bakteri-
enarten. Diese Bakterien-Ge-
meinschaft nennt die Wissen-
schaft „Mikrobiom“. Erst seit 
1998 wurde es technisch mög-
lich, diese Gemeinschaften ab-
zubilden. Die Forschung dazu 

ist also noch relativ jung. Den-
noch ist eines schnell klar ge-
worden: Das Mikrobiom hat 
wesentlichen Einfluss auf un-
sere Gesundheit. 

Projekt zu Pflanzenschutz
Die aktuelle Studie der TU 
Graz ist Teil eines größeren 
Projektes über das Apfelmikro-
biom. Eines der Ziele ist es, mit 
gezielter Ansiedelung von Mi-
kroben, die Ansiedelung von 
Schadpilzen zu hemmen und 
so die Lagerfähigkeit zu ver-
bessern. Dabei gab es bereits 
erste vielversprechende Erfol-
ge. Mehr über das Projekt on-
line auf der Webseite apfelmi-
krobiom.tugraz.at. � RM

Die meisten 
Bakterien 
sind für den 
Menschen 
sogar sehr 
gesund – je 
vielfälti-
ger, desto 
besser. In 
einem ein-
zigen Apfel 
leben über 
100 Millio-
nen davon, 
die meisten 
im Kernge-
häuse

Rahmkoch (steirisches Marzipan)
Zutaten: 1 Becher Sauerrahm|Zimt|Zitronenschale|Gewürznel-
ken| Mehl|Grieß|Rosinen
Zubereitung: Leicht gesäuerter Rahm wird mit Zimtrinde, Zitro-
nenschale und Gewürznelken zum Kochen gebracht und etwas 
gesalzen. Dann mischt man einen Teil Grieß und einen Teil Mehl 

zusammen und gibt diese Mischung in den kochenden Rahm. Es 
wird so viel Mehl-Grieß eingerührt, bis der Rahm völlig aufgenommen 

wurde. In einer Schüssel kaltstellen. Vor dem Genuss wird die Masse 
mit einer Gabel zerkleinert und mit Zimt, Zucker und Rosinen verrührt.

Türkensterz (Polenta)
Zutaten: ½ l Wasser oder Milch| ¼ l Polenta (Maisgrieß)|Salz
Zubereitung: Variante 1: Maisgrieß (Polenta) in das siedende, ge-
salzene Wasser einkochen und ausdünsten lassen. Variante 2: Mais-
grieß in kochendes Wasser einkochen und anschließend kaltstellen 
und über Nacht stehen lassen. Am nächsten Tag in der Pfanne mit 

etwas Schmalz anrösten.

Kochbuch
u Alte Rezepte aus der 
steirischen Bauernküche. Über 
220 alte steirische Rezepte. 
Bestellung unter  landjugend@lk-
stmk.at. Kosten: 12 Euro zuzüglich 
Versand. Die Einnahmen kommen 
dem Karl-Schwer-Fonds zugute, der 
in Not geratene 
Bauernfamilien 
unterstützt. Es gibt 
auch ein Spenden-
konto IBAN: AT36 
3800 0000 0027 
4209
BIC: RZSTAT2G
Raiffeisen 
Landesbank 
Steiermark AG

„G
rüß dich, wie geht es dir?“ Diese 
Frage stellte ich in den letzten Tagen 
sehr oft. Und immer wieder dieselbe  

Antwort: „Ja, eh gut, aber spürst du die stille 
Zeit? Wo ist sie?“ Ja, wo ist sie denn? Auch 
ich selbst bin auf der Suche nach einer 
Antwort. Familiär, betrieblich, auch in meiner 
Funktionärstätigkeit habe ich das Gefühl, dass 
alles rund läuft und trotzdem hat sich da eine 
innerliche Unruhe breit gemacht. Ganz wichtig 
erscheint es mir, sich im Klaren zu sein, was an 
erster Stelle steht, was im Leben das Wichtigste 
für einen ist. Auch ich wurde schon einmal so 
richtig aus der Bahn geworfen und bin 
eigentlich froh, diese Erfahrung gemacht zu 
haben, mit einem Tief halbwegs gut umgehen 
zu können. Ich benenne das Erlebte als meinen 
„Freund“, denn nur ein Freund versteht es, 
wenn ich einmal „nein“ sage.
Für die Bäuerinnenorganisation ist Lebens-
qualität ein sehr wichtiges Thema. Gemeinsam 
mit der Sozialversicherung veranstalten die 
Bezirksbäuerinnen Gesundheitstage, wo 
gute Fachvorträge sich dieser Problematik 
annehmen, aber auch das bäuerliche 
Sorgentelefon kann eine erste Hilfe sein.
Die Herausforderungen, welche uns im 
Leben gestellt werden, sind sehr unter-
schiedlich, oft scheinen sie nicht bewältigbar 
und doch schafft man Unvorstellbares.
Ich wünsche uns, dass wir uns in der „stillsten 
Zeit“ des Jahres Zeit und Raum für uns 
nehmen können, um uns das, was uns eigent-
lich gut tut, wieder ins Bewusstsein zu rufen.
Habt eine schöne Weihnachtszeit!

Brennpunkt

Landesbäuerin 
Hart bei Graz

Gusti Maier

Wo ist die Stille  
Zeit geblieben? 

G
emeinsam mit meiner Mama habe ich 
mir zum Ziel gesetzt, einen Teil der 
zahlreichen alten Rezepte aus dem 

Landjugend Kochbuch auszuprobieren und 
nachzukochen. Die Gerichte, die darin 
vorkommen, bestechen neben ihrer Einfach-
heit auch mit ihrer Regionalität und sind 
darüber hinaus auch noch sehr lecker. Weiters 
sind sie die Inspiration für individuelle 
Speisen und Motivation, wieder einmal selbst 
etwas zu kochen. Vor allem die, wie meine 
Oma sagen würde, gute, alte Bauernkost rückt 
in der Zeit von Fertiggerichten, Fast Food und 
Tiefkühlkost immer weiter in den Hintergrund 
und keiner kennt mehr eine typisch traditio-
nelle Speise. 
Deshalb finde ich es umso wichtiger, dass 
das alte Handwerk beziehungsweise die 
damaligen Kochkünste bestehen bleiben. 
Was mir am Landjugend Kochbuch so 
gefällt, ist die tolle Sammlung von teil-
weise bereits vergessenen Gerichten. 
Ich hoffe, dass wir in Zukunft vermehrt 
Speisen aus der traditionellen Bauern-
küche und sorgfältig zubereitete Produkte 
aus der heimischen Landwirtschaft auf 
unseren Tellern und im Speiseplan finden 
werden. Darüber hinaus schmeckt selbst 
gemacht einfach immer am besten.

Jung & frech

Landjugend
Spielberg

Helena Zechner

Rezept-Schätze wie 
aus Omas Zeiten 
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Die Meinung des Gastautors muss sich 
nicht mit jener der Redaktion decken.

Zur Ruhe kommen
Gastkommentar: Weihnachtsbotschaft von Bischof Krautwaschl

„A
dventus“ – Ankunft. 
Wenn wir im Advent 
durch die belebten 

Straßen der Innenstädte gehen, 
können wir uns zurecht fragen, 
wie Ankunft in einer hekti-
schen, nach Glühwein und 
Punsch riechenden Welt wahr-
genommen und erlebt wird. 

Sorge um Geschenke
Viele plagt die Sorge um Ge-
schenke. Die einen, weil ihre 
Lieben doch schon so viel ha-
ben, die anderen, weil sie ihren 
Lieben das nicht schenken kön-
nen, was sich diese wünschen. 
Wir alle sollten uns freilich fra-
gen: Sollen wir nicht Jesus be-
schenken? Es ist doch er, des-
sen Geburt uns Jahr für Jahr 
Freude bereitet und Erlösung 
bringt durch die Ankunft Got-
tes in unserer Welt. Durch die 
Ankunft in einer stillen Krip-
pe fernab des Trubels, den die 
von Kaiser Augustus beauf-
tragte Volkszählung verursacht 
hat und den man durchaus mit 
dem Trubel unserer Tage ver-
gleichen kann. Kein Zimmer ist 
mehr frei, nur im Stall ist noch 
Platz, in einer Krippe, gefüllt 
mit Stroh, darüber die Sterne, 
rundum Ochs, Esel und Scha-
fe und einige wenige Besucher.
Wie schön ist es doch, sich vor-
zustellen, dass die Schöpfung, 
dargestellt durch Mensch, Tier 
und Pflanze, versammelt ist 
bei der Ankunft unseres Herrn 
in der Welt. In einem Stall, 
wie er, wenn auch viel moder-
ner, heute auf vielen Bauern-

höfen zu finden ist. Die Rah-
menbedingungen haben sich 
verändert – landwirtschaftli-
che Betriebe müssen im inter-
nationalen Wettbewerb beste-
hen, sind einem anhaltenden 
Preisdruck ausgesetzt und ha-
ben hohe Standards zu erfül-
len. Und trotzdem bleibt der 

Stall ein Ort, in dem Schöp-
fung passiert, in dem Leben 
geschützt wird und wo Leben 
entsteht. Wenn Landwirtinnen 
und Landwirte sich um Tie-
re sorgen und Felder bestel-
len, unterstützen sie IHN, 
unseren Sämann 
Jesus Christus, 
der Worte und 
Güte gesät und 
uns hinterlas-
sen hat, dass es 

am Ende für uns gut sein wird. 
So schwierig manche Situati-
on auch sein mag, dürfen wir 
hoffen und glauben, dass wir 
durch IHN Sinn und Erlösung 
finden. Auf Erlösung im Sinn 
von Lösen eines Problems kön-
nen wir auch beim Klimawan-
del hoffen. Auch wir spüren 
dessen Auswirkungen in Form 
von zerstörerischen Wetterphä-
nomenen oder vermehrter Tro-
ckenheit. Hier ist jene Schöp-
fungsverantwortung gefragt, 
die ER uns gegeben hat und die 
uns verpflichtet, mit Tier und 
Boden verantwortungsvoll um-
zugehen. 

Dankeschön
Die Landwirtschaft als Nutze-
rin und Pflegerin großer Flä-
chen und Herden, ist ein wich-
tiger Puzzlestein bei der Lö-
sung des Klimawandels und 
unverzichtbar wichtig bei der 

Versorgung der Menschen mit 
guten und gesunden Lebens-
mitteln. Für Ihren Beitrag zum 
Erhalt der Gesellschaft und der 
Pflege der Schöpfung sei Ihnen 
hier gedankt.

Regional einkaufen
Mit unseren „Leitlinien zur 
Nachhaltigkeit“ will die Di-
özese Graz-Seckau nicht zu-
letzt  unsere Bauern unterstüt-
zen. Eines unserer Ziele ist – 
wenn möglich – bewusst regio-
nal einzukaufen. Nicht nur um 
Transportwege zu verkürzen 
und damit unsere CO

2
-Bilanz 

zu verbessern, sondern auch, 
um die hochwertigen Produkte 
unserer regionalen Produzen-
ten an den Kirchorten der Diö-
zese zu nützen. Auch wir neh-
men unsere Schöpfungsverant-
wortung wahr.
Wenn uns zu Weihnachten eine 
große Freude zuteil wird, weil 
unser Retter, der Messias, in al-
ler Stille geboren wurde, dann 

dürfen wir auf SEINE Hilfe 
vertrauen und uns in stil-
ler Gemeinschaft zur Ru-
he kommend sicher sein, 
dass ER für uns da ist. In 
diesem Sinne wünsche 
ich Ihnen und den Ihnen 

Nahestehenden fro-
he Weihnachten 

und sende Ih-
nen Gottes 
Segen und 
viel Kraft 
für ein gu-
tes Jahr 
2020.

Wilhelm Krautwaschl 
Diözesanbischof  
der Diözese Graz-Seckau
E-Mail: sekretariat.bischof@
graz-seckau.at

Ich danke der 
Bauernschaft für 
die Lebensmittel-

versorgung.
Bischof Wilhelm                      

Krautwaschl

Neo-Weinbauer Michael Gangl� KOBATL

A
m Bio-Hof von Michael Gangl in 
Tieschen ist der Batl nicht nur am 
Krampustag daheim, sondern das 

ganze Jahr. Der Vulgoname Kobatl beschreibt 
den Naturgeist, der in den Feldrainen haust. 
Zu dieser Ursprünglichkeit möchte Gangl 
zurückkehren: „Meine Eltern sind Obstbauern. 
Als es um die Frage ging, ob ich übernehme, 
sah ich meine Zukunft im Bio-Weinbau.“ 
Daher wurde der Familienbetrieb noch 
während Michaels Schulzeit in Klosterneuburg 
auf Bio umgestellt und Piwi-Rebsorten 
ausgepflanzt. Das war im Jahr 2015. Diese 
Weinstöcke sind Züchtungen, die besonders 
widerstandsfähig gegen die typischen Pilz-
krankheiten im Weinbau sind. „Ihr Geschmack 
erinnert an unsere klassischen Weinsorten, ist 
aber doch anders. Um unsere Kunden an den 
Geschmack zu gewöhnen, starteten wir mit 
einem Sommerbuschenschank bei unserem 
Kellerstöckl.“ Dieser war aber unter freiem 
Himmel witterungsabhängig und aufwendig zu 
betreiben. Daher ist im Frühjahr 2020 
Baustart für einen Buschenschank samt neuem 
Weinkeller am Heimbetrieb. Bislang keltert er 
die Trauben von drei Hektar eigenem Wein-
garten und etwa einem Hektar zugekauften 
Trauben in einem gemieteten Weinkeller eines 
Freundes im Ort. Gleich mit der ersten 
biozertifizierten Ernte nach der Umstellung 
kam auch die erste Auszeichnung. Der Musca-
ris Jahrgang 2018 gewann die Woche Wein-
Challenge. Das gab Gangl zusätzliche Motiva-
tion. Die Rebflächen sollen zulasten des 
Obstbaus weiter ausgedehnt werden und das 
ausschließlich mit Piwi-Sorten. „Es entspricht 
meiner Philosophie, so wenig wie möglich in 
die Natur einzugreifen. Mit Piwi-Sorten komme 
ich auf null bis zwei Pflanzenschutz-Behand-
lungen. Die Blumenwiese zwischen den Reihen 
mähe ich einmal im Jahr“, erklärt Gangl. Das 
Wissen um die Kultivierung der Piwi-Sorten 
stammt von Kollegen aus Südtirol, Deutsch-
land und natürlich Österreich. Gute Fachlite-
ratur gebe es dazu kaum, meint Gangl, 
Erfahrungen zählen. Dennoch nutzt er alle 
Bildungsangebote vom Verband Bio Ernte 
Steiermark zum Thema Wein. Auch im sechs 
Hektar umfassenden Bio-Ackerbau spiegelt 
sich das wider: Ölkürbis, Getreide und 
Grünbrache wechseln sich in der Fruchtfolge 
ab. Gangl gibt sich selbst zehn Jahre (bis 2025) 
Zeit, um seine Vision vom Kobatl-Hof zum 
Erfolg zu führen. Zu dieser Vision gehört auch, 
die Speisen für die künftige Buschenschank 
weitestgehend selbst zu produzieren. Irgend-
wann möchte er Freilaufschweine für selbst 
gemachten Schinken züchten. � RM

Betrieb & Zahlen: 
Familie Gangl 
Pichla 31, 8355 Tieschen
uBio-Weinbau mit Piwi-Sorten (Cabernet 
blanc, Rebell, Souvignier gris, Sauvinac, Mu-
scaris, Souvignier gris rakau und Brorange).
uDrei Hektar junge Rebfläche. Heuer wurden 
zusätzlich Trauben von rund einem Hektar zu-
gekauft. Je sechs Hektar Äpfel und Acker.
u Im Frühjahr ist Baustart für Buschenschank 
und Keller.
uHofübernehmer Michael Gangl ist derzeit 
halbtags in einem Weinlabor berufstätig.

Bauernporträt

Naturnaher Wein als 
Zukunftsstrategie

Gastautor
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Landwirtschaft ist Hebel für Klimaschutz
Raiffeisen-Agrarsymposium beschäftigte sich mit den Folgen des Klimawandels

„D
ie heimische Land-
wirtschaft stellt für 
den Klimaschutz ei-

nen großen Hebel dar und kann 
Entscheidendes leisten. Dazu 
benötigt sie aber auch das Ver-
trauen und den Rückhalt von 
Gesellschaft und Politik“, be-
tonten Aufsichtsrats-Präsident 
Wilfried Thoma und General-
direktor Martin Schaller beim 
Raiffeisen Agrarsymposium.
„Die Trockenproblematik wird 
bis 2065 weiter zunehmen“, 
sagte Alexander Podesser, Lei-
ter der Zentralanstalt für Me-

teorologie. Die vergangenen 
beiden Jahre seien ein Vorge-
schmack auf das gewesen, was 
im Jahr 2065 ein durchschnitt-
liches Jahr sein wird. Wirksa-
me Anpassungsstrategien seien 
im Agrarbereich am ehesten in 
einer Umstellung auf trocken-
resistentere Pflanzen zu sehen, 
so der Chefmeteorologe. Jo-
hann Gasteiner von der Lehr- 
und Forschungsanstalt Raum-
berg-Gumpenstein plädiert 
nachdrücklich für ein „Über-
denken der langen und unzäh-
ligen Transportwege“. Verantwortungsträger im Kampf gegen den Klimawandel�

N
ach 16 Jahren als 
Kammerobmann legte 
der Poguscher Berg-

bauer Johann Madertoner diese 
Aufgabe in jüngere Hände. 
Ihm folgt kein Unbekannter: 
Sein Stellvertreter Hans Eder-
Schützenhofer (56), der bis zur 
Bezirkszusammenlegung im 
Jahr 2016 Obmann der Be-
zirkskammer Mürzzuschlag 
war. Probleme lösen und Hilfe 
bieten, diesem Grundsatz ist 
Madertoner, der als Landes-
kammerrat auch Vorsitzender 
der Bergbauernausschusses ist, 
in seinem Wirken für die Bau-
ernschaft treu. Besondere Her-

zensanliegen sind ihm das Of-
fenhalten der Kulturlandschaft 
sowie die bestmögliche Unter-
stützung der Bergbauern. Gro-
ße Stärke bewies er bei der Ver-
tretung der Land- und Forst-
wirte gegenüber der Jäger-
schaft, wobei er stets den 
Konsens im Auge hatte. Der 
vierfache Familienvater Johann 
Eder-Schützenhofer führt mit 
Gattin Sonja einen Milchvieh-
und Forstbetrieb in Fressnitz 
bei Krieglach. Im Sinne seines 
Vorgängers steht auch er für 
das Motto „Hilfe bieten und 
Probleme lösen“. Sein Stellver-
treter ist Florian Pretterhofer.

Hofübergabe in der Bezirkskammer Obersteiermark

Hans Eder-Schützenhofer (4.v.l.) neuer Kammerobmann� LK

PH
OT

OW
O

RK
ER

S



720. Dezember 2019 M a r k t  & W i r t s c h a ft

Steirischer Vifzack: Zweiter und dritter Platz

Ohrmarken: Mehr 
Zeit für Umstellung

Mit 1. Oktober 2019 wurde in Österreich die 
verpflichtende Kennzeichnung von neu gebore-
nen Kälbern mit einer elektronischen Ohrmar-
ke eingeführt. In einigen Betrieben traten aller-
dings technische Probleme bei der Anwendung 
auf. Diese bestehen im Wesentlichen darin, dass 
manche bestehenden Systeme zur Tieridentifi-
zierung bei Kälber-Tränkeautomaten, Kraft-
futterstationen, Melkrobotern oder Melkstän-
den erst nach entsprechender Anpassung mit 
der neuen elektronischen Ohrmarke kompati-
bel sind. 
Zur Lösung dieser Fragen sollen nun Betriebe 
mit solchen Systemen im Fall technischer Pro-
bleme ausreichend Zeit erhalten, um die erfor-
derlichen Anpassungen vornehmen zu können. 
Dazu wurde von der AMA für diese Betriebe 
nun die Möglichkeit eröffnet, auf Antrag vorerst 
weiterhin konventionelle Ohrmarkenpaare ohne 
elektronischen Chip zu erhalten. 
u Das Antragsformular dafür steht als Download 
auf   der Homepage der Landwirtschaftskam-
mer www.stmk.lko.at unter „Tiere/Rinder/Rin-
derzucht & Allgemeines“ zur Verfügung.

Gülleschwefel                    
ist verboten

Nach dem Verenden von zwölf Rindern durch 
Gasentwicklung im Stall unmittelbar nach dem 
Einrühren eines schwefelhaltigen Düngepro-
duktes in die nahe gelegene Güllegrube, wur-
den in den vergangenen Monaten umfangreiche 
wissenschaftliche Versuche durchgeführt. 
Das Ergebnis: Durch die Zugabe von Gülle-
schwefel und anschließendem Einrühren in die 
Gülle entsteht Schwefel-Wasserstoff in Kon-
zentrationen, die für Mensch und Tier lebensge-
fährlich sind. Das Bundesamt für Ernährungs-
sicherheit hat deshalb diese Anwendung Ende 
November mit sofortiger Wirkung verboten. 
Düngemittelprodukte, die elementaren Schwe-
fel enthalten, dürfen nur in Verkehr gebracht 
werden, wenn diese den Sicherheitshinweis 
„Produkt darf nicht in die Gülle eingerührt wer-
den“ enthalten. Am Betrieb vorhandene Rest-
mengen bitte keinesfalls in die Gülle einrühren! 
Bereits geringste Mengen Schwefel können 
tödliche Schwefel-Wasserstoff-Gaskonzentra-
tionen hervorrufen!

Regionale Produkte in 
der Kleinen Zeitung

Für die 660.000 Leser der Kleinen Zeitung hat 
die Landeskammer kürzlich die Beilage „Ge-
nuss auf steirisch“ gestaltet. Unter dem Motto 
„Das Gute liegt näher“ wurde den Steirerinnen 
und Steirern Lust auf klimafreundliche regiona-
le Lebensmittel mit kurzen Transportwegen ge-
macht. So lasen die Konsumenten ein leiden-
schaftliches Plädoyer für heimische Äpfel und 
Apfeldirektsaft vom Bauernhof. Alles rund um 
das Fleisch durfte ebenfalls nicht fehlen. Der 
Grazer „Fleisch-Sommelier des Jahres“ Josef 
Mosshammer gab Tipps für den Fleischeinkauf 
und die Zubereitung. Die heimischen Biobau-
ern empfehlen in dieser Publikation Biohendl 
für den Gabentisch. Einen großen Auftritt hat-
ten auch steirisches Kürbiskernöl, steirischer 
Kren und die heimischen Christbäume.

Paulownia wächst und wächst ...
Der Vifzack 2020 geht an ein mutiges Projekt mit einem revolutionären Holz

A
m Anfang war die öko-
nomische Idee. Zu  
Jahresbeginn 2012 

suchte Roland Gutmann (34), 
aus Bairisch Kölldorf im süd-
oststeirischen Hügelland, nach 
einer sinnvollen Nutzung land-
wirtschaftlicher Flächen seiner 
Großeltern und nach einer  
nachhaltigen Geldanlage. Gut-
mann ist aktuell Lehrer an der 
Sportmittelschule in Feldbach 
für Deutsch, Informatik und 
Turnen. Seinen Bezug zur 
Landwirtschaft prägten Oma 
und Opa. Neben Roland Gut-
mann sind sein Bruder Matthi-
as, der in der Verkehrs- und 
Hochbauabteilung des Landes 
arbeitet, IT-Spezialist Lukas 
Kniely und Chemiker Herfried 
Eisler Teil des Teams. 

Weltmeister beim Wachsen
Die Paulownia stammt aus den 
warm-gemäßigten bis subtropi-
schen Gebieten Süd- und Ost-
asiens und kam zu Beginn des 
19. Jahrhunderts nach Euro-
pa. Eine Unterart ist der „Blau-
glockenbaum“, wegen der 
sehr auffälligen Blüten soll es 
der Lieblingsbaum von Kaiser 
Franz Joseph gewesen sein.
Die Paulownia kann eines welt-
meisterlich: wachsen, sehr, sehr 
schnell wachsen. Sechs Meter 
und mehr im Jahr sind möglich. 
Das sind bis zu drei Zentime-
ter am Tag! Bei der Paulownia 

ergänzen sich hohe Geschwin-
digkeit im Wuchs und ausge-
zeichnete physikalische Ei-
genschaften. Die Umtriebszeit 
liegt bei nur zwölf Jahren. Das 
außerordentlich flotte Wachs-
tum erfordert viel Pflege. Für 
astfreie Bloche muss bis zu 
sechsmal im Jahr zur Säge ge-
griffen werden.

Pluspunkte
Das Holz ist gut belast-
bar, leicht zu bearbeiten und 
schwindet kaum beim Trock-
nen. Weitere Pluspunkte sind 
hohe Beständigkeit gegen 
Fäulnis und Schädlinge, gute 
Dämm-Eigenschaften und ein 
sehr hoher Flammpunkt von 
400 Grad Celsius. 
Verarbeitet wird Holz der Pau-
lownia zu Möbelstücken, Mu-
sikinstrumenten, Wandverklei-
dungen und Zwischenlagen bei 
Brettsperrplatten. Beim De-
signmonat 2016 sorgte ein So-
fa, gefertigt aus massiver Pau-
lownia, der Tischlerei Lenz aus 
Bad Gleichenberg für Aufse-
hen. Auch rund 55.000 Touren-
ski einer sehr bekannten Mar-
ke haben einen Kern aus dem 
leichten Holz.  
„Die Paulownia ist eine span-
nende Holzart, kaum ein an-
derer Baum liefert in so kurzer 
Zeit so viel Volumen. Ein Jah-
resring ist mehrere Zentimeter 
breit“, sagt Holztechnologe Ul-

rich Müller von der Universität 
für Bodenkultur. „Das Holz ist 
mit einem Gewicht von 160 bis 
190 Kilo pro Kubikmeter ext-
rem leicht und liegt nur etwas 
über dem Gewicht von Balsa.“ 
Auch Holzcluster-Geschäfts-
führer Christian Tippelreit-
her, glaubt an eine gedeihliche 
Entwicklung: „Gerade bei den 
neuen Holzverbundwerkstoff-
entwicklungen spielt der Blau-
glockenbaum eine wesentliche 
Rolle. Trotz sehr geringem Ge-
wicht bietet das Holz eine sehr 
gute Festigkeit. Paulownia hat 
viel Potenzial, das es in Zu-
kunft zu nutzen gilt.“

Sortenfrage
Das ganze Projekt mag an-
fangs vielleicht Hobbycharak-
ter gehabt haben – mittlerwei-
le sind das Team um Gutmann 
wahre Paulownia-Experten. 
Roland Gutmann hat in dieser 
Zeit auch die Ausbildung zum 
Forstfacharbeiter nachgeholt, 
um in praktischen wie theoreti-
schen Belangen fit zu sein. Die 
Flächen in Bad Gleichenberg 
werden regelmäßig von Exkur-
sionen besucht, im Marchfeld 
in Niederösterreich kommen 
2020 weitere sechs Hektar neu 
dazu. Insgesamt wachsen dann 
auf rund elf Hektar Paulownia-
Bäume. Eine Studie gemein-
sam mit Professor Ulrich Mül-
ler steht kurz vor der Fertigstel-

lung. Untersucht werden ver-
schiedene Sorten, die Abstände 
der Bäume sowie Düngung und 
Bewässerung. „Die besten Sor-
ten haben wir selbst gezüchtet, 
wir erzielen teils bessere Er-
gebnisse, als in den Lehrbü-
chern steht“, so Gutmann. 

Kräftig investiert
Das Quartett investierte rund 
100.000 Euro in das Projekt. 
„Verdient haben wir noch  
nichts, mit dem Pflanzen-Ver-
kauf schreiben wir gerade eine 
schwarze Null.“ Angeschafft 
wurde etwa ein Traktor samt 
Hebebühne, die bis acht Me-
ter hochgefahren werden kann. 
„Ohne gespitzten Rechenstift 
geht aber gar nichts“, betont 
Gutmann. Jede Arbeitsstunde, 
jede Investition wird kalkuliert. 
Gutmann zum Deckungsbei-
trag: Nach zwölf Jahren sind 
360 Festmeter pro Hektar mög-
lich, bei einem Preis von rund 
200 Euro pro Festmeter für 
Qualitätsholz. Bei einem Auf-
wand von rund 30.000 Euro ist 
das unterm Strich ein sehr gu-
tes Ergebnis!“ Die Auszeich-
nung ist für alle eine ganz gro-
ße Ermutigung zum Weiter-
machen. „Obwohl wir erst am 
Beginn stehen, sind die ersten 
Ergebnisse hinsichtlich Holzei-
genschaften und Verbesserung 
des Bodens enorm vielverspre-
chend.“� Ulrich Ahamer

Zweiter. Eine würdige Schlachtung und maximale Fleischqualität hat-
ten die elf weststeirischen Biobauern im Sinn, als sie ihr Projekt für 
stressfreies Schlachten starteten. Dafür entwickelten sie einen spe-
ziellen Anhänger sowie einen Prozess, der die Einhaltung der Gesetze 
gewährleistet. Heuer erhielten sie eine vorerst befristete Genehmi-
gung für ihre schonende Schlachtmethode.

Dritter. Matea Jelavic und Klaus Grübler produzieren nicht nur Bio-
Substrat mit Pilzbrut, die sie an Pilzzüchter verkaufen. Sie produzie-
ren auch Bio-Pilze, die mittlerweile nicht nur in der Gastronomie und 
in Bauernläden, sondern auch in ausgewählten Merkur- und Billa-
märkten verkauft werden. Im Sortiment sind vor allem Austernpilze, 
aber auch Limonen- und Rosenseitlinge.

  
auf steirisch

GENUSS

Eine Beilage der Landeskammer für Land- und Forstwirtschaft

AUSGEZEICHNETJosef Moßhammer wurde zum Di­plom­ Fleischsommelier ernannt. Er gibt Tipps zum Fleischkauf.  Seiten 4/5

AUFGEGESSENGlückskekse und mehr: Geschenkideen 
der Gemeinschaft Steirisches Kürbis­kernöl g.g.A. zum Grünen Gold.  Seite 8

AUFGESTELLTEin steirischer Christbaum punktet nicht nur mit Schönheit und Frische. 
Er schützt auch das Klima. Seite 10
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Das Gute liegt näherZeit für die Besinnung auf regionale Schätze: 
nah statt fern, klimafreundlich statt  

klimaschädlich – und knackig frisch. Äpfel 
 steirischer Bauern sind die bessere Wahl.  Seiten 2/3

Mit Pau-
lownia-Holz 
von Matthi-

as (2.v.l.) und 
Roland Gut-
mann (3.v.l.) 
forscht auch 

eine Schi-
firma.  Die 

Kammerfüh-
rung gratu-

liert den Vif-
zack-Siegern

LK DANNER



Agrarstruktur wird erhoben
Mit 1. März 2020 erfolgt nach zehn Jahren wieder eine Vollerhebung

Ausgefüllt kann per 
Internetfragebogen, 
im Zuge des Mehr-
fachantrages oder 
per Telefon werden.
Statistische Daten helfen, den 
Mehrwert der Land- und Forst-
wirtschaft darzustellen und ag-
rarpolitische Forderungen zu 
stellen. Nächstes Jahr folgt mit 
1. März 2020 wieder eine Voll-
erhebung. Denn alle zehn Jahre 
befragen die Datenerheber alle 
land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe nach ihren Betriebs-
strukturen und das sogar im 
gesamten europäischen Wirt-
schaftsraum. 

Online-Befragung
Die Erhebung basiert auf EU-
Recht. Die entsprechende ös-
terreichische Verordnung sieht 
vor, dass die Statistik Austria 
die Erhebung durchführt und  
es besteht Auskunftspflicht. 
Das heißt: Alle land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe in 
Österreich, die zumindest eine 
der Erhebungsschwellen erfül-
len, sind zur Mitwirkung ver-
pflichtet. Wie schon bei der 
vergangenen Vollerhebung im 
Jahr 2010 wird es einen On-
line-Fragebogen zu beantwor-
ten geben. 

Unterstützung
Bei der Unterstützung der 
Land- und Forstwirte beim 
Ausfüllen des Erhebungsbo-
gens der Statistik Austria wird 

zwischen Mehrfachantragstel-
lern und jenen ohne Mehrfach-
antrag-Flächen unterschieden. 

Mehrfachantragsteller
Betriebe, die einen Mehrfach-
antrag stellen, erhalten bei Be-
darf Unterstützung beim Aus-
füllen des Fragebogens in 
der jeweiligen Bezirkskam-
mer. Dazu sind sämtliche zu-
gesendete Unterlagen und das 
Schreiben der Statistik Austria 
mit den Zugangsdaten mitzu-
nehmen.

Höfe ohne Mehrfachantrag
Betriebe ohne Mehrfachantrag 
können sich direkt an die Sta-
tistik Austria wenden und ihrer 
Verpflichtung zur Ausfüllung 
des Fragebogens mit einem Te-
lefoninterview nachkommen, 
oder selbstständig ausfüllen. 

Ausfüllen via Internet
Alle Betriebe mit einem Inter-
net-Zugang können den Erhe-
bungsbogen natürlich selbsttä-
tig ausfüllen und sich damit das 
Telefonat mit der Statistik Aus-
tria oder den Weg in die Be-
zirkskammer ersparen.
Die im Mehrfachantrag 2020 
erfassten Flächen und Tiere 
werden automatisch in den Er-
hebungsbogen übernommen. 
Zu erfassen sind ausschließ-
lich Angaben, die nicht im 
Mehrfachantrag-Flächen bein-
haltet sind wie beispielsweise 
Arbeitskräftebesatz, Stallhal-
tungsformen oder Wirtschafts-
düngerlagerkapazitäten.

Sechs AMA-Hoftafeln verliehen� LK/SCHILDER

Gelungenes Design� KRISTOFERITSCH

Gemüse drängt auf 
den Speiseplan

Die steirischen Gemüsebauern wollen mit ihren 
Produkten in Zukunft eine größere Rolle auf 
dem Speiseplan der Bevölkerung spielen. Die 
Aussichten dafür sind gut, wie Marktforscher 
Thomas Angerer bei der Jahreshauptversamm-
lung des Landesverbandes in Großwilfersdorf 
schilderte. Gemüse werde nicht länger als Er-
satz, sondern immer öfter als Mittelpunkt einer 
Mahlzeit gesehen. Dabei wollen die Menschen 
Abwechslung. Obmann Fritz Rauer will, dass 
Gemüse auch stärker in den Menüs der steiri-
schen Großküchen berücksichtigt wird. Den 
Grundstein dafür habe man dieses Jahr gelegt. 
Für das wachsend positive Image und die stei-
gende Wertschätzung von Gemüse wurden im 
vergangenen Jahr eine Fülle von Aktivitäten ge-
setzt. So berichtete Ulrike Schilder beispiels-
weise von der Aktion „Mein Selbstgemacht-
Gemüse“, bei der 1.500 Kinder erlebten, wie 
Gemüse wächst und was es alles braucht, bis 
es auf dem Teller landet. Einen Coup landeten 
die „jungen wilden Gemüsebauern“  mit dem 
Projekt „Steirerketchup“, bei dem Land Steier-
mark, steirisches Ernährungs- und Technologie-
zentrum, FH Joannem, Landwirtschaftskam-
mer, Verein Lebensqualität am Land und Ge-
müsebauverband mitwirkten. Geschäftsführer 
Thomas Hackl sprach von einem grundlegend 
positivem Gemüsejahr, die Produktion sei aber 
mit vielen Herausforderungen konfrontiert – 
Stichwort Klimawandel. Erfolgsgrundstein da-
für ist Qualität. Sechs Betriebe, die bei regelmä-
ßigen Kontrollen ohne jegliche Beanstandung 
blieben, wurden von Karin Silberbauer (AMA) 
mit der AMA-Hoftafel ausgezeichnet.

Almauftrieb auf 
Unesco-Welterbe-Liste

Die Unesco hat den Almauf- und -abtrieb in Ös-
terreich und ähnliche Traditionen in Griechen-
land und Italien auf die Liste des immateriellen 
Kulturerbes der Menschheit aufgenommen. Vor 
allem Kühe, Ziegen und Schafe würden abhän-
gig von der Jahreszeit von Weidefläche zu Wei-
defläche getrieben, erklärte die Unesco. Bei der 
Wanderweidewirtschaft würden teilweise sehr 
lange Strecken auf festen Routen zurückgelegt. 
Dies forme Landschaften und verbinde Ge-
meinschaften, so die Unesco. Die Liste des im-
materiellen Kulturerbes umfasst weltweit fast 
430 Bräuche aus Bereichen wie Tanz, Theater, 
Musik und Handwerk.

Wir geben wenig für 
Lebensmittel aus

Österreichische Haushalte gaben im Vorjahr 
laut Eurostat nur mehr 9,7 Prozent ihrer Haus-
haltsausgaben für Lebensmittel aus. Nur in drei 
EU-Ländern fließt weniger Geld in Lebensmit-
tel und alkoholfreie Getränke. Am wenigsten 
gaben die Briten für Lebensmittel aus (7,8 Pro-
zent), dahinter folgen die Iren (8,7 Prozent) und 
Luxemburger (9,1 Prozent). In allen anderen 
EU-Staaten werden mehr als zehn Prozent der 
Haushaltsausgaben für Lebensmittel aufgewen-
det, im Schnitt sind es in der EU 12,1 Prozent. 
In den vergangenen zehn Jahren ist dieser An-
teil in den meisten EU-Mitgliedstaaten gesun-
ken oder stabil geblieben. Am meisten geben 
übrigens die Rumänen (27,8 Prozent), Litauer 
(20,9 Prozent) und Esten (19,6 Prozent) aus.

Wer muss den Fragebogen ausfüllen?
Von der Erhebung betroffen sind landwirtschaftliche Betriebe, 
die einen der folgenden Schwellenwerte erreichen:
Drei Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche
Drei Hektar Dauergrünland
1,5 Hektar Ackerland
50 Ar Kartoffeln
10 Ar Gemüse und Erdbeeren
10 Ar Heil-, Duft- und Gewürzpflanzen, Blumen und Zierpflanzen im Freiland, 
Sämereien und Pflanzgut, Rebschulen, Baumschulen, Forstbaumschulen 
10 Ar Erwerbsweinbauflächen
30 Ar intensiv genutzte Obstflächen, sonstige Dauerkulturflächen (ohne 
Weingärten, Rebschulen, Baumschulen und Forstbaumschulen)
100 Quadratmeter überwiegend gewerbsmäßig bewirtschaftete begeh-
bare Gewächshäuser mit Glas-, Folien- oder Kunststoffeindeckung
100 Ar Zuchtpilze
Viehhaltung mit mindestens 1,7 Großvieheinheiten
Forstbetrieb mit mindestens drei Hektar Waldfläche
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Ausfüllen ist von daheim aus möglich� LK/DANNER

Anträge für Eingriffe bei Bio-Tieren nötig
Ab 1. Jänner müssen Bio-Betriebe fürs Enthornen oder Kupieren eine Genehmigung einholen

F
ür das Enthornen bei 
Kälbern unter sechs 
Wochen und weibli-

chen Kitzen bis zu einem Alter 
von vier Wochen sowie das Ku-
pieren des Schwanzes bei 
weiblichen Zucht-Lämmern 
bis zu einem Alter von sieben 
Tagen, ist ab 1. Jänner eine be-
triebsbezogene Ausnahmege-
nehmigung erforderlich. Der 
Antrag per Formular (stmk.lko.
at) wird umgehend vom Land 
bearbeitet. Eine Genehmigung 
gilt bis auf Widerruf, längstens 
bis zum 31. Dezember 2022. 

Zur Dokumentation ist das aus-
gefüllte Antragsformular auf-
zubewahren. 
Andere Eingriffe, wie etwa 
das Einziehen von Nasenrin-
gen oder die Enthornung von 
Rindern über einem Alter von 
sechs Wochen, müssen fall-
weise genehmigt werden. Auch 
hierzu gibt es auf stmk.lko.at 
ein Formular zum Herunterla-
den. Dafür werden Bescheide 
übermittelt, die für Kontrollen 
aufzubewahren sind.
u Formulare. Nähre Infos und 
Formulare auf stmk.lko.at/bio

Kürbis: Mehr Fläche und Mitglieder
Kürbisbauern machen mit wirksamem Marketing gut Wind für das steirische Öl

B
ei der Jahreshauptver-
sammlung der steiri-
schen Kürbisbauern 

informierte Geschäftsführer 
Andreas Cretnik über die zahl-
reichen Aktivitäten der Ge-
meinschaft: das Projekt „Farb-
definition mittels spektroskopi-
scher Messverfahren und Pho-
todioden“, die Produkt-  
prämierungen und die erfolg-
reiche Verlängerung des För-
derantrags zur Absatzförde-
rung. Ein wichtiger Schwer-
punkt war wieder die Öffent-
lichkeitsarbeit und die 

Qualitätssicherung des Steiri-
schen Kürbiskernöls g.g.A.

Kernöl-Design
Zahlreiche Produktinnovatio-
nen wurden heuer bei der Gra-
zer Design-Ausstellung den 
Konsumenten näher gebracht. 
Auch mit der Präsentation der 
neuen Kernöl-Adventskalen-
der für Kinder und Erwachsene 
wurde große mediale Präsenz 
erreicht. Zur Qualitätssiche-
rung wurden sehr viele Kern-
muster auf diverse Rückstände 
untersucht, dessen Ergebnisse 

alle sehr zufriedenstellend wa-
ren. Dies alles trug zur Absi-
cherung und zum Ausbau des 
Marktes für das Steirische Kür-
biskernöl bei. 

Mehr Mitglieder
Auch im Jahr 2019 konn-
te die Mitgliederzahl der Ge-
meinschaft gesteigert werden. 
Die Anbaufläche der Gemein-
schafts-Mitglieder betrug im 
Jahr 2019 rund 15.786 Hektar, 
was eine Flächenausdehnung 
von rund 10,49 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr bedeutet. 

Einmaligen 
Antrag für 

betriebliche 
Ausnahme-

genehmi-
gung zur 

Enthornung 
bei Kälbern 

und Ku-
pieren bei 

weiblichen 
Lämmern 

noch heuer 
stellen UAB



Doppellandessieger
Apfelhof Schneeflock, Fradenberg-
strasse 21, 8160 Thannhausen/
Weiz mit Apfelsaft Topaz-Ru-
binette und Apfel-Himbeere
Weingut Wolfgang Lang, Hofer-
berg 27, 8222 St. Johann bei 
Herberstein mit Pfirsichnektar 
LA089 und Aronia-Saft LA099
Obsthof Kaufmann, Raabau 10, 
8330 Feldbach mit Erdbeernektar 
und Eistee auf Apfelsaftbasis

Landessieger
Obsthof Schneeflock, Harl 38, 8182 
Puch bei Weiz mit Apfelsaft Jonagold
Hermann Gangl, Brunn 3, 8302 
Krumegg mit Apfelsaft naturtrüb
Streuobsthof Weissenbacher, 
Wieden 2, 8643 Lindberg 
mit Apfel-Johannisbeer
Holler Wein GmbH, Am Rosen-
berg 14/2, 8472 Straß in Stmk. 
mit Traubensaft vom Muscaris
Naturparkbauernhof Pöltl, Schö-
nau 45, 8225 Pöllau mit Hirsch-
birnensaft SCH220191610
Semlitsch-Naturprodukte, 
Deutsch-Haseldorf 2, 8493 
Klöch mit Marillennektar
Franz Reindl, Höflach 45a, 8350 
Fehring mit Birnennektar
Obstbau Trummer, Lichtenberg 6, 
8342 Gnas mit Johannisbeernektar

Ehrliche Getränke
Drei Doppel- und acht Solo-Landessieger

D
ass Saft nicht gleich 
Saft ist, haben der 
Store-Check und die 

Blindverkostung der Landwirt-
schaftskammer in den vergan-
genen Wochen deutlich klar ge-
macht. Die Speerspitze der hei-
mischen Direktsäfte wurde nun 
bei der steirischen Landesprä-
mierung gekürt. „Direktsäfte 
vom Bauernhof schmecken 
einfach besser, sie sind ehrliche 
Getränke und gesunde Durstlö-
scher“, sagt Vizepräsidentin 
Maria Pein. 
Gleich drei Obstveredler erziel-
ten einen Doppel-Landessieg: 
Gertrude und Franz Schnee
flock aus Thannhausen sind 

gleichzeitig Aufsteiger des Jah-
res (Apfelsaft klar und Misch-
saft). Wolfgang Lang aus St.Jo-
hann/Herberstein hat sich mit 
seinem Doppelsieg in die Rie-
ge der Arrivierten katapultiert 
(Aronia-Saft, Pfirsich-Nektar). 
Und auch die Saft-Pioniere Jo-
hanna und Alois Kaufmann er-
zielten einen Doppel-Landes-
sieg (Eistee vom Apfel und 
Erdbeer-Nektar). 

Steigende Nachfrage
„Die Nachfrage nach Säf-
ten aus der Region sowie vom 
Bauernhof steigt“, freut sich 
auch Verkostungschef Georg 
Thünauer. Die Saftherstellung 

gewinnt für Obstbauern an Be-
deutung. Erkennbar sind die 
prämierten Säfte vom Bauern-
hof am runden Aufkleber auf 
der Flasche. 70 Prozent der Be-
völkerung erwarten sich, dass 
der Apfelsaft von Äpfeln aus 
Österreich stammt. Der Store-
Check deckte aber die völ-
lig andere Realität auf: Bei 60 
Prozent der untersuchten Säfte 
wird die Herkunft verschwie-
gen, Tetrapacksäfte stammen 
zu über 80 Prozent  von ener-
gieaufwendig eingedicktem 
und wieder rückverdünntem 
Apfelsaft-Konzentrat von ir-
gendwoher. Deren Geschmack 
fiel beim Test durch.

Marke erfolgreich etabliert� WINZER VULKANLAND

Vulkanlandwinzer 
feiern Zehner

Zehn Jahre ist es her, dass sich 68 Weinbaube-
triebe zum Verein der Vulkanlandwinzer for-
mierten, um ihre Weinbauregion voran zu brin-
gen. Die mittlerweile 89 Mitglieder (die Hälfte 
bereits bio) können auf zahlreiche Meilenstei-
ne zurückblicken, wie Obmann Christoph Neu-
meister und Projektmanagerin Margreth Kort-
schak-Huber bei der Jubiläumsfeier in Fehring 
betonten. Gemeinschaftlicher Einkauf von Be-
triebsmitteln, Leitsystem zu den Betrieben auf 
den Landesstraßen oder jährliche Seminare ge-
hören ebenso dazu, wie das eigene Magazin 
und Platzierungen in Fachzeitschriften. 

Milchverarbeitung im 
Aufschwung

Beim diesjährigen Tag der bäuerlichen Milch-
verarbeitung, der am Sitz der Weizer Schafbau-
ern stattfand, waren mehr als 40 Milchvered-
ler dabei. Vorträge zur richtigen Kulturenaus-
wahl, Einflussfaktoren für eine top Milchqua-
lität, Kennzeichnungsfehler und Berichte von 
Projektpartnern spannten einen breiten Bogen. 
Das Projekt „Höherqualifizierung bäuerliche 
Milchverarbeitung“ wird 2020 weitergeführt. 
Ein Projekteinstieg ist noch möglich. 
u Info: sabine.poier@lk-stmk.at oder Tel. 
0664/6025965132

Ü
ber 100 bäuerliche 
Vermieterinnen und 
Vermieter trafen sich 

in Großlobming zur Jahres-
hauptversammlung des Lan-
desverbandes Urlaub am Bau-
ernhof. Mit höchster Aufmerk-
sam verfolgten Obmann Hans 
Schwaiger und die Gäste den 
Vortrag von Ex-Skisprung Trai-
ner Alexander Pointner, der 
Verbindungen vom Profisport 
zur Vermietung darstellte. 

Breitband muss sein
Kammerpräsident Franz Tit-
schenbacher – selbst Mitglied 
beim Landesverband – beton-
te die Wichtigkeit des Ausbaus 
des Breitbandinternet im länd-
lichen Raum, um sich den di-
gitalen Herausforderungen der 
Zukunft zu stellen, während 
Landesbäuerin Auguste Mai-
er an den Stolz der Bauern und 
Bäuerinnen appellierte. Ge-
schäftsführerin Astrid Schobe-
rer-Németh berichtete über ei-
ne sehr erfreuliche Sommersai-
son für Urlaub-am-Bauernhof-
Betriebe (rechts außen).

Kategorien verliehen
„Die Ernte eingefahren“ wurde 
von den Mitgliedern im Rah-
men der Verleihung der Kate-
gorisierungsurkunden. Sie sind 
die Auszeichnung für die unab-
lässigen Bemühungen zur Qua-
litätsverbesserung.  Obmann 

Schwaiger: „Vor allem die po-
sitive Preisentwicklung und 
die damit einhergehende Wert-
schöpfungssteigerung ist sehr 
erfreulich.“ 

Lukrativer Nebenerwerb
„Mit viel Fleiß und Einsatz ist 
Urlaub am Bauernhof ein lu-
krativer Nebenerwerb, der im 
Schnitt für ein Drittel des Ein-
kommens sorgt“, so Schwaiger, 
der die Urkunden mit Bundes-
geschäftsführer Hans Emba-
cher und Landesbäuerin Au-
guste Maier überreichte. Als 
Abschluss konnten die Teilneh-
mer bei den beiden Top-Hotels 
in der Region – Schloss Ga-
belhofen und das G´schlössl – 
neue Inspirationen beim Blick 
über den Tellerrand holen. 

Hoftafel-Aktion läuft
Die Urlaub am Bauernhof-
Funktionäre besuchen derzeit 
alle Mitgliedsbetriebe im gan-
zen Land, um ihnen eine groß-
formatige Logo-Tafel zu über-
reichen – als Zeichen der Zuge-
hörigkeit zur Marke Urlaub am 
Bauernhof. Bei diesem Besuch 
ergibt sich auch die Gelegen-
heit, über Anliegen, Anregun-
gen und Herausforderungen zu 
reden. So werden Ideen aufge-
griffen und in die Zukunftspla-
nung (rechts) von Urlaub am 
Bauernhof aufgenommen. 
� Astrid Schoberer-Németh

Vermieter schmieden Zukunftspläne
Nach gutem Sommer werden bei Urlaub am Bauernhof Schwerpunkte für 2020 ausgearbeitet
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Zukunftspläne
Im Zuge des Innovationsprozesses Urlaub am Bauernhof wurden neue 
Ideen geboren – einige von ihnen werden auch in Zukunft aufgegriffen:
Schräge Nächte für bunte Vögel. Mit „Schrägen Nächten für 
bunte Vögel“ werden künftig auch kreative, neue Angebote 
Platz unter der Dachmarke Urlaub am Bauernhof finden. Die 
Vorarbeiten für die Öffnung in diese Richtung laufen gerade.
Vermieter-App. Um Vermietern die Arbeit im Alltag zu erleichtern, wird an einer 
Vermieter-App gearbeitet. Mit dieser wird es den Gastgebern dann möglich 
sein, den Freimeldekalender via Handy zu warten, also egal, wo man gerade 
ist. Auch das Hochladen der Fotos wird mit dieser App wesentlich erleichtert.
Kulinarik. Die Österreich Werbung wählte 2020 das Thema Kulinarik 
als Schwerpunkt aus. Urlaub am Bauernhof wird dieses Thema 
aufgreifen und nächstes Jahr ein Kulinarikseminar anbieten sowie 
auch den Schwerpunkt Biourlaub weiterverfolgen. Gemeinsam mit 
Bio Austria werden auch 2020 Infoveranstaltungen zu den Themen 
Biofrühstück, Bioinformation und Biourlaub angeboten.
Nachhaltigkeit. Die Bäuerinnen und Bauern tun viel im Bereich der 
Nachhaltigkeit – regionale Produkte, plastikfreies Frühstück, Handtuchwechsel 
auf Wunsch des Gastes, eigene Wasserkraftwerke, Solarenergie, Photovoltaik, 
Radverleih, Bahnabholung und vieles mehr – Urlaub am Bauernhof will sich in 
diesem Bereich noch stärker als nachhaltiges Urlaubsangebot positionieren.

Gute Sommersaison, 
Preise gestiegen

33 Prozent mit Sommer sehr zufrieden. Ein Drit-
tel der Urlaub am Bauernhof-Mitglieder äußer-
te sich „sehr zufrieden“ mit der abgelaufenen 
Sommersaison, weitere 40 Prozent waren „zu-
frieden“, 23 Prozent waren „mittelmäßig oder 
eher nicht zufrieden“, nur drei Prozent waren 
überhaupt nicht zufrieden, ergab eine Befra-
gung des IGF. Die Saison wurde mit der Durch-
schnittsnote 1,5 (nach Schulnotensystem) im 
Schnitt mit sehr gutem Wert eingestuft. 
Mehr Nächtigungen, höhere Preise. Bei 39 Prozent 
der Betriebe haben die Nächtigungen gegen-
über dem Vorsommer zugenommen, bei 55 Pro-
zent ist die Zahl der Nächtigungen gleich ge-
blieben. Gleichzeitig konnte der Durchschnitts-
preis erneut um +13,8 Prozent auf 42,90 Euro 
pro Person und Tag für Zimmer mit Frühstück 
angehoben werden. Bei einer Ferienwohnung 
für vier Personen liegt der Preis bei 97,30 Euro. 
Die Preise der Mitgliedsbetriebe liegen ebenso 
wie die Auslastung (64 Belegstage pro Bett im 
Sommer) erheblich über dem Durchschnitt aller 
österreichischen Ferienbauernhöfe. 
Jede dritte Online-Anfrage wird eine Buchung. Laut 
Angaben der Mitglieder wird aus jeder dritten 
Online-Anfrage eine Buchung erzielt. Stark stei-
gend ist weiterhin die Zahl der Online-Buchun-
gen auf den Ferienbauernhöfen mit +11 Prozent 
in den ersten drei Quartalen 2019. Knapp ein 
Drittel nutzt Online-Bewertungsplattformen. 51 
Prozent der Mitgliedsbetriebe haben eine UaB-
Datenwartungs-Schulung besucht.
Mehr als die Hälfte sind Stammgäste. 52 Prozent 
aller Nächtigungen wurde mit Stammgästen er-
zielt. Im Sommer bleiben Gäste statistisch 5,3 
Tage auf den Höfen (leicht steigender Trend). 
Die Mitgliedsbetriebe erwirtschaften im lang-
jährigen Schnitt ein Drittel des Hofeinkommens 
aus dem Betriebszweig Urlaub am Bauernhof. 
Dieser Wert ist über Jahre hin relativ konstant. 

Die Landessieger bilden die Speerspitze der hochwertigen Natursäfte� LK/DANNER

Funktionä-
re bringen 
Hoftafeln 
und neh-
men Anre-
gungen mit: 
Elisabeth 
Unterber-
ger, Rose-
marie Ko-
ber und 
Andrea 
Schmidho-
fer UAB



Humustage. Mehr als 20 inter-
nationale Experten berichten bei 
den Humustagen am 20. und 21. 
Jänner in Kaindorf über ihre ak-
tuellen Erkenntnisse in Sachen 
Humus und geben praxisnahe 
Tipps. Der erste Tag steht dabei 
ganz im Zeichen des Humusauf-
baus in landwirtschaftlichen Bö-
den. Am zweiten Tag geht es um 
Kompost und Agroforst.
u Anmeldung: Tel. 03334/31426 
oder oekoregion-kaindorf.at

Wintertagung. Unter dem Mot-
to „Von Almen zu Palmen. Die 
Agrarpolitik im (Klima-)Wan-
del“ steht die kommende Winter-
tagung, die drei Termine in der 
Steiermark bietet:
Fachtag Waldwirtschaft: 24. Jänner, 
Messe Graz
Fachtag Geflügelhaltung: 28. Jänner, 
Kultursaal Hatzendorf
Fachtag Grünland und Vieh: 30. Jän-
ner, Congress Schladming
u Anmeldung: ökosozial.at

Edelbrandprämierung. Die Pro-
benübernahme der Landesbe-
wertung für Edelbrand, Likör 
und Spirituosen 2020 findet am 
14. Jänner von 8 bis 12 Uhr in 
den landwirtschaftlichen Fach-
schulen Kirchberg am Walde, 
Stainz und Silberberg statt. Pro-
ben können auch per Post an das 
Bildungszentrum Silberberg, Sil-
berberg 1, 8430 Leibnitz termin-
gerecht eingesendet werden.
u Einreichformular: stmk.lko.at

Was bestimmt den Holzmarkt? 
Bei den Jänner-Gesprächen im 
Schloss Pichl am 14. Jänner, 19 
Uhr, geht es heuer um den Holz-
markt. Preisbildung, Lobbying, 
Marktanteile und große Kalami-
täten sind nur einige Schlagwör-
ter, zu denen Experten aus dem 
In- und Ausland diskutieren. 
Eintritt: freiwillige Spende.
u Anmeldung: bis spätestens 
10.  Jänner auf fastpichl.at oder 
fastpichl@lk-stmk.at

Bester Rat aus erster Hand: die aktuellen Sprechtage Jänner 2020
u Recht 
Jeden Dienstag- und Freitagvormittag in der Lan-
deskammer in Graz, telefonische Voranmeldung 
unter Tel. 0316/8050-1247. Bezirkskammern: 
Anmeldung bis spätestens eine Woche vor dem 
Sprechtag, unter Tel. 0316/8050-1247. 
Ober-Stmk: Mo. 20.1.; HF: Mo. 27.1.; LI: Mo. 
13.1.; LB: Mi. 22.1.; VO: Mi. 8.1.; SO: Do. 16.1.

u Soziales 
Jeden Dienstag- und Freitagvormittag in der 
Landeskammer. Bezirkskammern: Anmeldung bis 
spätestens eine Woche vor dem Sprechtag, unter 
Tel. 0316/8050-1247. 
LI: Mo. 13.1.; HF: Mo. 20.1.

u Steuer
Jeden Dienstag- und Freitagvormittag in der Lan-
deskammer, Voranmeldung unter Tel. 0316/8050-

1256. Bezirkskammern: Anmeldung bis spätestens 
eine Woche vorher.
LI: Mo. 13.1.; MT: Mi. 29.1., bitte in BK MT 
voranmelden; DL: Do. 9.1., bitte in BK DL voran-
melden; VO: Mi. 8.1.; SO: Mi. 8.1.; HF: Do. 9.1.; 
Obersteiermark: Mi. 22.1.; WZ: Mo. 27.1.
u Pflanzenbau
Die Sprechtage finden jeweils in den Bezirkskam-
mern statt. Vorsprachen sind generell nur nach 
Terminvereinbarung möglich. 
BK Deutschlandsberg: Terminvereinbarung unter 
03462/2264.
BK Südoststeiermark: Terminvereinbarung unter 
03152/2766-4311 oder 0664/602596-4344.
BK Graz: Termine unter 0664/602596-8048.
BK Hartberg-Fürstenfeld: Termin unter  
03332/62623-4611 oder 0664/602596-4642.
BK Murtal: Termin bei Wolfgang Angeringer unter 

0676/84221-4413.
BK Leibnitz: Termin unter 0664/602596-4923.
BK Liezen: Terminvereinbarung 03612/22531.
BK Südoststeiermark, Servicestelle Radkersburg: 
Terminvereinbarung unter 03476/2436-5411 
(Servicestelle) oder 0664/602596-4344.
BK Voitsberg: Terminvereinbarung 03142/21565.
BK Weiz: Terminvereinbarung unter 03172/2684.
u Direktvermarktung
Nach telefonischer Vereinbarung: 
BK Murau: Do. 9.1.; 8.30 bis 12 Uhr, ausschließ-
lich nach telefonischer Terminvereinbarung. 
BK Deutschlandsberg: 03462/2264-4261.
BK Graz-Umgebung: Fr., 0664/602596-4529.
BK Leibnitz: Di., 8 bis 12 Uhr, oder nach telefo-
nischer Vereinbarung in der BK Leibnitz.
BK Liezen: Mo., ausschließlich nach telefonischer 
Terminvereinbarung: 03612/22531.

Anmeldung für alle Kurse und Seminare (wenn 
nicht anders angegeben) bis zwei Wochen vor 
Kursbeginn bei Petra Karoshi und Ulrike Schil-
cher: 0316/8050-1305,  
Fax: DW 1509, zentrale@lfi-steiermark.at�  www.
lfi.at

u Einkommenskombination
Erfolgreich verkaufen in der Direktvermarktung, 
28.1., 9 Uhr
u Gesundheit und Ernährung
Brain Food – Essen, das unser Gehirn auf Touren 
bringt, 31.1., 17 Uhr
Embodiment – mit dem Körper die Seele stärken, 
23.1., 18 Uhr
Grüne Naturapotheke 1: Vergessene Heiltinktu-
ren, 29.1., 9 Uhr
Kochworkshop: Richtig kochen von Anfang an, 
25.1., 9 Uhr
Steirisches Superfood – wahre Helden auf dem 
Teller, 25.1., 9 Uhr
Süße und pikante Germ- und Plundergebäcke, 
27.1., 9 Uhr
u Persönlichkeit und Kreativität
Ausbildung zum Organisations-Coach, 17.1., 
10 Uhr
Donnerstagsimpuls: Lebensqualität trotz 
Schmerz, 16.1., 18 Uhr; Rhetorik Frauen, 16.1., 
18 Uhr; System Familie, 30.1., 18 Uhr
Meine Jobs – meine Rollen. Handlungsspiel-
raum., 31.1., 9 Uhr
Rhetorik für Frauen Aufbauschulung, 21.1., 
9 Uhr
Storytelling für bäuerliche Unternehmerinnen, 
23.1., 9 Uhr
u Pflanzenproduktion
Förderung vitaler Pflanzen in Produktionsbetrie-
ben, 16.1., 13 Uhr
Steirischer Gemüsebautag 2020, 29.1., 8.30 Uhr
u Tierhaltung
Der gesunde Fischbestand, 31.1., 9 Uhr
Parasiten bei Schafen und Ziegen, 17.1., 
13.30 Uhr
Praktische Pferdezucht, 23.1., 13 Uhr
TGD-Grundausbildung Rinderhaltung, 29.1., 
9 Uhr
u Unternehmensführung
Betriebskonzept, 20.1., 9 Uhr
Digitales Marketing, 16.1., 9 Uhr

Gut vorbereitet zum Gespräch mit der Bank, 
15.1., 16 Uhr
Videos mit dem Smartphone, 30.1., 9 Uhr

STEIERMARK NORD

u Direktvermarktung
Hygieneschulung für bäuerliche 
LebensmittelunternehmerInnen, 21.1., 9 Uhr, BK 
Obersteiermark, Bruck an der Mur
Zerlegung und Verarbeitung von Lämmern, 
30.1., 9 Uhr, LFS Grabnerhof, Admont
u Pflanzenproduktion
Fortbildungskurs gemäß § 6 Abs. 11 des Stmk. 
PSMG 2012, 22.1., 9 Uhr, GH Kirchenwirt, Aigen 
im Ennstal
u Tierhaltung
Bestes Wildfleisch aus dem bäuerlichen Gehege, 
23.1., 13 Uhr, GH Hofbauer, Breitenau
Eigenbestandsbesamer-Ausbildung Rind, 16.1., 
9 Uhr, LFS Kobenz, Kobenz
Fachtag Mutterkuhhaltung 2020, 24.1., 9 Uhr, 
GH Turmwirt, Mürzhofen
Klauenpflege, 21.1., 9 Uhr, LFS Grabnerhof, 
Admont
TGD-Grundausbildung Rinderhaltung, 16.1., 
9 Uhr, GH Pichler, Oberaich/Bruck an der Mur; 
28.1., 9 Uhr, GH Kirchenwirt, Aigen im Ennstal
u Unternehmensführung
Ideentag – Über den Tellerrand blicken, 28.1., 
9 Uhr, LFS Grabnerhof, Admont
u Urlaub am Bauernhof
Mach deinen Hof zur Nummer Eins, 15.1., 9 Uhr, 
BK Murtal, Judenburg
Rechtliches rund um Urlaub am Bauernhof II, 
29.1., 9 Uhr, GH Kirchenwirt, Aigen im Ennstal

STEIERMARK MITTE

u Urlaub am Bauernhof
Was gehört auf´s Etikett? 27.1., 14 Uhr, GH 
Dokl, Gleisdorf
u Gesundheit und Ernährung
Bewusstheit durch Bewegung, 21.1., 19.30 Uhr, 
Gemeindeamt Frauental an der Laßnitz, Anm.: 
03462/2264-4223, johanna.huber@lk-stmk.at
Krapfenvariationen, 29.1., 16 Uhr, FS Naas, 
Weiz, Anm.: 03172/2684, bk-weiz@lk-stmk.at
Nudeln – beliebt bei Jedermann, 31.1., 
18.30 Uhr, GH Höller-Pferschywirt, Eichberg, 
Anm.: 0664/2132813, 03332/62623
Süße und pikante Speisen aus der steirischen 
Sojabohne, 24.1., 13.30 Uhr, FS Schloss Frauen-

thal, Deutschlandsberg, Anm.: 03462/2264-4223
u Pflanzenproduktion
Fortbildungskurs gemäß § 6 Abs. 11 des Stmk. 
PSMG 2012, 17.1., 9 Uhr, GH Karpfenwirt, 
St. Martin im Sulmtal; 31.1., 9 Uhr, GH Pack, 
Hartberg
Kürbisbautag, 15.1., 8.30 Uhr, LFS Kirchberg am 
Walde, Grafendorf bei Hartberg; 15.1., 17 Uhr, 
Gemeindezentrum Hofstätten, Gleisdorf; 16.1., 
17 Uhr, Feldkirchnerhof, Feldkirchen bei Graz
Maisbau- und Pflanzenschutztag, 16.1., 18 Uhr, 
Buschenschank Burger, Großsteinbach; 22.1., 
8.30 Uhr, GH Karpfenwirt, St. Martin im Sulmtal; 
28.1., 8.30 Uhr, GH Pichlingerhof, Söding
Steirisches Kernobstseminar, 28.1., 13 Uhr, GH 
Hotel Schwaiger, St. Kathrein am Offenegg
Wasserschutztag, 17.1., 9 Uhr, GH Kirchenwirt, 
Wundschuh
u Tierhaltung
Honigsensorik – Aufbauseminar, 24.1., 9 Uhr, 
LFS Kirchberg am Walde, Grafendorf bei Hart-
berg
Klauenpflege, 29.1., 9 Uhr, LFS Kirchberg am 
Walde, Grafendorf bei Hartberg
Moderner Stallbau für Rinder, Schafe, Ziegen, 
22.1., 9 Uhr, LFS Grottenhof (Betriebsteil Graz), 
Graz
u Umwelt und Biolandbau
Mais- und Sonnenblumenbautag 2020, 22.1., 
9 Uhr, GH Großschädl, Großwilfersdorf
u Unternehmensführung
Bäuerliche Hofübergabe, 20.1., 9 Uhr, GH Top-
lerhof, Wies, Anm.: 03462/2264-4223, johanna.
huber@lk-stmk.at
Ideentag – Über den Tellerrand blicken, 29.1., 
9 Uhr, LFS Stainz
Neue Perspektiven, 27.1., 9 Uhr, BK Deutsch-
landsberg, Anm.: 03462/2264-4223, johanna.
huber@lk-stmk.at

STEIERMARK SÜD

u Direktvermarktung
Grundsätze der Produktgestaltung, 22.1., 
14 Uhr, GH Schwarz, Feldbach
u Gesundheit und Ernährung
„Hans im Glück“ – kochen und backen mit Hanf, 
21.1., 17 Uhr, Frische Kochschule Südost-
steiermark, Feldbach, Anm.: 03152/2766-4336, 
magdalena.siegl@lk-stmk.at
Praxisworkshop: Richtig kochen von Anfang an!, 
24.1., 17 Uhr, Frische Kochschule Südoststeier-

mark, Feldbach, Anm.: 
03152/2766-4336, mag-
dalena.siegl@lk-stmk.at
u Pflanzenproduktion
Maisbau- und Pflan-
zenschutztag, 15.1., 
8.30 Uhr, GH Schwarz, 
Feldbach; 23.1., 8.30 Uhr, 
GH Kaufmann, Wetzels-
dorf (Jagerberg); 27.1., 
8.30 Uhr, GH Ortner, 
St. Georgen/Stiefing
Wasserschutztag, 29.1., 
9 Uhr, GH Schweinzger, 
Lebring
u Tierhaltung 
TGD-Grundausbildung + 
Mischtechnik Schüler-
kurs, 21.1., 9 Uhr, LFS 
Hatzendorf
u Unternehmen
Luftbildwartung und 
Flächenerfassung, 29.1., 
9 Uhr, BK Leibnitz

Weiterbildungstermine

Termine auch unter www.diesaat.at und www.agrar.bayer.at  
(Achtung: Alle Termine sind mit Vorbehalt gemeldet. Kurzfristige Terminänderungen sind möglich.)
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Ackerbautage
DIE SAAT und Bayer Austria laden ein zu den Informationsveranstaltungen  
zur Frühjahrssaison 2020.
• DIE SAAT: Erfolgreiche Sorten für alle Kulturen und Bedingungen
•  Bayer Austria: Wetterextreme und Resistenzmanagement - zukünftige 

Herausforderungen im Pflanzenschutz erfolgreich meistern

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Termin Uhrzeit Ort

07.01. 19:00 Katzendorf Gasthaus Binderhansl
07.01. 19:00 St. Veit/Vogau Gasthaus Draxler
08.01. 19:00 Deutsch Goritz Gasthaus Bader
08.01. 19:00 Lang/Lebring Gasthaus Schweinzger
09.01. 19:00 Heiligenkreuz am Waasen Gasthaus Lecker in Rauden
09.01. 19:00 St. Martin/Sulmtal Gasthaus Krenn/Karpfenwirt
10.01. 19:00 Hof bei Straden Gasthaus Pock
13.01. 19:00 Hatzendorf Gasthaus Kraxner
13.01. 19:00 Badendorf/Ragnitz Gasthaus Ortner
14.01. 19:00 Paurach Gasthaus Schwarz
15.01. 19:00 St. Stefan i. R. Buschenschank Nagl
20.01. 09:00 Gleisdorf Lagerhaus
20.01. 19:00 Hartberg Lagerhaus
21.01. 19:00 Großwilfersdorf Gasthaus Großschädl
23.01. 19:00 Bad Waltersdorf Gasthaus Pichler
27.01. 09:00 Gersdorf Gasthaus Prem
29.01. 19:00 Schönaich Gasthaus Reinbacher
30.01. 19:00 Dobl Gasthaus Baumann
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Wasserschutztage. Am 10. Jän-
ner in Unterpurkla, 17. Jänner in 
Wundschuh sowie 29. Jänner in 
Lebring finden Wasserschutztage 
statt. Die Veranstaltung wird als 
vierstündige Weiterbildung im 
Rahmen der Öpul-Maßnahme 
„Vorbeugender Grundwasser-
schutz auf Ackerflächen“ aner-
kannt. Sie sind Teil der Acker-
baupakete, können aber auch 
einzeln gebucht werden.
u Anmeldung: stmk.lfi.at

Mais- und Kürbisbautage. Zwi-
schen 8. und 21. Jänner finden 
landesweit zwölf Maisbautage 
sowie zwischen 8. und 16. Jänner 
sieben Kürbisbautage statt. Da-
bei vermitteln Berater der Land-
wirtschaftskammer die aktuellen 
Erkenntnisse von Anbauversu-
chen und Informationen über den 
Pflanzenschutz. Sie sind Teil der 
Ackerbaupakete, können aber 
auch einzeln gebucht werden.
u Anmeldung: stmk.lfi.at

Ab Neujahr bietet der Steiermarkhof am 
Frühstücksbuffet seine eigenen Brotsorten 
an. Ein klassisches Bauernbrot aus Roggen-
mehl, welches für unsere traditionellen 
Werte steht. Weiters ein Kürbismehlbrot mit 
Kürbiskernen und eine Käferbohnenbrot mit 
Walnüssen, um dem allgemeinen Fortschritt 
und den Innovationen in der heimischen 
Lebensmittelproduktion gerecht zu werden.

Zutaten Roggen-Natursauerteig-Brot: 
1 kg Roggennatursauerteig | 1 kg Rog-
genmehl Type 960 | 30 g Salz | 10 g 
Brotgewürz (Kümmel, Anis, Fenchel 
und Koriander) | ~900 ml Wasser

Zubereitung: 
Aus allen Zutaten 
mit dem warmen 
Wasser einen 
mittelfesten Teig 
kneten und die 
Oberfläche mit 
der nassen Hand 
glattstreichen. 
Teig rund drei 
Stunden gehen 
lassen. Danach 
zu Laiben formen 
und im Brotsimperl 
aufgehen lassen. 
Im vorgeheizten 
Rohr bei 250 Grad 
backen, bis das 
Brot eine schöne 
Farbe hat. Danach 
bei 180 Grad bis 
zu einer Kern-
temperatur von 95 
Grad fertigbacken. 

Zutaten Käferbohnenbrot mit Walnüssen: 
100 g Käferbohnenmehl | 100 g geröstete 
Walnüsse | 300 g Roggennatursauerteig | 
300 g Roggenvollkornmehl | 450 g Dinkel-
vollkornmehl | 20 g Salz | 20 g Germ | 1 
TL Flohsamenschalen | ~850 ml Wasser

Zubereitung: 
Mit 200 ml Wasser (von der Gesamtmenge) 
und dem Käferbohnenmehl ein Brühstück 
vorbereiten. Aus allen Zutaten einen weicheren 
Teig kneten. Teig zugedeckt gut aufgehen 
lassen. Danach zwei Kastenformen befetten 
und aus dem Teig zwei gleichmäßige Wecken 
formen und mit der Naht nach unten in die 
Form legen. Oberfläche mit Wasser be-
sprühen und mit einem Messer Verzierungen 
einschneiden. Brot nochmals etwa zehn 
Minuten aufgehen lassen. lm auf 250 Grad 
vorgeheizten Backofen mit Schwaden zehn 
Minuten backen. Danach bei 180 Grad noch 
35 Minuten fertigbacken. Brot aus der Form 
stürzen und auf einem Gitter auskühlen lassen.

Mahlzeit

Beraterin und Kochbuchautorin 
Landeskammer

Eva Maria Lipp

Das tägliche Brot für 
den Steiermarkhof 

WINTERGESPRÄCHE

Zukunft im Dialog
Die steirische Land- und 
Forstwirtschaft ist ein we-
sentlicher Wirtschaftsfak-
tor im ländlichen Raum. Sie 
garantiert die Versorgungs-
sicherheit der Menschen und 
stellt Produkte auf höchstem 
Niveau her. Die Herausfor-
derungen sind groß und viele 
Fragen offen: Wie sieht die 
Gesellschaft unsere Arbeit? 
Was bringt die Digitalisie-
rung? Wie können wir den 
Klimawandel meistern? Oder: 
Wie können wir innovative 
Produkte entwickeln? Die 
Landwirtschaftskammer will 
in der Veranstaltungsreihe 
„Zukunft im Dialog“ mit Bäu-
erinnen und Bauern, Fachex-
perten und Verantwortungs-
trägern über diese Fragen 
informieren, diskutieren und 
Antworten geben.

TERMINE IN DEN REGIONEN MIT SCHWERPUNKTEN
u 14. Jänner, Deutschlandsberg. Ideenreich: Der Weg 
zur erfolgreichen Produktentwicklung durch bäuerliches 
Innovationsmanagement. Ort: Raiffeisenbank Deutschlandsberg
u 29. Jänner, Hartberg-Fürstenfeld. Alles Digital? Was uns die 
digitale Zukunft bringen wird. Ort: GH Pack, Hartberg
u 4. Februar, Weiz. Das Produktionsmittel Nummer 1, das 
Wasser, wird über die Zukunft unseres Produktionsstandortes 
entscheiden. Ort: Gemeindezentrum Hofstätten an der Raab
u 6. Februar, Voitsberg. Lebensqualität am Bauernhof: Charta für 
partnerschaftliche Zusammenarbeit. Ort: Gasthaus Dibon-Weber, Puchbach
u 13. Februar, Leibnitz. Alle gegen uns? Landwirtschaftliche Produktion 
im Spannungsfeld mit der Gesellschaft. Ort: GH Schweinzger, Lang
u 27. Februar, Graz-Umgebung. Österreich first: Mehr regionale Lebensmittel 
durch Kooperation und Herkunftssicherung. Ort: Barmherzige Brüder Kainbach
u 28. Februar, Leoben. Bär, Wolf, Luchs: Naturträume gefährden Kulturräume – 
Kann es ein Miteinander auf unseren Almen geben? Ort: Tierzuchtzentrum Traboch
u 3. März, Liezen. Masterplan Tourismus: Erfolgreiches Miteinander von 
Tourismus und Landwirtschaft. Ort: Landhotel Häuserl im Wald, Gersdorf
u 5. März, Bruck-Mürzzuschlag. Hege und Pflege: Jagd im Spannungsfeld 
mit der Land- und Forstwirtschaft. Ort: Forstliche Ausbildungsstätte Pichl
u 10. März, Südoststeiermark. Der Bauer als Klimasünder Nummer 
1? Faktencheck statt Fakenews. Ort: Gasthaus Amschl, Mühldorf
u 12. März, Murtal. Gesund, versorgt und abgesichert? Die Zukunft 
unserer Pensions- und Sozialversicherung. Ort: Gasthaus Stocker, Furth
u 17. März, Murau. Jugend im Fokus: Wie die jungen Menschen und unsere 
Betriebsnachfolger ihre Zukunft gestalten wollen. Ort: Gasthof Hirschenwirt, Schöder
Beginn um 19 Uhr. Keine Anmeldung nötig –  
einfach kommen und mitdiskutieren 

Bester Rat aus erster Hand: die aktuellen Sprechtage Jänner 2020
0676/84221-4413.
BK Leibnitz: Termin unter 0664/602596-4923.
BK Liezen: Terminvereinbarung 03612/22531.
BK Südoststeiermark, Servicestelle Radkersburg: 
Terminvereinbarung unter 03476/2436-5411 
(Servicestelle) oder 0664/602596-4344.
BK Voitsberg: Terminvereinbarung 03142/21565.
BK Weiz: Terminvereinbarung unter 03172/2684.
u Direktvermarktung
Nach telefonischer Vereinbarung: 
BK Murau: Do. 9.1.; 8.30 bis 12 Uhr, ausschließ-
lich nach telefonischer Terminvereinbarung. 
BK Deutschlandsberg: 03462/2264-4261.
BK Graz-Umgebung: Fr., 0664/602596-4529.
BK Leibnitz: Di., 8 bis 12 Uhr, oder nach telefo-
nischer Vereinbarung in der BK Leibnitz.
BK Liezen: Mo., ausschließlich nach telefonischer 
Terminvereinbarung: 03612/22531.

BK Murtal: Do., 0664/602596-4529.
BK Hartberg-Fürstenfeld: Fr., 8 bis 12 Uhr, 
0664/602596-4644.
BK Oberstmk: Di. 21.1., 8.30 bis 12 Uhr, aus-
schließlich nach telefonischer Terminvereinbarung.
BK Südoststeiermark: jeden 1. und 3. Di. im 
Monat, 8.30 bis 12.30 Uhr, 0664/602596-4322.
BK Voitsberg: 03462/2264-4261.
BK Weiz: jeden 2. und 4. Di. im Monat, 8 bis 12.30 
Uhr, 0664/602596-4322.
u Biozentrum Steiermark
Ackerbau, Schweine: Heinz Köstenbauer unter 
0676/84221-4401.
Ackerbau, Geflügel: Wolfgang Kober unter 
0676/84221-4405.
Grünland, Rinderhaltung: Martin Gosch unter 
0676/84221-4402 (auch Schafe und Ziegen) oder 
Wolfgang Angeringer unter 0676/84221-4413.

Mur- und Mürztal: Georg Neumann unter 
0676/84221-4403.
Bezirk Liezen: Hermann Trinker unter 
0664/602596-5125.
u Forst
Obersteiermark: jeden Di., 8 bis 12 Uhr. 
Deutschlandsberg: jeden Fr., 8 bis 12 Uhr. 
Feldbach: jeden Di., 8 bis 12 Uhr. 
Fürstenfeld: nach Terminvereinbarung.
Graz-Umgebung: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr.
Hartberg: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr. 
Murtal: jeden Fr., 8 bis 12 Uhr.
Knittelfeld: jeden 3. Do. im Monat, 8 bis 12 Uhr.
Leibnitz: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr. 
Liezen: jeden Mo., 8 bis 12 Uhr.
Murau: jeden Do., 8 bis 12 Uhr.
Radkersburg: nach Terminvereinbarung.
Voitsberg: jeden Di. und Fr., 8 bis 12 Uhr.

Weiz: jeden Di., 8 bis 12 Uhr.
Anfragen bezüglich Hofwegebau: jeden Montagvor-
mittag in der Forstabteilung der Landwirtschafts-
kammer unter 0316/8050-1274. 
Für die Bezirke Bruck/Mur, Mürzzuschlag, Feldbach, 
Fürstenfeld, Radkersburg, Weiz und Hartberg unter 
DW 1425, für die Obersteiermark unter DW 1300 
und für die Weststeiermark unter DW 1276.
u SVS-Termine
Arnfels: GA, Do. 30.1., 8 bis 10.30 Uhr|Bad 
Aussee: WK, Do. 16.1., 8 bis 12 Uhr|RA: WK, Do. 
2.1., 16.1., 30.1., 8.30 bis 11.30 Uhr|Birkfeld: 
GA, Mo. 20.1., 11.30 bis 14.30 Uhr|BM: BK, Di. 
21.1.; WK, Di. 7.1., 8 bis 13.30 Uhr|DL: BK, Do. 
9.1.; WK, Do. 23.1., 8 bis 12 Uhr|Eibiswald: GA, 
Do. 30.1., 11 bis 13 Uhr|FB: BK, Fr. 3.1., Mo. 
20.1.; WK, Mo. 13.1., 8 bis 13.30 Uhr|FF: WK, 
Mi. 15.1., 29.1., 9 bis 13 Uhr|Gröbming: WK, Do. 

16.1., 8 bis 12 Uhr|HB: BK, Fr. 17.1., 31.1.; WK, 
Fr. 24.1., 8 bis 13 Uhr|JU: BK, Mi. 8.1.; WK, Mi. 
22.1., 8 bis 11.30 Uhr|Kalsdorf: GA, Di. 7.1., 8 bis 
11 Uhr|Kirchbach: GA, Fr. 3.1., 31.1., 8 bis 12.30 
Uhr|Knittelfeld: BK-Servicestelle, Mo. 27.1., 8 Bis 
13 Uhr|LB: BK, Di. 14.1, 28.1.; WK, Di. 21.1., 8 
bis 12.30 Uhr|LE: WK, Di. 14.1., 28.1., 8 bis 12 
Uhr|LI: BK, Mi. 15.1.; WK, Mi. 15.1., 8.30 bis 13 
Uhr|Mariazell: WK, Di. 7.1., 9 bis 12 Uhr|MU: 
BK, Do. 23.1.; WK, Do. 9.1., 8 bis 11.30 Uhr|MZ: 
WK, Mi. 29.1., 8.30 bis 12.30 Uhr|Neumarkt: GA, 
Do. 9.1., 23.1., 13 bis 14.30 Uhr|Oberwölz: GA, 
Mi. 8.1., 22.1., 13 bis 14 Uhr|Schladming: Stadt-
amt, Fr. 17.1.,8 bis 12.30 Uhr|St. Peter/Otters-
bach: NMS, Fr. 24.1., 8 bis 12 Uhr|Stubenberg: 
GA, Mo. 20.1., 8 bis 10 Uhr|VO: BK, Mo. 27.1.; 
WK, Do. 2.1., Mo. 13.1., 8 bis 12.30 Uhr|WZ: BK, 
Mi. 22.1.; WK, Mi. 8.1., 8 bis 13 Uhr

Landesprämierung steirisches Kürbiskernöl g.g.A.

Zertifikatslehrgang Wald- und Naturraumökologie

E
nde Jänner 2020 wird 
wieder die „Landes-
prämierung Steiri-

sches Kürbiskernöl g.g.A.“ 
durchgeführt. Dabei werden 
die eingereichten Kürbiskernö-
le von geschulten Verkosterin-
nen und Verkostern sensorisch 
geprüft und von einem staatlich 
akkreditierten Prüflabor auf 
Pestizid-Rückstände unter-
sucht. Bei einer positiven Ab-
solvierung wird der Betrieb 
prämiert und darf diese Aus-
zeichnung auch für Werbezwe-
cke einsetzen (Verwendung der 
Goldplakette „Prämierter Stei-
rischer Kernölbetrieb“).
Für die Teilnahme ist eine 0,5 
Liter Flasche Kürbiskernöl in-

klusive vollständig ausgefüll-
tem und unterschriebenem 
Anmeldeformular bei einem 
der Kürbisbaufachtage (links) 
oder in den Büroräumlich-
keiten der Gemeinschaft 
Steirisches Kürbiskernöl 
g.g.A. bei den Projekt-
mitarbeitern abzugeben. 
Letzter Abgabetermin 
ist der 17. Jänner (12 
Uhr). Zugelassen sind 
alle Öle von Mitglieds-
betrieben der Gemein-
schaft Steirisches Kürbiskern-
öl g.g.A., hergestellt nach Her-
kunftsschutz-Kriterien.
u Anmeldeformular zum Herun-
terladen auf www.steirisches-
kuerbiskernoel.eu

W
aldnaturschutz geht 
uns alle an. Worauf 
kommt es an, um ar-

tenreiche Lebensräume und 
stabile Waldgesellschaften zu 
erhalten oder neu zu begrün-
den? Die Forstliche Ausbil-
dungsstätte Pichl bietet erst-
mals ab Februar 2020 den Zer-
tifikatslehrgang „Wald- und 
Naturraumökologie“ an. Die 
Absolvierung des Zertifikats-
lehrgangs ermöglicht Waldbe-
sitzerInnen und Forstleuten, 
das naturschutzfachliche Wis-
sen zu verfeinern, Manage-
mentpläne zu erstellen und im 
Rahmen der Waldbewirtschaf-
tung umzusetzen. Die Wald- 
und Naturraumökologen sind 

erste Ansprechpartner in Sa-
chen Waldnaturschutz und lie-
fern einen wichtigen Beitrag 
zur forstlichen Öffentlichkeits-
arbeit. Der Zertifikatslehrgang 
umfasst 148 Einheiten, in vier 
Modulen. Modul 1: Recht, 3. 
bis 4. Februar. Modul 2: Le-
bens- und Naturraummanage-
ment, 5. bis 6. Februar. Modul 
3: Artenbestimmung und Ar-
tenschutz, 20. bis 21. März. 
Modul 4: Kommunikation und 
Öffentlichkeitsarbeit, 23. bis 
25. April sowie 4. bis 7. Mai. 
Abschluss am 14. Juli.
u Anmeldung. Forstliche Aus-
bildungsstätte Pichl, Tel. 
03858/2201-0, www.fastpichl.
at, fastpichl@lk-stmk.at



12 20. Dezember 2019M a r k t  & W i r t s c h a ft

Das Pferd gehört zur Familie
Reiter wollen kein Sportgerät, sondern umgängliche Begleiter

P
ferde ziehen seit vie-
len Jahrtausenden 
Menschen in ihren 

Bann und gerade in den letzten 
Jahren hat das Pferd in unserer 
Gesellschaft wieder stark Fuß 
gefasst. In Österreich gibt es 
rund 400.000 Reiter und Fah-
rer. Die Pferdehaltung ist in 
Österreich und natürlich auch 
in der Steiermark in den ver-
gangenen 30 Jahren wieder zu 
einem bedeutenden Wirt-
schaftsfaktor geworden, der 
23.000 Arbeitsplätze sichert.

Verantwortung für Zucht
Alles in allem sehr viele Grün-
de, die für das Pferd sprechen 
und deshalb brauchen wir ver-
antwortungsvolle Pferdezüch-
ter. Denn sie leisten enorm viel 
und tragen ein großes Risiko. 
Der verantwortungsvolle Züch-
ter sollte sich bewusst sein, wer 
seine Kunden sind und was sie 
brauchen. Hier zeigt sich, wie 
wichtig die züchterische Ver-
antwortung ist. Vergessen wir 
dabei nicht, dass Zuchtfort-
schritt eine strenge Selekti-
on braucht. Denn der Begriff 
des „Züchtens“ beschreibt die 
überlegte Auswahl der Paa-
rungspartner und eine anschlie-
ßende Selektion unter den ge-
borenen Nachkommen im Hin-
blick auf das für die jeweilige 
Rasse festgelegte Zuchtziel. 

Zentrale Eigenschaften
Deshalb ist es hier sehr wich-
tig, zu starke Emotionen und 
eigene Geschmäcker nicht zu 
sehr in den Vordergrund zu 
stellen.  Das heißt, die Züch-
ter aller Rassen müssen sich 
bemühen, schöne zweckmäßig 
konstruierte Pferde mit korrek-
tem Fundament und drei or-

dentlichen, taktreinen Grund-
gangarten, die charakterlich in 
Ordnung sind, auf den Markt 
zu bringen. Nur ein kleiner Teil 
der Kunden sind Turnierrei-
ter, die weitaus meisten gehö-
ren der Freizeitschiene an. Ih-
re Hauptmotive sind die Freu-
de am Tier und der Natur. Beim 
Kauf sind ihnen die Gesund-
heit, der Charakter des Pfer-

des und das angenehme Sitz-
gefühl am Pferd sehr wichtig. 
Pferde, egal welcher Rasse sie 
angehören, wecken beim Men-
schen Emotionen, bewegen 
deren Gefühle und wie jeder 
Pferdefreund weiß, auch de-
ren Geldbörse. Über die Pfer-
dewirtschaft sollen bäuerliche 
Familien Einkommen erzielen 
und die Flächennutzung durch 

das Pferd entlastet den übrigen 
landwirtschaftlichen Markt. 
Ziel muss es sein, Pferdebe-
triebe als landwirtschaftliche 
Betriebe für die Zukunft abzu-
sichern. Heute stehen 75 Pro-
zent der Pferde auf bäuerlichen 
Betrieben. Auch auf die Wert-
schätzung unserer heimischen 
Züchter sollte nicht vergessen 
werden.� Walter Werni

Die Pferde-
zucht hat 
an Bedeu-
tung ge-
wonnen. In 
Österreich 
gibt es rund 
400.000 
Reiter und 
Fahrer. De-
ren Pferde 
stehen zu 75 
Prozent auf 
bäuerlichen 
Betrieben
ALEXIA KHRUSHEVA

Mitglieds-
betriebe er-
hielten eine 
Auszeich-
nung für 
langjäh-
rig ausge-
zeichnete 
Fleischqua-
lität
AHA

Regionalste Fleischmarke
Bauern, Verarbeiter und Handel einigt nachhaltige Produktion

E
in volles Haus gab es 
beim Partnerabend 
Vulkanlandschwein in 

der Rosenhalle in St. Stefan im 
Rosental. Markenverantwortli-
cher Johann Kaufmann appel-
lierte, trotz aktueller guter Er-
löse, Überlegungen zum Preis 
in den Hintergrund zu rücken, 
denn entscheidend sei, das 
Fleisch in der qualitativen Top-
nische zu positionieren. „Wir 
haben die regionalste Verarbei-
tung in ganz Österreich, zwei 
Drittel der Schweine tragen das 
AMA-Gütesiegel. Wir müssen 
immer wieder den Konsumen-
ten den Mehrwert unserer Vul-
kanlandmarke erklären, wenn 

das nicht klappt, zählt nur der 
Preis.“ Darüber hinaus gelte es, 
hinsichtlich der Schweinepest 
wachsam zu sein. „Wir bewe-
gen uns auf dünnem Eis, ein 
Ausbruch in Österreich wäre 
ein Desaster.“ Als ein besonde-
res Highlight entwickelte sich 
die Aktion Bienenweide: Vor 
zwei Jahren startete man mit 
70.000 Quadratmeter – heuer 
waren es 750.000. Mehr als 
2.500 Packungen Saatgut wur-
den in Kooperation mit Lager-
haus und Spar mit Foldern zur 
Fleischqualität an Konsumen-
ten verteilt. „Im kommenden 
Jahr wollen wir die Millionen-
grenze überspringen und 

10.000 Samenpäckchen und 
Infofolder verteilen,“ gab sich 
Kaufmann zuversichtlich. 

Hofübergabe
Am Ende des Partnerabends 
kam es zu einer emotiona-
len „Hofübergabe“ in der Ge-
schäftsführung im Fleischhof 
Raabtal von Johann senior auf 
Johann Kaufmann junior. Der 
scheidende Schlachthofchef 
unterstrich die absolute Priori-
tät auf dem lokalen Markt und 
forderte gesetzliche Rahmen-
bedingungen für die bäuerli-
chen Betriebe, damit generati-
onenübergreifend geplant wer-
den kann.� Ulrich Ahamer

SCHWEINEMARKT
Vorläufiger Höhepunkt

Der EU-Schlachtschweinemarkt ver-
zeichnet seinen vorläufigen Höhe-
punkt. Sowohl das heimische Geschäft 
bei Frischfleisch und Verarbeitungs-
ware wie auch die Bestelldynamik aus 
China verlieren etwas an Schwung. 
Damit bewegen sich die Notierungen 
seitwärts, mit Option auf Aussichten 
für einen guten Jänner.
Der österreichische Markt setzte eben-
falls die maximal mögliche Menge um, 
Partien wurden vorgezogen. Dadurch 
ist der Ferkelmarkt deutlich unterver-
sorgt, Mäster müssen teils längere 
Wartezeiten für Ferkel in Kauf nehmen.

Erhobene steir. Erzeugerpreise 
5. bis 11. Dezember

S
Ø-Preis 2,16
Tendenz +0,02

E
Ø-Preis 2,05
Tendenz +0,03

U
Ø-Preis 1,91
Tendenz +0,12

R
Ø-Preis –
Tendenz –

Su
S-P 2,12
Tendenz +0,02

Zucht
Ø-Preis 1,59
Tendenz +0,01

inkl. ev. Zu- und Abschläge
1,6

1,9

2,2

2,5

2,8

3,1

3,4

2017 2018 2019

Ferkelnotierung ST-Basispreis

in Euro je Kilogramm� Grafik: LK

1. bis 52. WocheMarktpreise ohne Mehrwertsteuerangabe sind Nettobeträge

Notierungen EZG Styriabrid, 12. – 18. Dezember
Schweinehälften, in Euro je Kilo, ohne Zu- und Abschläge

Basispreis ab Hof 1,91
Basispreis Zuchtsauen 1,59

ST-Ferkel, 16. bis 22. Dezember
in  Euro je Kilo, bis 25 kg

ST- und System-Ferkel 3,20
Übergewichtspreis ab 25 – 31 kg 1,10
Übergewichtspreis ab 31 – 34 kg 0,45
Impfzuschlag Mycoplasmen, je Stk. 1,563
Impfzuschlag Circo-Virus, für ST, je Stk. 1,50
Ab-Hof-Abholung durch Mäster, je Stk. 1,00

SCHWEINEMARKT

KENNZAHLEN

Internationale Notierungen
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Euro / US-$ 1,115 +0,008
Erdöl – Brent , US-$ je Barrel 65,55 +1,48
Mais CBoT Chicago, Mrz., € je t 136,58 +2,99
Mais MATIF Paris, Jän., € je t 166,00 +1,25
Sojaschrot CBoT Chicago, Jän., € je t 295,24 +1,52
Sojaschrot, 44%, frei LKW Hamburg, 
Kassa Großhandel, Dez., € je t 296,00 ±0,00

Rapsschrot, frei LKW Hamburg, 
Kassa Großhandel, Dez., € je t 224,00 +22,0

Schweine E, Bayern, Wo 49, €/kg, Ø 2,04 +0,04
Q: www.bankdirekt.at; www.agrarzeitung.de; www.agrarheute.com

Zinsen für Kredite

Für AIK-Neuanträge (ab 2015)  
AIK Zinssatz (Brutto 1,5 %) 2. Halbjahr 2019  

gültig 1.7. bis 31.12.2019
netto für Landwirt 

Hofübernehmer sonstiges Gebiet  
oder benachteiligtes Gebiet 0,75 %

kein Hofübernehmer – sonstiges Gebiet 0,96 %
Basis: 6 Monate Euribor +1,5 % Aufschlag

Für bestehende AIK bis 2014  
AIK Zinssatz (Brutto 1%) 2. Halbjahr 2019  

gültig 1.7. bis 31.12.2019
Hofübernehmer, benachteiligtes Gebiet,  
bestehende Verträge 0,25 %

Hofübernehmer sonstiges Gebiet (Anträge 
bis 31.12.2006) oder benachteiligtes Gebiet 0,50 %

kein Hofübernehmer – sonstiges Gebiet 0,64 %
Ermittlung der umlaufgewichteten Durchschnittsrendite für 
Bundesanleihen (UDRB). Für weitere Auskünfte steht  
Dipl.-Ing. Gerhard Thomaser unter Tel. 0316/8050-1262 zur Verfügung.

RINDERMARKT
Nutzrindermarkt Greinbach,  
17. Dezember 2019 ve

rk
.

Ø-
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Pr

eis
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tto

Stierkälber bis 120 kg 205 98,51 4,50
Stierkälber 121 bis 200 kg 119 142,67 3,83
Stierkälber 201 bis 250 kg 4 218,50 3,00
Summe Stierkälber 328 116,00 4,17
Kuhkälber bis 120 kg 47 87,21 3,13
Kuhkälber 121 bis 200 kg 36 154,50 3,63
Kuhkälber 201 bis 250 kg 4 222,50 2,53
Summe Kuhkälber 87 121,28 3,35
Einsteller 7 335,86 2,52
Kühe trächtig 1 631,00 1,36
Kühe nicht trächtig bis 600 kg 1 585,00 1,40
Kühe nicht trächtig 601–700 kg 15 643,40 1,29
Kühe nicht trächtig 701–800 kg 14 753,50 1,33
Kühe nicht trächtig über 801 kg 11 844,00 1,51
Summe Kühe nicht trächtig 41 733,39 1,37
Kalbinnen bis 12 Monate 9 280,78 2,26
Kalbinnen über 12 Monate 7 488,57 1,71
Stiere 1 290,00 1,80



Steirisches Fleckvieh punktet mit Qualität
45
40
35
30
25
20
15
10
5
0

in Prozent

HB-Kuhanteil Österreich Anteil GZW>130

Mit Abstand beste 
Genetik. Obwohl in der 
Steiermark nur knapp 
15 Prozent der Fleck-
vieh-Herdebuchkühe 
Österreichs stehen, ist der 
Anteil an Tieren mit einem 
hohen Gesamtzuchtwert 
von über 130 mit 41 
Prozent enorm hoch.

14,8

41,0
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Rinderzucht im EU-Spitzenfeld
Tiergesundheit und Nutzungsdauer sind großes Plus unserer Züchter

D
ie steirischen Rinder-
züchter zählen zu den 
besten in Europa. 

Maßgeblich mitverantwortlich 
dafür ist das konsequent auf 
Gesundheit und Nachhaltigkeit 
ausgerichtete Zuchtprogramm 
von Genostar und Rinderzucht 
Steiermark. Unsere strukturel-
len Nachteile können nur mit 
einer Qualitätsstrategie ausge-
glichen werden (Grafik unten). 

Produktiv und gesund
Die Rinderzucht befindet sich 
in einem hochbrisanten Span-
nungsfeld zwischen wirtschaft-
lichen Notwendigkeiten und 
gesellschaftlichen Forderun-
gen. Die steirischen Rinder-
züchter stellen sich dieser He-
rausforderung offensiv, in-
dem ein auf Gesundheit und 

Nachhaltigkeit ausgerichtetes 
Zuchtprogramm konsequent 
und intensiv umgesetzt wird. 
Selbstverständlich braucht der 
Milchbetrieb eine produktive 
Milchgenetik. Und das steht 
keinesfalls in Widerspruch zur 
gesellschaftlichen Erwartung, 
weil Methan-Ausstoß und 
Treibhausgase mit einer effizi-
enten Milchproduktion redu-
ziert werden können. Und in 
der Fütterung verzichten un-
sere Milchbauern mit der flä-
chendeckenden Gentechnik-
freiheit sowieso auf Kraftfutter 
aus Übersee.

Moderne Zucht
Wesentlich für die Positionie-
rung im europäischen Spitzen-
feld ist, dass die Zucht die mo-

dernen Mittel der Technik ver-
wendet. Die Genomselektion 
wurde in der Steiermark von 
Beginn an genutzt. Die Geno-
typisierung weiblicher Kälber 
wird fast schon flächendeckend 
durchgeführt. In Kombination 
mit Embryotransfer kann die 
Verkürzung des Generationsin-
tervalles und die Selektionsin-
tensität massiv forciert werden. 

Zuchtfortschritt ist positiv
Das sichert den Betrieben ei-
nen deutlich höheren Zucht-
fortschritt. Die starke Gewich-
tung von Gesundheit und Fit-
nessmerkmalen im Zuchtziel 
gewährleistet, dass höchster 
Zuchtfortschritt nicht gleich-
zusetzen ist mit „Turbokühen“, 
sondern mit verantwortungs-
vollster Zucht auf leistungssi-
chere, gesunde Tiere. Die Stei-
ermark positioniert sich im glo-
balen Wettbewerb gerade mit 
dem Vorteil in der Tiergesund-
heit und Nutzungsdauer.

 Tiergesundheit
Die Rinderzucht investiert ak-
tuell massiv in Forschungspro-
jekte, die den künftigen Zucht-
fortschritt noch stärker in Rich-
tung Stoffwechselstabilität, 
Klauengesundheit und Effizi-
enz lenken werden. 140 stei-
rische Züchter beteiligen sich 
aktiv in den Forschungsprojek-
ten D4Dairy und FoKUHs.

Zucht in Bauernhand
Die steirische Rinderzucht ist 
in Bauernhand. Damit bleibt 
die Wertschöpfung in der 
Landwirtschaft. Der laufend 
erzielte Zuchtfortschritt wird 
umgehend über die Genetik 
aus dem Container an die brei-
te Rinderhaltung im Land wei-
tergegeben. Eine enge Koope-
ration der Rinderzucht mit der 
Wissenschaft soll dafür sorgen, 
dass die Zucht auch weiterhin 
in bäuerlicher Hand bleibt.
� Peter Stückler

Setzen bei Zucht 
auf gesunde und 
leistungssichere 

Tiere.
Peter Stückler                             

LK-Zuchtexperte

Genostar stellt Hälfte der 20 besten Jungstiere 
Rang Stier Linie GZW MW FW FIT

1 IMMENS                        IMPERATIV/POLAROID                 139 134 117 112
2 ICEBREAKER                    IMPERATIV/GS VOLLWERT              139 129 116 119
3 GS JEDERMANN                  JACK/HURLY                         139 120 111 130
4 MANAUS                        MIAMI/POLAROID                     137 136 104 111
5 GS MAURIZIO                   MAHANGO Pp*/GS WOHLTAT             137 124 116 116
6 INNSBRUCK                     IMPERATIV/MAHANGO Pp*              136 133 111 108
7 IMPOSSUM                      IMPERATIV/POLAROID                 136 132 106 116
8 WUESTENSOHN                   WORLDCUP/RALDI                     136 128 112 118
9 GS WANDLER                    WOBBLER/ZAUBER                     136 124 106 124

10 EISENHUT                      ETOSCHA/GS WOHLTAT                 136 114 121 128
11 HATTORI                       HERZSCHLAG/RASINO                  135 137 121 98
12 GS HERZTAKT                   HERZSCHLAG/VLAX                    135 136 108 103
13 ENRICO                        GS ENJO/HERZSCHLAG                 135 132 110 109
14 WELTMACHT                     WEIDENBERG/MANUAP                  135 130 105 115
15 WEISSENSEE                    WABAN/VULCANO                      135 129 103 117
16 METTMACH Pp*                  MAHANGO Pp*/HUTERA                 135 128 116 113
17 WESTWIND                      WORLDCUP/EPINAL                    135 128 104 119
18 GS HIERHER                    GS HENDORF/REUMUT                  135 128 100 119
19 EDELSTEIN                     ETOSCHA/IMPRESSION                 135 118 111 126
20 GS MYSTERIUM Pp*              MANOLO Pp*/WATT                    135 117 112 127
=Genostar-Stiere

Nationale Bestenliste Braunvieh weiblich  
Rang Tier Betrieb

1 SUSI Hohl Josef, 8153 Geistthal-Södingberg
3 ROSI Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
4 RAMONA Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
5 NANCY Hohl Josef, 8153 Geistthal-Södingberg
8 BAULA Hohl Josef, 8153 Geistthal-Södingberg
9 DANI Maier Martin und Maria, 8812 Neumarkt in der Steiermark

11 GOLDI Marold Roswitha und Michael, 8943 Aigen im Ennstal
12 ASHTON Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
13 DORA Maier Martin und Maria, 8812 Neumarkt in der Steiermark
14 GUSTI Unterhuber Georg, 8570 Bärnbach
16 NULL Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
17 ADRENALIN Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
18 FINJA Winter Dagmar, 8101, Gratkorn
20 NULL Steinegger Kathrin u. Siegfried, 8773 Kammern i. Liesingtal
21 AMAZONE Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
24 SONJA Waldauer Regina und Herbert, 8983 Bad Mitterndorf
25 TIFANY Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
26 LUCY Riegler Hubert, 8682 Mürzzuschlag
29 ANKE Strommer Harald, 8580 Sankt Martin am Wöllmissberg
30 STELLA Waldauer Regina und Herbert, 8983 Bad Mitterndorf

Nationale Bestenliste Fleckvieh weiblich  
Rang Tier Betrieb

1 BEANIE Luschnig Erna Maria und Norbert, 8742 Obdach
2 BOYSIE Luschnig Erna Maria und Norbert, 8742 Obdach
3 MIMI Haas Birgit, 8242 Sankt Lorenzen am Wechsel
5 BURNING FIRE Luschnig Erna Maria und Norbert, 8742 Obdach
7 GRETA Glettler Günter, 8162 Passail
9 GRANDIOS Schafferhofer Stefanie und Alois, 8192 Strallegg

14 LEYLA Moitzi Johann, 8742 Obdach
15 GALAXIES Schafferhofer Stefanie und Alois, 8192 Strallegg
16 GS LARISSA Sitka Engelbert, 8190 Miesenbach bei Birkfeld
17 NULL Sitka Engelbert, 8190 Miesenbach bei Birkfeld
19 KAMILLE Reiterer Sandra und Andreas, 8242 Sankt Lorenzen/W.
23 ANNELIESE Steinkellner Christian, 8742 Obdach
26 LEONARDA Spath Johann, 8151 Hitzendorf
28 GALAXY Schafferhofer Stefanie und Alois, 8192 Strallegg

VARTA –  
die neue 
Nr. 1 der 
nachkom-
mengeprüf-
ten Stiere 
kommt von 
Genostar

FABIEN  
von Züchter 
Kathrin und 
Siegfried 
Steinegger, 
Kammern, 
wechsel-
te um 9.900 
Euro nach 
Deutschland
RZS, STEPHAN HAUSER

GS JEDER-
MANN zählt 
zu den Top-
Jungstieren 
und bringt 
die besten 
Anlagen mit, 
um in die 
Hufstapfen 
von VARTA 
zu treten

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.

Qualitätsklasse I 2,55 – 2,80
Qualitätsklasse II 2,35 – 2,50
Qualitätsklasse III 2,00 – 2,30
Qualitätsklasse IV 1,50 – 1,95
Altschafe und Widder 0,40 – 0,80

Steirerfische
Erhobene Preise ab Hof, je kg inkl. Ust.

Karpfen 7,50 Silberamur 5,90
Amur 7,90 Zander 22,90
Wels 15,80 Regenbogenforelle 11,90
Stör 14,90 Lachsforelle 12,50
Hecht 19,90 Bachsaibling 12,90

MÄRKTE

Steirischer Honig
Erhobene Preise inkl. Ust.

Waldhonig
Bio-Waldhonig

Großgebinde 
je kg

7,00 – 9,00
8,00–10,00

Blütenhonig
Bio-Blütenhonig

Großgebinde 
je kg

5,50 – 7,50
6,00 – 9,00

Wald- und Blütenhonig 
ab Hof  

1000 g
Bio 1000 g

10,0 – 13,00
11,0 – 14,00

500 g
Bio 500 g

6,00 – 7,00
6,00 – 7,50

250 g
Bio 250 g

3,50 – 4,50
3,90 – 4,90

Heu und Stroh
Erzeugerpreise je 100 kg inkl. Ust., 

Preiserhebung bei steirischen Maschinenringen

Heu Kleinballen ab Hof 18 – 24
Heu Großballen ab Hof
Reg. Zustellkosten je Ballen

16 – 23
7 – 15

Stroh Kleinballen zugest. 16 – 25
Stroh Großballen geschnitten zugest. 12 – 15
Stroh Großballen gemahlen zugest. 14 – 20
Futtermittelplattform: www.stmk.lko.at

Weizer Schafbauern 
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 bis 23 kg warm,

ohne Innereien, je kg netto ohne Zuschläge

Klasse E2 6,20 Klasse E3 5,60
Klasse U2 5,80 Klasse U3 5,20
Klasse R2 5,40 Klasse R3 4,80
Klasse O2 4,80 Klasse O3 4,40
ZS AMA GS 0,70 ZS Bio-Ernteverb. 0,80
Schafmilch-Erzeugerpreis, November 1,06
Kitz, 8 bis 12 kg SG, kalt 7,00

Qualitätswildfleisch 
Erhobene Preise je kg, Verband lw. Wildtierhalter, www.wildhaltung.at

Rotwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00
Damwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00

Wild
Erhobene Preise je nach Qualität je kg inkl. Ust., frei Aufkäufer

Schwarzwild
bis 20 kg 0,50 – 0,80

21 bis 80 kg 0,80 – 1,00
über 80 kg 0,50 – 0,80

Rehwild
6 bis 8 kg 1,50

9 bis 12 kg 2,50
über 12 kg 3,50 

Rotwild 2,60
Muffelwild 1,00 – 1,80
Gamswild 2,50 – 3,60
Wildente Stück 1,50
Fasan Stück 0,50 – 1,50

Schlachtgeflügel
Q: AMA-Marktbericht 2019 2018

Österr.-Erz.Preis Ø, Okt., je 100 kg 268,11 226,23
EU-Erz.Preis Ø, Okt., je 100 kg 185,88 186,75
Masth. bratfertig zugestellt, lose, 
Wo 49, je kg 2,51 2,85

Schlachtungen in 1.000 Stk., Sept. 7.418 6.878

Steirisches Kürbiskern(öl)
Unverbindl. erhobene Preise ab Hof inkl. Ust.

Kernöl g.g.A. 1/4 Liter 5,50 –   7,00
Kernöl g.g.A. 1/2 Liter 9,00 – 11,00

Kernöl g.g.A. 1 Liter 17,00 – 
20,00

Unverbindl. Preise inkl. Ust., Vertragsware frei Rampe

Kürbiskerne Bio g.g.A. 5,00 – 5,20
Kürbiskerne g.g.A., freier Markt ab 3,00 
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nehmen stolz sein. Unter den 
hundert umsatzstärksten stei-
rischen Unternehmen befinden 
sich sechs Genossenschaften. 
Die Landgenossenschaft Enns-
tal liegt mit 365 Millionen Euro 
Umsatz an 17. Stelle.
	 u Schlagen sich die vielen 
Auszeichnungen, die die stei-
rischen Molkereien gewinnen, 
auch in den wirtschaftlichen 
Zahlen nieder?
HERUNTER: Bisher leider noch 
nicht, da die Konsumenten of-
fensichtlich nur zu einem Teil 
bereit sind, die Qualitätsstra-
tegie der heimischen Milch-
wirtschaft mitzutragen. Für 
die steirischen Molkereien war 
das Jahr 2019 bislang äußerst 
schwierig und herausfordernd. 
Marktverwerfungen, ein stark 
sinkender Fettpreis sowie die 
laufende Diskussion über einen 
ungeregelten Brexit haben zu 
einer sehr schwierigen Markt-
lage geführt. Dazu kommen 
gestiegene Kosten, mit denen 
sowohl die Molkereien als auch 
die Milchbauern in diesem Jahr 
konfrontiert wurden. Trotzdem 
haben die steirischen Molke-
reien den Milchpreis auf einem 
über dem europäischen Durch-

schnitt liegenden Niveau ge-
halten. Gesamt gesehen 

werden die Molkerei-
en 2019 mit einem 
deutlich negativem 
Betriebsergebnis ab-
schließen.
	 u Im Bank-
geschäft hat man 
den Eindruck, dass 

alles zunehmend di-
gitaler wird. Wie gehen 

die Raiffeisenbanken 

Lagerhäuser, Banken, Molkereien
Raiffeisen-Verbandsdirektor Heinrich Herunter im Jahresinterview

F
ür das neue große La-
gerhaus in Voitsberg 
wurde unlängst die 

Gleichenfeier begangen. Man 
hatte zuletzt den Eindruck, 
dass die Lagerhäuser heuer 
ganz stark investiert haben?
HEINRICH HERUNTER: Nicht nur 
das Lagerhaus Graz Land hat 
2019 kräftig investiert, auch 
andere Lagerhäuser sind dabei, 
ihre Märkte zu modernisieren, 
attraktiver und kundenfreund-
licher zu gestalten. Insgesamt 
wird das Investitionsvolumen 
der steirischen Lagerhäuser 
2019 mehr als 20 Millionen 
Euro betragen.
	 uWie sehen Sie rückbli-
ckend das Jahr 2019 für die 
Lagerhaus-Genossenschaf-
ten?
HERUNTER: Das Jahr 2019 ist bei 
Lagerhäusern insgesamt gut 
gelaufen. Derzeit gehen wir 
von einem Umsatzzuwachs von 
rund drei Prozent aus. Auch die 
Betriebsergebnisse haben sich 
durchwegs positiv entwickelt 
und werden voraussichtlich auf 
dem Vorjahresniveau liegen. 
Insgesamt kann man auf die 
wirtschaftliche Leistungskraft 
genossenschaftlicher Unter-

2020 wird im 
Raiffeisenverband 

das Jahr der 
Jugend.

Heinrich Herunter 
Direktor Raiffeisenverband

mit dieser Herausforderung 
um?
HERUNTER: Die rasante digitale 
Entwicklung in allen Lebens-
bereichen macht auch vor dem 
Bankgeschäft nicht halt. Dar-
auf reagieren auch die Raiffei-
senbanken mit dem Projekt der 
„Digitalen Regionalbank“ und 
erfüllen so die aktuellen Kun-

denwünsche. Neben Standard-
Bankgeschäften über Smart-
phone oder Computer bietet die 
Raiffeisenbank vor Ort weiter-
hin den vertrauten Berater, der 
auf persönliche Wünsche ein-
geht. Selbst wenn dadurch 
weniger Bankstellen notwen-
dig werden, wird Raiffeisen 
auch in Zukunft das dichtes-
te Bankstellennetz der Steier-
mark haben. Im Übrigen freue 
ich mich, dass es den Raiffei-
senbanken durchwegs gelun-
gen ist, respektable Ergebnisse 
zu erzielen und die Eigenmittel 
zu stärken. Die Kreditzuwäch-
se sind bei niedrigen Ausfall-
risiken wie im Vorjahr sehr be-
achtlich.
	 uBei Ihrem Verbandstag 
im Oktober haben Sie promi-
nent die Frage gestellt, was 
braucht unser Land? Wie lau-
tet da Ihre Antwort?
HERUNTER: Wir haben bewusst 

diese Frage gestellt, um bei 
unserer großen Veranstaltung 
brennende Themen aufzugrei-
fen: Regionalentwicklung, Di-
gitalisierung, Agrarpolitik und 
Energiewende. Alles Zukunfts-
themen, bei denen wir uns in 
der Pflicht sehen, Verantwor-
tung zu übernehmen. Wenn es 
um Weichenstellung und neue 
Zielsetzungen für unser Land 
geht, so sind die zeitgemäß in-
terpretierten Raiffeisen-Grund-
werte Regionalität, Solidarität 
und Eigenverantwortung eine 
zukunftsweisende Antwort auf 
viele Fragen. Da können ge-
nossenschaftliches Denken und 
Handeln Teil einer zukunftsfä-
higen Lösung sein. Das braucht 
unser Land!
	 uWelche Schwerpunkte 
setzen Sie für das kommende 
Jahr 2020?
HERUNTER: Wir werden selbst-
verständlich weiterhin regiona-
le Entwicklungen unterstützen. 
Da setzen wir ganz stark auf 
unsere kommunale Beratungs-
einrichtung ISK-Süd, das Insti-
tut für Standort-, Regional- und 
Kommunalentwicklung. Aber 
ein besonderes Anliegen ist 
uns die Diversität in unseren 
Einrichtungen, also die Förde-
rung der Vielfältigkeit – sei es 
bei Geschlecht, Alter oder Be-
rufsgruppen. Da werden wir 
2020 einen Schwerpunkt auf 
die Jugend legen. Ich denke da 
an spezielle Aktivitäten, maß-
geschneidert für die junge Ge-
neration, die auch genossen-
schaftlich organisiert die Her-
ausforderungen der Zukunft lö-
sen wird.
� Interview: Armin Friedmann

Raiffeisen-
Verbands-
direktor 
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Herunter 
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Entwick-
lung und 
die junge 
Generation

Die Landgenossenschaft 
Ennstal (o.) liegt mit ihrem 
Umsatz an 17. Stelle aller stei-
rischen Unternehmen. Das 
Lagerhaus Graz Land inves-
tiert in Voitsberg (l.) RV
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Marktdruck
Die Marktentwicklung ist in unseren 
Breiten beim Schlachtstier gedämpft, 
die Preise bewegen sich seitwärts 
bzw. haben sich teils wie in Bayern 
wieder erfangen. Bei Schlachtkühen 
reichen die Mengen eher knapp aus, 
um die Nachfrage zu decken. Daher 
sind die Kuhmärkte robuster, was für 
diese Jahreszeit sehr untypisch ist. 
Insgesamt importierte die EU zwischen 
Jänner und September im Vorjahres-
vergleich weniger Rindfleisch. So ging 
der Import um vier Prozent zurück. Der 
Preisdruck muss also aus dem EU-In-
nenverhältnis kommen. 

RINDERMARKT

Rindernotierungen, 16. bis 21. Dezember
EZG Rind, Qualitätsklasse R, Fettklasse 2/3,  

in Euro je kg, exklusive qualitätsbedingter Zu- und Abschläge

Kategorie/Basisgewicht kalt von/bis 
Stiere (310/470) 3,49/3,53
Ochsen (300/440) 3,49/3,53
Kühe (300/420) 2,14/2,31
Kalbin (250/370) 3,00
Programmkalbin (245/323) 3,49
Schlachtkälber (80/110) 6,10
Zuschläge in Cent: AMA: Stier: bis 18 M. 39,  Stier 
bis 20 M. 32; Ochse bis 30 M. 25, Kalbin bis 24 M. 
lt. Kalbinnenpreismaske 49; Schlachtkälber 20
Jungstier bis 21 M., 314/441: 5 
Bio: Ochse 51, Kuh 27, Kalbin 65
M gentechn.frei: Kuh 20, Kalbin ab 24 M. 15
Spezialprogramme
ALMO R3 (340/420), 20-36 Monate
Aufschlag U

4,40
0,15

Styriabeef, Proj. R2 (ab 190 bzw. 200 kg) 4,85
Murbodner-Ochse (EZG) 4,60

RINDERMARKT
Lebendvermarktung

9. bis 15.12., inkl. Vermarktungsgebühren

Kategorie Ø-Gew. Ø-Pr. Tend.
Kühe 716,5 1,24 +0,01
Kalbinnen 567,1 1,69 – 0,02
Einsteller 339,7 2,27 – 0,14
Stierkälber 117,9 3,85 +0,24
Kuhkälber 133,3 3,44 – 0,02
Kälber ges. 121,7 3,74 +0,17

Steirische Erzeugerpreise
Totvermarktung, Dezember

Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen
           auflaufendes Monat bis KW 50

E 3,83 – –
U 3,86 2,58 3,49
R 3,75 2,46 3,45
O 3,37 2,11 2,72
Summe E-P 3,82 2,28 3,41

Tendenz +0,01 +0,05 – 0,08

Inklusive eventueller qualitätsbedingter Zu- und Abschläge

RINDERMARKT
Schlachtstiere

in Euro je Kilogramm, Durchschnitt aller Klassen, inkl. Zu-/Abschläge� Grafik: LK

Preise frei Rampe Schlachthof, 2. bis 8.12.
inkl. Transport, Zu- und Abschläge

Österreich Stiere Kühe Kalbinnen

E
Durchschnitt 3,97 3,10 4,14
Tendenz +0,02 +0,14 +0,25

U
Durchschnitt 3,91 2,83 3,71
Tendenz ±0,00 – 0,01 +0,05

R
Durchschnitt 3,79 2,62 3,50
Tendenz – 0,02 – 0,01 +0,02

O
Durchschnitt 3,34 2,26 2,75
Tendenz ±0,00 – 0,02 +0,07

E-P
Durchschnitt 3,87 2,46 3,55
Tendenz – 0,01 +0,02 +0,04

Ermittlung laut AMA, Viehmelde-VO BGBL.255/2014

Preisangaben in Euro; alle Preise ohne Umsatzsteueran-
gabe verstehen sich als Nettobeträge

Marktvorschau
20. Dezember bis 19. Jänner

Zuchtrinder
14.1. Traboch, 10.30 Uhr

Nutzrinder/Kälber
23.12. Traboch, 11 Uhr
30.12. Greinbach, 11 Uhr

7.1. Traboch, 11 Uhr
14.1. Greinbach, 11 Uhr

EU-Marktpreise
Jungstierfleisch R in Euro/100 kg, Schlachtgewicht, kalt,  

Woche vom 2. bis 8. Dezember

Tendenz/Woche
Dänemark 338,41 – 3,55
Deutschland 373,99 – 0,45
Spanien 361,64 +10,32
Frankreich 386,41 +1,66
Italien 376,83 – 5,57
Niederlande 337,08 – 1,16
Österreich 368,47 – 0,97
Polen 304,84 +1,25
Slowenien 336,89 +0,46
EU-28 Ø 365,81 + 1,51
Quelle: Europäische Kommission

AMA-Preise Österreich
frei  Schlachthof, 2. bis 8. Dezember

Kategorie Ø-Preis Tend.
Schlachtkälber 6,60 +0,05
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Forstpraxistage
22. Jänner Forstpraxistag für Einsteiger (Almenland, Weiz)
23. Jänner Forstpraxistag Schwachholzfällung Nadelholz (Almenland, Weiz)
24. Jänner Forstpraxistag Starkholzfällung Nadelholz (Almenland, Weiz)
8. Februar	Forstpraxistag Starkholzfällung Nadel- und Laubholz (Nestelbach, 
Graz-Umgebung) 
u Anmeldung: www.fastpichl.at oder Tel. 03858/2201-0

Baum fällen
Beim Fällen passieren die gefährlichsten Unfälle. Wichtig ist ein sicherer 
Stand, ein Sicherheitsradius von zwei Metern rund um den Motorsägenführer 
und dass der Fällbereich eingesehen werden kann. Gefahrenzonen absichern. 
Verspannungen sowie Druck- und Zugverhältnisse am stehenden Baum sind 
gefährlich, im Zweifel eine Stammpresse (Spanngurt) anlegen. Bruchleiste und 
Bruchstufe richtig ausformen. Auf  hängende Äste achten und den Fluchtweg 
rechtzeitig vorbereiten. Hängengebliebene Bäume unverzüglich zu Fall bringen, 
bei Starkholz seilunterstützt. Nie unter den hängenden Baum gehen, nie auf 
den hängenden Baum klettern, nie einen anderen Baum auf den hängenden 
schneiden, nie den Baum, auf dem der Gefällte hängt, umschneiden!

Bewegung
Gute Schuhe tragen. Überlegt han-
deln, keine Hektik. Auf Personen im 
Arbeitsfeld und sicheren Stand achten. 
Bei rutschigen Verhältnissen Fußeisen 
tragen. Nie mit laufender Motorsägen-
kette gehen. Vorsicht beim Absteigen 
vom Traktor. Nie alleine arbeiten.

Motorsäge
Auf einer Motorsäge muss man ausge-
bildet sein. Immer, auch bei einfachen 
Schnitten,  Schutzkleidung tragen. 
Motorsäge und Schutzeinrichtungen 
richtig warten. Bei Übermüdung eine 
Pause einlegen. Griff stets geschlossen 
halten. Richtig und sicher anstarten.

Transport
Auf Befahrbarkeit achten (Ketten 
legen). Im Seilwinkel hat keine 
Person etwas verloren. Bei geradem 
Zuzug auf den seitlichen Abstand 
achten. Abstützung des Traktors im 
Auge behalten. Nie unter belasteten 
Seilen oder einer Last aufhalten.

Aufarbeiten
Immer einen sicheren Stand haben. 
Motorsäge beim Entasten am Stamm 
oder am rechten Bein abstützen. Mo-
torsäge nie zum Körper führen. Druck 
und Zugseite beachten. Im Hang nie 
Trennschnitte von der Hangunterseite 
durchführen, sondern immer von oben.

Sicherheit geht im Wald vor
Nebenerwerbslandwirte über 55 sind besonders gefährdet

Forstpraxistage 
frischen das 
Wissen auf und 
geben wertvolle 
Sicherheitstipps.

Unfälle bei der Waldarbeit häu-
fen sich besonders in den Win-
ter- und Frühjahrsmonaten. 
Landwirtschaftliche Tätigkei-
ten rücken in den Hintergrund, 
der Land- und Forstwirt hat 
nun Zeit zur Waldpflege. Das 
höchste Unfallrisiko besteht 
bei Nebenerwerbsland- und 
Forstwirten und bei der Alters-
gruppe über 55 Jahre. Ein An-
stieg der Unfallzahlen hängt 
mit Schadereignissen im Wald, 
zum Beispiel Sturm- oder 
Schneebruchschäden, abster-
bende Bäume durch Borkenkä-
ferbefall oder phytopathogene 
Pilze zusammen.

Bin ich sicher?
Waldarbeit ist eine schöne, an-
strengende, aber auch gefähr-

liche Arbeit. Deswegen ist die 
sachliche Selbstreflexion, ob 
diese Tätigkeit auch sicher 
durchgeführt werden kann, we-
sentlich. Im Hinterkopf sollte 
immer die Frage behalten wer-
den, „Bin ich sicher?“

Schutzausrüstung
Die vorgeschriebene Schutz-
kleidung, wie Helm mit Ge-
sichts- und Gehörschutz, 
Schnittschutzhose, Sicherheits-
schuhe, Handschuhe und Ober-
bekleidung in einer Signalfarbe 
ist bei den meisten Waldarbei-
tern bereits Standard. Der Tra-
gekomfort wurde von den Her-
stellern massiv verbessert. 

Absicherung von Wegen
Eine ausreichende Absiche-
rung der Arbeitsfläche, beson-
ders entlang von Wegen und 
Forststraßen, ist rechtlich zur 
Absicherung des Waldarbei-
ters enorm wichtig. Die Vorbe-
reitung eines Rettungsnotfall-
blattes ist ratsam. Darauf fin-

den sich Informationen über 
den genauen Standort und Zu-
fahrtsmöglichkeiten für Ret-
tungskräfte.

Geeignetes Werkzeug
Wesentlich ist auch das geeig-
nete Werkzeug, gut gewartete 
Motorsägen und mechanische 
und hydraulische Fällhilfen 
sowie seilunterstützte Fällme-
thoden für schwierige und ge-
fährliche Bäume. Die Kenntnis 
über Gefahrenmomente, zum 
Beispiel über morsche Baum-
teile, verspannte Stämme, be-
sondere Gefahrenbereiche bei 
der Fällung und Rückung kön-
nen nur mit entsprechenden 
Schulungen und Erfahrung ge-
wonnen werden.

Fehleinschätzungen
Die häufigsten Unfallursachen 
bei der Waldarbeit gehen von 
Unachtsamkeit und Fehlein-
schätzung, gepaart mit Gefah-
renmomenten vom zu fällen-
den Baum oder aufzuarbeiten-

dem Stamm aus. Das Über-
sehen von dürren, morschen 
Ästen, die falsche Einschät-
zung von Spannungsverhält-
nissen im Baum und Stamm 
und das Nichtbeachten von ge-
fährlichen Seilwinkeln sind die 
hauptsächlichen Unfallursa-
chen 2019. Einige davon (zur-
zeit sechs in der Steiermark im 
Kleinwald) sind leider tödlich 
verlaufen.

Ausbildung
Die Forstliche Ausbildungs-
stätte Pichl bietet für alle In-
teressierten Forstpraxistage 
zu unterschiedlichen Schwer-
punkten der Waldarbeit in den 
Bezirken der Steiermark und 
darüber hinaus an (oben). Die 
Themenpalette reicht vom 
Forstpraxistag für Einstei-
ger, bis zur Schwachholz- und 
Starkholzfällung, Laubholzfäl-
lung, Windwurf- oder Schnee-
druckaufarbeitung und Motor-
sägenwartung.
� Martin Krondorfer

In
neuen modernen Hallen wer-
den vom Rohmaterial bis zur 
fertigen Hackmaschine, aus 

LKW von MAN und Volvo, Biber-Po-
wertrucks mit der kraftstoffsparenden 
Technik von Eschlböck. 
Eschlböck treibt den Hacker über ein 
einstufiges neu entwickeltes Getriebe 
zwischen Motor und Fahrantrieb an. 
Die neue Kraftübertragung der Biber 
Powertruck-Reihe ermöglicht eine 
hohe Leistungsübertragung bei gleich-
zeitig geringstem Kraftstoffverbrauch.  
MAROX: Vorstellung des neuesten 
BPT auf der Agritechnica in Hannover:
Der neue MAROX, ist auf MAN-Basis 

mit 510 PS und der neuesten Moto-
rengeneration EURO 6d. 2600 Nm 
Drehmoment lassen auf höchste Leis-
tungswerte im Hackbetrieb schließen. 
Der neue MAROX besticht durch sei-
ne Geländetauglichkeit mit der 6 x 6 
Achskonfiguration, dem 12-Gang Au-
tomatikgetriebe und dem Fahren und 
Hacken vom Bedienplatz aus.
Eschlböck erzeugt vor allem wertbe-
ständige Maschinen mit fortschritt-
licher Technik. Großes Augenmerk 
wird auch auf Sicherheit gelegt. Alle 
handbeschickten Holzhackmaschinen 
sind vom KWF geprüft und mit dem 
GS Prüfsiegel zertifiziert. MAROX auf MAN-Basis mit 510 PS und neuester Motorengeneration

AN
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E

Eschlböck: Hacker- und Fahrzeugbau in einer Hand! 
Der oberösterreichische Holzhackmaschinenhersteller wurde mit der Entwicklung der Biber Powertruck-Reihe zum Spezialisten im Fahrzeugbau

Die Stretchjacke 
X-treme Vario ist eine 
robuste Ganzjahres-
jacke, die je nach 
Jahreszeit als Jacke 
oder Weste getragen 
werden kann. 

Die Schnittschutz-
hose X-treme 
Vectran besitzt 
einen stabilen 
Obersto�  aus 
Vectran. Dies ist 
eine synthetisch 
hergestellte 
Hightech-Faser. 
Wir erreichen 
somit eine enor-
me Reißfestigkeit 
bei geringstem 
Gewicht.

Leicht und anpassungsfähig

Unsere Antwort 
auf Dornen

Vario

Vectran

Leicht und anpassungsfähig

Die Schnittschutz-
hose 
Vectran
einen stabilen 
Obersto�  aus 
Vectran.
eine synthetisch 
hergestellte 
Hightech-Faser. 
Wir erreichen 
somit eine enor-
me Reißfestigkeit 
bei geringstem 
Gewicht.

Unsere Antwort 
auf Dornen

GERMANY
MADE IN
Schnittschutz

 ist eine 
Gratis

KATALOG 
unter:

Tel. +49 7478 
929029-0

Erhältlich bei:

HOLZERNTE – HOLZHANDEL

Höchstpreise für 
ihr Rundholz!
Fichte/Tanne in Sonderlängen
Eiche/Buche/Esche – Rundholz
Schleif-, Faser-, Energieholz
Holzschlägerungen mit 
 modernster Technik
Durchforstungsaktion – 
 Förderungsabwicklung

Industriestraße 3, 8132 Pernegg an der Mur

Vereinbaren Sie einen Termin!
Förster Peter Eggel: 0664/8494 774
Peter Pretterhofer: 0664/403 6776
www.pretterhofer.at



Die Schadholzaufkommen in Nieder- 
und Oberösterreich sowie in den Haupt-
importländern Deutschland und Tsche-
chien prägen weiterhin den Holzmarkt 
und sie werden es noch in absehbarer 
Zeit tun. Die Schäden der vergangenen 
Wochen werden in der Steiermark auf 
50.000, in Osttirol auf 250.000 und 
in Kärnten auf 300.000 Festmeter ge-
schätzt. Lediglich beim Frischholz ist in 
den nächsten Monaten – keine weite-
ren Marktstörungen vorausgesetzt – 
ein Preisanstieg zu erwarten, der sich 
aber in einem bescheidenen Rahmen 
halten dürfte. Die Verhandlungen für 
das erste Quartal 2020 werden Klar-

heit bringen, werden aber erst in den 
nächsten Tagen und Wochen geführt. 
In der Steiermark hat sich der Frisch-
holzeinschlag vor allem im Kleinwald 
auf sehr niedriges Niveau eingependelt, 
da die Anreize für die Nutzung fehlen. 
Abfuhrverzögerungen bestehen derzeit 
im Industrieholzbereich. Auch im Ener-
gieholzbereich übersteigt das Angebot 
die Nachfrage. Mengen können hier 
aufgrund bestehender Verträge gut 
untergebracht werden. Ein Lichtblick 
könnte im ersten Quartal 2020 der Be-
darf an frischem Rundholz sein. Eine 
verstärkte Nachfrage wird sich auf die 
Preisbildung positiv auswirken.

Rückläufige Holzpreise vor allem in den Schadgebieten

HOLZMARKT

HOLZMARKT

Infos auf www.stmk.lko.at/karriere

lk-Stellenangebote
BüromitarbeiterIn
im Obst- oder Gartenbaureferat
Ihr Aufgabengebiet:
•�Unterstützung der Referatsleitung und der FachberaterIn-

nen in administrativen und organisatiorischen Bereichen
•�Allgemeine Büroarbeiten wie Telefonvermittlung, Ter-

minkoordination, Schriftverkehr und Ablage
•�	Organisation von Sitzungen und Dienstreisen
•�Erstellen von Präsentationen, Statisti-

ken, Berichten und Protokollen
•�Durchführen der Rechnungslegung und des Mahnwesens
•�Materialverwaltung
•�Projektabrechnungen
Wir erwarten:
•�Abgeschlossene kaufmännische Ausbildung 

(Lehre, HAS, HAK oder HBLA)
•	Ausgezeichnete MS-Office Kenntnisse
•�Sehr gute Rechtschreibkenntnisse 
•�Ausgezeichnete Umgangsformen
•�Erfahrung im Sekretariatsbereich von Vorteil
•�Gutes Auftreten, Kommunikationsstärke und Sozialkompetenz
•�Abgeleisteter Präsenz- oder Zivildienst
Wir bieten:
•�Ein abwechslungsreiches Aufgabengebiet
•�Ein engagiertes Team in respektvoller Arbeitsatmosphäre
•�Fortbildungsmöglichkeiten und persönliche Weiterentwicklung
Dienstort: Graz (optional Gleisdorf) 
Beschäftigungsausmaß: 30 (optional 40) Wochenstunden, 
Gehalt: ab € 1.534 brutto pro Monat für 30 Wochen-
stunden gemäß der Dienst- und Besoldungsordnung. 
Wenn Sie unser Team effizient unterstützen möchten,  
freuen wir uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung, die Sie 
gemeinsam mit dem Bewerbungsformular (verfügbar unter  
www.lk-stmk.at/karriere) bis spätestens 17.01.2020 übermitteln.
Landwirtschaftskammer Steiermark 
Personalabteilung 
Hamerlinggasse 3 8010 Graz 
E-Mail: personal@lk-stmk.at

IT-TechnikerIn
Aufgabenbereiche:
Sie sind in einem Team für die Installation, den laufenden Betrieb 
und die Weiterentwicklung der IT-Anwendungen der Landes-
kammer für Land- und Forstwirtschaft Steiermark tätig.
Schwerpunkte sind:
•�Administration und Weiterentwicklung von IT-An-

wendungen und Schnittstellen auf Basis .NET, 
C #, ASP.NET MVC, Web, SQL, XML, JSON

•�Entwicklung und Pflege von Skripts aller Art zur Auto-
matisierung von Administrationsaufgaben

Voraussetzungen:
•�Abgeschlossene einschlägige technische Ausbildung an einer 

HTL oder Fachhochschule oder vergleichbare Kenntnisse
•�Fundierte Ausbildung oder vergleichbare Kennt-

nisse im Bereich der Administration von Win-
dows-Betriebssystemen und Microsoft Office

•�Fundierte Ausbildung oder vergleichbare Kenntnisse in 
.NET, C #, ASP.NET MVC, Web, SQL, XML, JSON

•�Erfahrung oder fundierte Ausbildung in den Berei-
chen Windows Server und SQL-Datenbanken

•�Kommunikationsstärke und Organisationsfähigkeit
•�Teamfähigkeit
•�Gute Deutsch- und Englischkenntnisse
•�Abgeleisteter Präsenz- oder Zivildienst
Dienstort: Hamerlinggasse 3, 8010 Graz 
Beschäftigungsausmaß: 40 Wochenstunden 
Gehalt: ab € 2.500,00 brutto pro Monat für 40 Wochen-
stunden gemäß der Dienst- und Besoldungsordnung der 
Landeskammer für Land- und Forstwirtschaft Steiermark 
Ihre aussagekräftige Bewerbung einschließlich einem ausgefüllten 
Bewerbungsformular (verfügbar unter http://www.lk-stmk.at/
karriere) richten Sie bitte bis spätestens 31. Dezember 2019 an:
Landwirtschaftskammer Steiermark 
Personalabteilung 
Hamerlinggasse 3 8010 Graz 
E-Mail: personal@lk-stmk.at

Danke!

N
ach der Fertigstellung des 
neuen Schülerheims im Feb-
ruar 2019 wurde die reno-

vierte und erweiterte Fleischverarbei-
tung für die Weihnachtsdirektver
marktung erstmals benutzt. Die neue 
Lehreinrichtung ermöglicht, mit den 
Schülern Schlachtung, Fleischzerle-
gung und -verarbeitung sowie die 
Herstellung von Dauerwaren, nach 
modernen Techniken und den Hygie-
nevorgaben entsprechend, praktisch 
durchzuführen.

Neue Traktoren
Ebenfalls seit diesem Schuljahr sind 
zwei neue Traktoren, ein „Steyr Kom-
pakt“ und ein „Steyr Profi CVT“, im 
Schuleinsatz. Damit werden aktuelle 
landtechnische Nutzungsmöglichkei-
ten praktisch umgesetzt.  
Fleischverarbeitung und der neue 
Fuhrpark bereichern die Ausbildungs-

möglichkeiten an der Hbla für Land-
wirtschaft und Ernährung sowie den 
neuen Schwerpunkt des Aufbaulehr-
ganges „Land-, Umwelt- und Ener-
gietechnik“, welcher in Kooperation 
mit der HTL 1-Lastenstraße seit dem 
Schuljahr 2019/2020 geführt wird. 
Der Traktorführerschein soll in Ko-
operation mit der HTL ab dem nächs-
ten Schuljahr angeboten werden, 
nachdem ein Traktor als Fahrschul-
traktor ausgestattet wurde.
Direktorin Ingrid Weinhandl ist er-
freut, dass „die vielen Neuerungen ei-
ne praktische Topausbildung meiner 
Schülerinnen und Schüler ermöglicht. 
Eine fundierte allgemeine und fach-
theoretische Ausbildung ist die Basis 
dafür. Jeder einzelne Schüler ist uns 
wichtig und liegt mir am Herzen“. 
Infoabend am 29. Jänner 2020 mit 
dem Beginn um 17 Uhr. Anmeldung 
erwünscht. Tel. 0463/49391.

„Geschenke“ für die Höhere 
Bundeslehranstalt Pitzelstätten

Danke!

B
esonders nach einem durch 
Herausforderungen gepräg-
tem Jahr 2019 möchten wir 

uns herzlich für Ihr Vertrauen und die 
gute Zusammenarbeit bedanken. 
Damit Landwirte den immer größer 
werdenden Anforderungen unserer 
Gesellschaft gewachsen sind, ver-
suchen wir ununterbrochen, neue 
Lösungen im Bereich Pflanzenschutz 
zu finden. Besonders stolz sind wir 
darauf, im kommenden Jahr 2020 
eine REVYLUTION mit unserem neu-
en und innovativen Getreidefungizid, 
welches den Wirkstoff Revysol® 
enthält, zu starten. Revysol® erfüllt 
nicht nur die hohen Ansprüche an 
die biologische Wirksamkeit, sondern 
erfüllt auch die höchsten Zulassungs-
standards im Hinblick auf Verbrau-
cherschutz, Umweltschutz und An-
wenderschutz. Das erste Revysol®-
hältige Fungizid wird rechtzeitig für 

die Saison 2020 erwartet. Zusätzlich 
zum innovativen Wirkstoff Revysol® 
präsentieren wir Ihnen das neue Vi-
num® Fit-Pack. Bestehend aus den 
bewährten Produkten Aktuan® 3S 
und Sercadis® bietet dieser prakti-
sche Fünf-Hektar-Pack eine einfache 
Lösung für den sicheren Schutz Ihrer 
Weingärten vor Peronospora, Odium, 
Botrytis, Phomopsis und Roter Bren-
ner im Nachblütebereich. 
Für alle, die Beize modern denken 
wollen, kommt unsere Getreidebeize 
Systiva® in Frage. Als einzige Beize 
gegen relevante Blattkrankheiten wie 
Mehltau oder Netzflecken ersetzt sie 
effektiv eine T1-Fungizidbehandlung. 
Mit diesen innovativen Produkten, 
sowie auch mit unseren seit Jahren 
zuverlässigen Lösungen im Pflanzen-
schutz, hoffen wir auch im Jahr 2020 
ein guter Partner für Ihren Betrieb zu 
sein.

Frohe Weihnachten wünscht  
Ihnen Ihr BASF-Team!

Die Land- und Forstwirtschaft ist ein wichtiger Wirtschaftsmotor für den ländlichen 
Raum. Die steirischen Bäuerinnen und Bauern investieren jährlich 420 Millionen Euro 
in Maschinen, Geräte und Gebäude. Dazu kommen weitere 862 Millionen Euro für die 

laufenden Betriebsmittel. Insgesamt sichern die steirischen Bäuerinnen und Bauern 
100.000 Arbeitsplätze. Die gesamte Wirtschaft profitiert von der Land- und Forstwirtschaft.

?www.agrar.basf.at

Danke für die 
Zusammenarbeit 2019!

Bereit für die

REVY-
LUTION
2020

ANZEIGEN
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Preisentwicklung Fi/Ta-Sägerundholz

in Euro je fm, o. Rinde 2a+, Steiermarkwerte� Q: Statistik Austria; Grafik: LK

Rundholzpreise
frei Straße, November

Fichte ABC, 2a+ FMO oder FOO

Oststeiermark 80 – 83
Weststeiermark 80 – 83
Mur/Mürztal 80 – 83
Oberes Murtal 80 – 81
Ennstal u. Salzkammergut 80 – 82
Braunbloche, Cx, 2a+ 45 – 48
Schwachbloche, 1b 60 – 69
Zerspaner, 1a 40 – 44
Langholz, ABC 86 – 91

Sonstiges Nadelholz ABC 2a+

Lärche 105–128
Kiefer 46 – 50

Industrieholz, FMM

Fi/Ta-Schleifholz 42 – 44
Fi/Ta-Faserholz 28 – 32

Energieholz
Preise November

Brennholz, hart, 1 m, RM 56 – 64
Brennholz, weich,1 m, RM 40 – 45
Qualitätshackgut, P16 – P63 Nh,  
Lh gemischt, je t atro 74 – 85

Energieholz-Index, 3. Qu.19 1,484



Höhere Lehranstalt für
Landwirtschaft und Ernährung 

Schulschwerpunkt: Ernährungsökologie

TAG DER OFFENEN TÜR
Sa., 11. Jänner 2020 von 8 bis 13 Uhr

Schnuppern im Unterricht
Jeden Montag, telefonische Anmeldung erbeten

8020 Graz-Eggenberg, Georgigasse 84
Tel.: 0316/583341-134

E-Mail: hla@schulschwestern.at
www.schulschwestern.at/hla

Danke!

O
b für Oldtimer, Sportwagen, 
Motorrad, Weinbergtraktor, 
Boote, Tiere ... – ein Anhän-

ger ist fast immer die beste Lösung. 
Seit mehr als 30 Jahren vereint man in 
St. Johann im Saggautal Handwerks-
kunst mit Technologie und baut hoch-
wertige PKW-Anhänger mit sensatio-
nellen Fahreigenschaften. Individuelle 
Maßanfertigungen sind die große Stär-
ke von Heiserer. Entdecken Sie unser 
großes Sortiment, lassen Sie sich be-
raten und einen Anhänger nach Ihren 
Vorstellungen anfertigen – zu einem 
fairen Preis! Infos unter Tel. 
03455/6231 und� www.heiserer.at

PKW-Anhänger der Spitzenklasse
Individuelle Maßanfertigungen sind die große Stärke von Heiserer

Qualitätsanhänger aus der Steiermark
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L
iebe landwirtschaftliche Partner und Partnerin-
nen, werte Kunden und Kundinnen, ein ereignis-
reiches Jahr neigt sich rasant zu Ende. Der Ad-

vent – eigentlich die stillste Zeit im Jahr – ist fast zu 
schnell vorbeigerauscht und Heilig Abend steht vor der 
Tür. Trotz all der Arbeit, die noch ansteht, sollten Sie sich 
Zeit nehmen, innehalten und einige Momente der Stille 
einkehren lassen. Wir haben uns die Zeit genommen und 
möchten Ihnen nun auf diesem Weg für die Wertschät-
zung und Treue danken, die Sie uns in diesem Jahr wie-
der entgegengebracht haben und für die gute und erfolg-
reiche Zusammenarbeit, auf die wir 2019 zurückblicken 
dürfen. Wir hoffen, dass Sie uns auch im kommenden 
Jahr Ihr Vertrauen schenken und wünschen Ihnen nun 
ein frohes Fest, entspannte Feiertage im Kreise der Fami-
lie und einen guten Rutsch ins Jahr 2020. 
Dieter und Herbert Lugitsch jun. und das gesamte Team 
der Lugitsch FARM FEED FOOD� www.h.lugitsch.at

Kontakt: T.: +43 3152/2222-0
M.: bestellung@h.lugitsch.at

www.h.lugitsch.at

Dieter und 
Herbert 
Lugitsch 
jun.

M
it RAGT profitieren Sie heuer doppelt: starke 
Sorten wie beispielsweise die äußerst interes-
sante Sortenneuzulassung RGT TEXERO (380) 

und attraktiver Mengenrabatt. Bei Bestellung von min-
destens 11 Packungen Saatmais bis spätestens 22. Feb-
ruar erhalten Sie unabhängig von der bestellten Sorte 
und Saatgutbehandlung eine Packung über den Handel 
kostenlos (10+1, 20+2 etc.). Weiters profitieren Sie 
auch vom Frühbezugsrabatt von 5 Euro je Packung. Die 
RAGT-Landwirteaktion ist gültig bei zeitgerechter und 
vollständiger Übermittlung des Aktionsscheins an RAGT 
bis spätestens 22. Februar 2020 bzw. solange der Vorrat 
reicht – also rasch bei Ihrem Handelspartner zuschlagen! 
Für weiterführende Informationen stehen Ihnen Ihr Han-
delspartner bzw. Herr Hermann Tappler Tel. 
0664/2314147 gerne zur Verfügung. Weiterführende In-
fos und Termine zu den RAGT-Maisbautagen finden Sie 
im Internet unter� www.ragt-saaten.at

Große RAGT  
Landwirte-Aktion

10+1 Pkg. Saatmais gratis für alle Sorten

Das stand-
feste und 
kolben-
gesunde 
Steirer 
Trio mit 
RGT 
TEXERO, 
RGT 
NOEMIXX 
und RGT 
MEXINI

Das Team der 
Landwirtschaftlichen 
Mitteilungen wünscht 
allen Lesern, Autoren und 
Kunden frohe Weihnachten 
sowie ein glückliches, 
erfolgreiches neues Jahr!

Grazer Straße 6, 8605 Kapfenberg 
Tel. 03862 23226 

office@formart-st.com
www. formart-st.com

Architektin DI Sandra Tändler-Rössl
staatl. bef. und beeid. Ziviltechnikerin

Strahlende Weihnachtsboten
Expertentipps für besonders lange Weichnachtsstern-Freuden

N
eben dem traditionel-
len Adventkranz und 
dem Adventkalender 

sind es vor allem die Weih-
nachtssterne, die als die Vor-
weihnachtsboten gelten. Tipps 
für den Einkauf kommen von 
Ferdinand Lienhart, Obmann 
der steirischen Gärtner: „Ein 
gesunder Weihnachtsstern 
zeichnet sich durch ein dichtes 
Laub und gelb-grüne, knospige 
Blumen aus − ein ganz wichti-
ger Frischeindikator.“ Im Fach-
handel ist die Erde vorgedüngt. 
Es ist deshalb nicht notwendig, 
sie während ihrer Blütezeit zu 
düngen. 
In den eigenen vier Wänden 
fühlt er sich an einem hellen 
und warmen Standort wohl. 
Direkte Sonneneinstrahlung 
und Zugluft sollten aber unbe-
dingt vermieden werden – Vor-
sicht beim Lüften. Es reicht, 
die Pflanze alle zwei bis drei 
Tage mit zimmerwarmem Was-
ser zu gießen, bei großer Wär-
me oder in der Nähe der Hei-
zung ist oft tägliches Gießen 
erforderlich. Das überschüssi-
ge Wasser nach spätestens 15 Königin Elisabeth II.� MUSCH

Minuten entfernen. Eine wei-
tere Möglichkeit, dem Zuhau-
se ein stimmungsvolles Adv-
entflair zu verleihen, sind Blu-
mensträuße mit Schneerosen. 
Die Schnittamaryllis gilt eben-
falls als einer der Weihnachts-
boten und begeistert mit ih-
rer großen Farbenvielfalt. „In 
Kombination mit Euphorbien 
und Rosen ergibt diese schöne 
Blume ein traumhaftes Adven-
tarrangement“, so der Tipp der 
Blumenkönigin Elisabeth II.

Korea lernt von 
Fachschule Grottenhof
Eine koreanische Delegation, beste-
hend aus 19 Agrarfachleuten besuchte 
Mitte Dezember die Fachschule Grot-
tenhof in Graz. Ziel der Agarier aus 
Fernost war es, allgemeine Informati-
onen über die landwirtschaftliche Aus-
bildung, die Verbindung von Theorie 
und Praxis, den Schulalltag und spe-
zielle Möglichkeiten am Grottenhof 
zu erhalten. Direktor Erich Kerngast 
empfing und bewirtete seine Gäste, 
stand in regem Ideen- und Erfahrungs-
austausch und erklärte die Vorzüge der 
landwirtschaftlichen Ausbildung in 
Österreich. Der Erfahrungsaustausch 
war für beide Seiten spannend.

Frohe Frohe 
Weihnachten Weihnachten 
wünscht euer wünscht euer 
AGRIA TeamAGRIA Team
www.agria-tours.at

Danke für Ihr 
Vertrauen in die Sorten 
der SAATBAU LINZ. 

Wir wünschen frohe Weihnachten, 
viel Erfolg und gute Gesundheit 

im neuen Jahr!

Wir wünschen 
all unseren Mitarbeitern, 

Kunden und deren Familien 
ein frohes Weihnachtsfest und 

für 2020 viel Erfolg im Stall. 

ANZEIGEN



 
 
 REALITÄTEN  
Milchviehbetrieb, 
Schweinebetrieb, Wein-, 
Obstbau zu kaufen ge-
sucht. AWZ:  
www.Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

ACKER-, GRÜNLAND, 
WALD, Bauernsacherl, 
Reiterhof und Landwirt-
schaften dringend zu 
kaufen gesucht. AWZ: 
www.Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

Ackerland verkaufen 
und zurückpachten. 
AWZ Immobilien: 
www.Rückpacht.at, 
Tel. 0664/8984000

Kleinfamilie sucht Land-
wirtschaft im Murtal. 
Kauf oder Leibrente, 
Tel. 0664/6625374

WEINRECHTE gesucht, 
Pacht oder Kauf auch 
mit Kellerstöckl, gesamte 
Steiermark, Hr. Heidin-
ger, Tel. 0664/9339309

Bauernsohn (weichender 
Erbe) sucht Milchvieh-
betrieb auf Leibrente 
bzw. Pacht im Raum 
Ennstal, Bezirk Liezen. 
Tel. 0664/3855909

Forst/Jagdbesitz 20 bis 
300 Hektar von privat 
zu kaufen gesucht. Auch 
Beteiligung möglich. 
Zuschriften an die 
Landwirtschaftlichen 
Mitteilungen, Hamerling-
gasse 3, 8010 Graz oder 
an presse@lk-stmk.at mit 
dem Kennwort: Anonym 
ohne Makler

Zu kaufen gesucht! 
Weingarten, Wald, 
Acker, Bauerwartungs-
land, Bauernhof, kosten-
lose Erstberatung 
BUB-AGRAR-IMMOBILIEN 
Tel. 0664/2829094

Bauernhof mit 1 bis 
15 Hektar Grund, 60 
km rund um Graz zu 
kaufen gesucht, info@
oesterreich-immobilie.at, 
Tel. 0650/2476111

Lannach: Wald, Acker, 
Wiese zu kaufen gesucht. 
Tel. 0664/4420266

Großpesendorf, 8 
Obstgärten und 7 
Äcker zu verkaufen. 
Tel. 0676/889447965

10 Hektar Wald und 
13 Hektar Weide in St. 
Kathrein/Hauenstein 
zu verkaufen. Größere 
Altholzbestände, gut 
erschlossen, teilbar. 
info@nova-realitaeten.at, 
Tel. 0664/3820560

Wald zu verkaufen, 
Trofaiach, Nähe Golf-
platz, 27 Hektar, gute 
Bonität, Vollbestockung, 
sehr gut erschlossen, 
privat zu verkaufen, 
Tel. 0664/3245901

Gesamte 
Landwirtschaften zu 
kaufen gesucht: AWZ:  
www.Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

LANDWIRTE (m/w) für 
Agrarimmobilien gesucht. 
AWZ:  
www.Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

 
 

 
Neumarkt: 15,40 Hektar 
Wald mit kleiner Hütte, 
wunderschöne Aussichts-
lage, gutes Wachstum 
durch schattseitige Lage, 
guter Altholzbestand, 
Wegaufschließung 
optimal. VB € 370.000,– 
Bischof Immobilien, 
Tel. 03572/86882, 
www.ibi.at

 
 

 
Pölstal: 4,5 Hektar Bau-
ernhube mit 1,65 Hektar 
Wald plus 2,84 Hektar 
Wiese, eben bis leicht 
geneigt, Stallgebäude 
vorhanden, durchschnitt-
liche Seehöhe 1.100 m, 
asphaltierte Zufahrt, mit 
Forstwegen aufgeschlos-
sen. VB € 249.000,– 
Bischof Immobilien, 
Tel. 03572/86882, 
www.ibi.at

Wald, Wiese circa 
2,2 Hektar nähe 
St. Johann in der 
Heide zu verkaufen, 
Tel. 0664/75056392 
abends ab 18 Uhr.

Suche Acker und Wiesen-
flächen zum Pachten 
oder Kauf, Pöllau, 
Stubenberg, Kaindorf, 
Wald zu kaufen gesucht. 
Tel. 0664/3244755

 
 
 TIERE  
Kaufe Schlacht- und 
Nutzpferde, Barzahlung, 
Tel. 0664/3408033

Habe Murbodner 
Ochsen zu verkaufen, 
Tel. 0664/5254667

Kaufen Schlacht- und 
Futterkühe, sowie 
Jungvieh, Fa. Schalk, 
Tel. 03115/3879

Aus eigener Fresser 
Erzeugung (weiblich und 
männlich, auch OCHSEN) 
lieferbar, Schalk, 
Tel. 0664/2441852

Sulmtalerküken ab 
Mitte Jänner. Bitte 
um Vorbestellung, 
Tel. 0699/11410299

Stellplätze für Aufzucht 
von Kleinkälbern und 
Kalbinnen auf Tag-
geldbasis verfügbar, 
Tel. 0676/9125113

 
 
 PARTNERSUCHE

Vera, 65 Jahre, Witwe, 
ist eine ordentliche, gute 
Hausfrau, mit schö-
ner, weiblicher Figur, 
bescheiden, liebevoll und 
anpassungsfähig, liebt 
Haus- und Gartenarbeit. 
Bin mobil, fühle mich 
sehr einsam und würde 
Dich auch gerne kennen-
lernen. Melde Dich bei 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264, 
www.liebeundglueck.at

Traude, 53 Jahre, 
fesches Mädl vom 
Land, gute Köchin mit 
weiblicher Figur sucht 
Mann zum Verwöh-
nen, lieben, kuscheln, 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264, 
www.liebeundglueck.at

Gitte, 59 Jahre, solide, 
temperamentvoll mit 
weiblichen Rundungen 
freut sich Dich (Alter 
egal) kennen zu lernen 
und mit dir die Liebe und 
Zweisamkeit zu erleben, 
gerne auch Landwirt. 
Kommt mit dir wieder 
Freude in mein Herz? 
Agentur Liebe & Glück, 
Tel. 0664/88262264, 
www.liebeundglueck.at

Markus, 35-jähriger 
Kärntner, sportlicher 
Typ mit gepflegtem 
Talbetrieb, sucht nette 
Partnerin mit der man 
gemeinsam durchs Leben 
gehen kann. Zuschriften 
an die Landwirtschaft-
lichen Mitteilungen, 
Hamerlinggasse 3, 8010 
Graz oder an presse@
lk-stmk.at mit dem 
Kennwort: Advent

 
 
 ZU VERKAUFEN  
 
 
 

 
TRAPEZPROFILE & 
SANDWICHPANEELE 
für Dach und Wand. 
Dauertiefpreis! 
Verschiedene Farben und 
Längen. 
Maßanfertigung möglich! 
Preis auf Anfrage: 
Tel. 07755/20120 
E-Mail: tdw1@aon.at 
www.dachpaneele.at

Junkkari Holzhacker, von 
7 bis 45 cm Durch-
messer, mit noStress 
Einrichtung, variabler 
Hackschnitzel-Auswurf, 
variable Schnitzelgröße, 
Qualität aus Finnland, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

 
 

 
TRAPEZPROFILE – 
SANDWICHPANEELE 
verschiedene Profile, 
Farben, Längen auf Lager 
Preise auf Anfrage unter: 
Tel. 07732/39007 
office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at

Heu & Stroh  
Thomas Mann, 
Ernte 2019, alle Längen 
gehäckselt/geschnitten 
und entstaubt, 
www.mann-stroh.at, 
Tel. 0664/4435072

 
 
 
 

 
TOP QUALITÄT: 
WIESENHEU, 
heißluftgetrocknete 
LUZERNE, Luzerne- und 
Gras Pellets, 
Luzerne-Gras-Heu-Mix, 
STROH (Häckselstroh 
entstaubt), 
Effektspan-Einstreu 
mit Lieferung in ganz 
Österreich und gratis 
Futtermittelanalyse. 
Auch in BIO QUALITÄT 
DE-ÖKO-034 
Tel. +49(0)174/1849735 
oder info@ 
mk-agrarprodukte.de

 
 
 

 
Schrauben Heckele 
GmbH 
Ihr Großhandels-Spe-
zialist für Schrauben, 
Befestigungstechnik, 
Werkzeuge und Arbeits-
schutz! 
Jetzt große Makita 
Maschinen-Aktion. 
Tel. 0676/843404500 
www. 
schrauben-heckele.at

New Holland 7840 SL 
mit Turbo, Baujahr 1996, 
5.500 Betriebsstun-
den, VHB: € 23.000, 
Tel. 0664/88385042

 
 
 
 
 
 
 

 
Holzspalter-Aktion, 
30 Tonnen mit Stamm-
heber, versenkbaren 
Zylinder, mit Zapfwellen-
antrieb, € 1.950,– 30 
Tonnen mit E + Zapf-
wellenantrieb € 2.190,– 
Lieferung frei Haus, 
Tel. 0699/88491441

 
 
 
 
 
 
 

 
Rückezangen-Aktion für 
Traktoren von 40-140 
PS in verschiedenen Aus-
führungen ab € 1.990,– 
Tel. 0699/88491441

Funkseilwinde Königs-
wieser von 3,5 bis 10 
Tonnen Zugleistung, 
3 Jahre Garantie, 
wir beraten Sie auch 
gerne vor Ort, fragen 
Sie unverbindlich an. 
Tel. 07245/25358, z.B. 
Aktion 6,5 Tonnen mit 
Endabschalter € 7.150,– 
frei Haus,  
www.koenigswieser.com

Fasswein zu ver-
kaufen (steirisch), 
Tel. 0664/5135797

 
 
 
 
 

 
2 Stück VOLVO Radlader 
BM4300 mit Hochkipp-
schaufel Baujahr 1979, 
Motor neu serviert. 
Tel. 03117/2277

Farmtech Kipper von 5 
bis 20 t HzGG, bis 40 
km/h möglich, stabile, 
dauerhaft Bauweise, 
großes Lager, Infos 
unter: Tel. 03170/225,  
www.soma.at
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www.bauernfeind.at

07277/2598

Laufschienen für Schubtore

Formrohr, T-Stahl,...

•  S o j a b o h n e n - Ve r a r b e i t u n g •
•  L a n d e s p r o d u k t e n h a n d e l
•  S o j a b o h n e n - Ve r a r b e i t u n g •
•  L a n d e s p r o d u k t e n h a n d e l •

Donau Sojabohnenkuchen
und Donau Sojaöl

A-8221 Feistritztal, Ho� ng 12
Tel. 03113 2208-0, of� ce@grosschedl-futter.at

höchste Qualität • für alle Tierarten • aus steirischen u. burgenländischen Sojabohnen

A-8221 Feistritztal, Ho� ng 12
Tel. 03113 2208-0, of� ce@grosschedl-futter.at

Heiserer-Anhänger  
St. Johann i. S. 

0 34 55/62 31 
www.heiserer.at

PKW-Anhänger:
Beste Qualität 

 direkt vom  
Hersteller

Zuchtrinder Kälber und Nutzrinder
02.10.2017 - Greinbach - 10:30 Uhr 26.09.2017 - Greinbach - 11:00 Uhr
09.10.2017 - Traboch - 10:30 Uhr 03.10.2017 - Traboch - 11:00 Uhr

€ 200 Ankaufsbeihilfe 
des Landes Steiermark für

Kühe und trächtige Kalbinnen 
auf Zuchtrinderversteigerungen  

für alle steirischen Betriebe

Rinder verkaufen und kaufen - 
mit Service für alle steirischen 

Bäuerinnen und Bauern - 
weil‘s einfach passt ...

Marktanmeldung und Preisinfos unter www.rinderzucht-stmk.at

MARKTTERMINE
RINDERZUCHT STEIERMARK

Standort Traboch
Industriepark-West 7, 8772 Traboch
Tel.: +43 3833 20070-10

Standort Greinbach
Penzendorf 268, 8230 Hartberg
Tel.: +43 3332 61994-10

Zuchtrinder Kälber und Nutzrinder
14. Jänner - Traboch - 10:30 Uhr
21. Jänner - Greinbach - 10:30 Uhr
10. März - Traboch - 10:30 Uhr
3. März- Greinbach - 10:30 Uhr

23. Dez. - Traboch - 11.00 Uhr (MO)
30. Dez. - Greinbach - 11.00 Uhr (MO)
7. Jänner - Traboch - 11:00 Uhr
14. Jänner - Greinbach - 11:00 Uhr

D
er Frühjahrsaussaat 2020 können Sie nun ohne 
Sorgen entgegensehen – ab einer Bestellung 
von 20 Packungen (à 50.000 Korn) kommt Ihr 

Maissaatgut gratis direkt zu Ihnen nach Hause: Mit Ihrem 
Berater wählen Sie im persönlichen Gespräch die für Sie 
passende(n) Sorte(n) und bestellen Ihr Maissaatgut bei 
Ihrem Saatbau-Linz-Verkaufsberater oder Agrarhändler 
bis 31. Jänner 2020. Gleichzeitig profitieren Sie damit 
vom erhöhten Frühbezugsrabatt von zehn Euro exkl. USt. 
pro Packung. 
Absoluto® liefert höchste Kornerträge. Absoluto® Sorte 
DKC5065 mit Reifezahl 420 ist der Überflieger im späten 
Körnermaissegment. Absoluto® zeigt ein enormes Er-
tragspotenzial in der Ages, welches mit der Höchstnote 
9 im Kornertrag ausgezeichnet wurde. Absoluto® über-
zeugt mit Höchsterträgen in feuchteren Anbaugebie-
ten – liefert aber auch Spitzenerträge unter trockenen 
Bedingungen und ist somit für alle Standorte bestens 
geeignet. Absoluto® wird deshalb als klimafitte Sorte 
ausgezeichnet. 
Zudem überzeugt die Sorte mit einem guten Abtrock-
nungsvermögen sowie besten agronomischen Eigen-
schaften. Sehr positiv ist die schnellste Jugendentwick-
lung unter den sehr spät reifenden Sorten und passt 
damit auch für kühlere Böden. Ein weiterer Vorteil ist die 
sehr gute Gesundheit. Absoluto® ist sehr widerstandsfä-
hig gegen Kolbenfusarium und Helminthosporium turci-
cum und in diesen Merkmalen mit Bestnoten eingestuft. 
Unsere Premiumbeize Optiplus mit Rundumschutz ge-
gen Auflaufkrankheiten und Vogelfraß, ummantelt mit 
Spurenelementen garantiert einen zusätzlichen Vitalitäts-
vorteil. Saatgut ohne Optiplus-Beizung stammt nicht aus 
Österreich!
Wir wünschen Ihnen viel Erfolg mit den Sorten der 
Saatbau Linz. Besuchen Sie uns auf www.saatbau.com 
oder www.maisbutler.at, informieren Sie sich über die 
Maisversuchsergebnisse sowie über die Termine unserer 
Fachtagungen. Folgen Sie uns auf Facebook und Insta-
gram. � www.maisbutler.at

Der Maisbutler 
bringt́ s

Bis 31. 
Jänner 
bestellen, 
Rabatt 
sichern 
und zum 
Hof liefern 
lassen
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Betonspal
ten

Fahrsilos

Stützwände

Mitteilungen Stmk
20.12.2019
95 x 190 mm

www.saatbau.com

Höchstprozentig

ABSOLUTO®

DKC5065 | FAO 420

Saatmais
Frühbezugsrabatt

* * *
EUR 10,-/Pkg. exkl. USt.

bis 31. Jan. 2020

Wos hom
Skifahrerinnen

mit Kürbiskernöl 
gemeinsam?

Die Besten kommen 

aus der Steiermark

www.steirisches-kuerbiskernoel.eu

 
 
 
 
 

 
Forstanhänger  
mit Lenkachse 
A. Moser Kranbau GmbH: 
4813 Altmünster 
Tel. +43/7612/87024, 
www.moser-kranbau.at

 
 
 
 

 
Verkaufe Steyr 
Traktor mit Schnee-
schild und Streuer, 
Tel. 0676/4592087

 
 
 
 
 

 
Vario25 Seilkran Baujahr: 
2012, Betriebsstunden 
3.500, Funk gesteuert, 
weiteres auf Anfrage, 
Tel. 0664/2603642

 
 
 
 
 

 
Tajfun Forstseilwinden, 
Jetzt neu: VIP Pro 90 
Getriebewinde mit Knick-
schild und 9t Zugkraft, 
inklusive automatischem 
Seilausstoß, Infos unter: 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

 
 
 
 
 

 
Soma Schneepflüge, 
1,5 bis 3,3 m Arbeits-
breite, mit Hardox oder 
Gummischürfleiste, 
großes Lager an Vario- 
und Schwenkpflüge, mit 
mechanischer Anfahr-
sicherung. Infos unter: 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

 
 
 
 

 
Palms Forstanhän-
ger! Neuheit: H10U 
Spezialrahmen mit 
Y-Rungen, hubstarke 
Kräne von 5,4 bis 9,4 m 
Reichweite, Infos unter: 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

 
 
 
 
 

 
Soma 
Schneeketten-Aktion, 
spezielle Oberflächenhär-
te, vollständig galva-
nisiert, alle gängigen 
Dimensionen auf Lager, 
viele Modelle und Aus-
führungen verfügbar. In-
fos unter Tel. 03170/225 
und www.soma.at

 
 
 
 
 

 
Soma 
Schneeketten-Aktion, 
spezielle Oberflächen-
härte, alle Forstketten 
lackiert, alle gängigen 
Dimensionen auf Lager, 
viele Modelle und Aus-
führungen verfügbar. In-
fos unter Tel. 03170/225 
und www.soma.at

CREINA Güllefässer, als 
Vakuum- oder Pump-
fass erhältlich, 2.700 
bis 25.000 l, sofort 
verfügbar, viele Sonder-
ausstattungen möglich, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

Soma Schneepflüge, 
Arbeitsbreiten von 2 bis 
3,3 m, Anfahrsicherheit, 
hydraulische/mechani-
sche Schwenkung, viele 
Modelle auf Lager, Infos 
unter: Tel. 03170/225, 
www.soma.at

Tajfun RCA Schneidspal-
ter, bis 48 cm Durch-
messer, 25 t Spaltkraft, 
mit schwenkbarem 
Förderband. Neuheit: 
RCA 330, Infos unter 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at

AGRAR SCHNEEBERGER 
verkauft Maissila-
ge mit Mantelfolie 
und Musmaisballen, 
Zustellung möglich, 
Tel. 0664/88500614

 
 
 KAUFE/SUCHE

Dohr-Holz: 
Nadel-Laubblochholz  
ab 8 cm. 
Auch Stockkauf möglich, 
8130 Frohnleiten, 
Tel. 03126/2465-0

KAUFE altes Werkzeug, 
Jagdtrophäen, Uhren, 
Ferngläser, Stahlhelme, 
Uniformen, Säbel, Aus-
zeichnungen und Fotos 
vom 1./2. Weltkrieg, 
Nähmaschinen, Münzen, 
Ansichtskarten, Werbe-
schilder, Motorsägen 
usw. Tel. 0664/3109568

Holz-Ramsauer kauft 
laufend Laub- und 
Nadelholz zu Bestpreisen. 
Tel. 03134/2901 oder 
0664/4056443

Suche Maistrocknungs-
anlage, Umlauf- oder 
Durchlauftrockner und 
Hardi Twin Feldspritze, 
Tel. 0664/5651933

 
 
 VESCHIEDENES  
BORDJAN 
Polyester-/Epoxid-Be-
schichtungen 
für Melkstand, Futter-
tisch & Betonbehälter, 
Bodenbeschichtungen, 
Tel. 0664/4820158 
DER-BESCHICHTER.AT

 
 
 

 
RAUCH 
Fahrzeugwaagen in 
Aktion! 
- Waagen  
  ab 0,1µ-100 Tonnen 
- Eichservice 
- Kalibrierservice 
www.rauch.co.at 
Tel. 0316/816821-0

Strohspedition 
Fa. Mertlitsch liefert 
Stroh geschnitten/ge-
häckselt/gemahlen, 
Heu, Luzerne, Siloballen 
Tel. 0664/5115103 oder 
armin@mertlitsch.at

Wir wünschen allen ein 
schönes Weihnachts-
fest und ein gesundes, 
neues Jahr! Wir sind 
auch zwischen den 
Feiertagen für Sie da! 
Holzprofi Pichlmann, 
Tel. 07613/5600, 
03335/4545,  
www.holzbearbeitung.at

 
 
 OFFENE STELLEN  
LANDWIRTSCHAFTSMEI-
STER (m/w) für Verkauf 
gesucht. AWZ:  
www.Agrarimmobilien.at 
Tel. 0664/8984000

L
umiBioTM besteht aus organischen Säuren, Bi-
opolymeren sowie Mikro- und Makronähr-
stoffen. Die katalysierende Wirkung von Lumi-

BioTM Kelta auf Pflanzenstoffwechsel und -physiologie 
wirkt sich positiv auf das Pflanzenwachstum und die Ab-
wehrkraft gegenüber Stress in der Jugendentwicklung 
aus. Zusätzlich wirkt LumiBioTM Kelta synergistisch mit 
den meisten anderen Pflanzenschutzmitteln/Pflanzen-
hilfsstoffen und verbessert so den Erfolg der gesamten 
Pflanzenschutzstrategie.
Vorteile:
u schnellere und erfolgreichere Keimung
u stimuliert die Wurzelentwicklung
u unterstützt eine gleichmäßige Pflanzenentwicklung
u erhöhte Trockentoleranz
u höherer Kornertrag und Kolbengewichte
u erhöhte Ganzpflanzenmasse
Die Saatgutbehandlung mit LumiBioTM Kelta fördert in 
Stresssituationen das Wurzelwachstum des Maises von 
Anfang an. In Versuchen bestätigte sich die schnellere 
Pflanzenentwicklung. Durch die verbesserte Wurzelbil-
dung können die Pflanzen ausreichend Nährstoffe auf-
nehmen – die Basis für eine bessere Stresstoleranz.

Neue Nährstoffbeize 
LumiBioTM Kelta

Lumi
BioTM 
Kelta 
fördert 
das 
Wurzel
wachstum

D
er PALMS H10U Forstanhänger überzeugt mit 
starkem Strenx-Spezialstahlrahmen. Die aus 
dem Forwarder-Bereich bekannte Rahmenbau-

weise findet nun auch Einzug in die Forstwagenklasse mit 
10 Tonnen Nutzlast. 
Der Anhänger ist mit den fixen Forwarder- oder mit 
bewährten drehbaren Rungen erhältlich. In Verbindung 
mit hubstarken Kränen von 7 bis 9,4 Meter Reichweite 
ergeben sich schlagkräftige Kombinationen für jeder-
mann, vom Kleinwaldbesitzer bis zum Forstunternehmer. 
Weitere Vorteile der U-Baureihe ergeben sich in verbes-
serter Bodenfreiheit, flexibler Rungenposition und somit 
unschlagbarer Geländegängigkeit. Abgerundet wird der 
Wagen durch die stärkste Achskonstruktion am Markt 
kombiniert mit vielen Reifen- und Antriebsmöglichkeiten. 
Sichern Sie sich jetzt Ihr individuelles Angebot eines 
der vielen Palms-Modelle unter Tel. 03170/225 und  
info@soma.at

Neuheit bei  
SOMA Forsttechnik

Der 
PALMS 
H10U bei 
SOMA 
Land- und 
Forsttech-
nik

lk-Stellenangebote

Infos auf www.stmk.lko.at/karriere

BuchhalterIn
Aufgabenbereiche:
•�Kreditoren- und Debitorenbuchhaltung, 

Sach- und Anlagenbuchhaltung
•�Erstellen von UVA/ZM
•�Mahnwesen
•�Erstellung von Auswertungen
•�Kontenabstimmungen
Anforderungen:
•	�erfolgreich absolvierte Buchhalter- und/

oder Bilanzbuchhalterprüfung
•	�fundierte MS Excel Kenntnisse und 

bevorzugt BMD-NTCS Kenntnisse
•	�mehrjährige einschlägige Erfahrung in einer 

Steuerberatungskanzlei erwünscht
Dienstort: 8010 Graz, Hamerlinggasse 3 
Beschäftigungsausmaß: 40 Wochenstunden 
Gehalt: ab € 2.230 brutto pro Monat für 40 Wochen-
stunden je nach Berufserfahrung und Qualifikation
Ihre aussagekräftige Bewerbung zuzüglich einem ausgefüllten 
Bewerbungsformular (verfügbar unter http://www.lk-stmk.at/
karriere) richten Sie bitte bis spätestens 31. Dezember 2019 an:
Landwirtschaftskammer Steiermark 
Personalabteilung, Hamerlinggasse 3, 8010 Graz 
E-Mail: personal@lk-stmk.at



AKTUELLES AUS DER STEIERMARK VON ROMAN MUSCH � 0316/8050-1368 oder roman.musch@lk-stmk.at

K
ekse schmecken nicht 
nur gut, sondern sie 
tun in der Vorweih-

nachtszeit auch Gutes. „Die 
Bäuerinnen haben landesweit 
über 720 Kilo Kekse gebacken 
und verkauft. Der Erlös von 

19.900 Euro wurde an die Ak-
tion ,Steirer helfen Steirern‘ 
gespendet“, zieht Landesbäue-
rin Auguste Maier Bilanz. Sie 
selbst lud den ORF zum Kekse-
backen für Licht ins Dunkel in 
den Steiermarkhof ein. Neben 

den Bezirken Leibnitz, 
Deutschlandsberg und Südost-
steiermark beteiligten sich die 
Bäuerinnen aus Bruck an der 
Mur erstmals an der vorweih-
nachtlichen Wohltätigkeitsakti-
on. Bezirksbäuerin Elisabeth 

Hörmann: „Bäuerinnen aus 
dem ganzen Bezirk haben ihre 
Zeit und gute Zutaten in den 
Dienst der guten Sache gestellt. 
In nur 40 Minuten waren 117 
Kilo selbst gemachte Köstlich-
keiten ausverkauft.“

Bäuerinnen 
im ganzen 
Land spen-
deten Zeit 
und Zutaten, 
um Weih-
nachtskekse 
für den gu-
ten Zweck 
zu verkau-
fen 
BÄUERINNEN, WILHELM

Kekse für guten Zweck

K
ammerführung und 
Betriebsrat würdigten 
kürzlich verdienstvol-

le Mitarbeiter zu ihrem 25-, 35- 
sowie 40-jährigen Dienstjubi-
läum und verabschiedeten Kol-
legen in den verdienten Le-
bensabschnitt der Pension.
Zum 25-jährigen Dienstjubi-
läum gratulieren wir Johann 
Baumgartner. Als Bildungs- 
und Kulturreferent im Steier-
markhof ist er wichtiger Brü-
ckenbauer zwischen Stadt und 
Land. Er wurde mit der Kam-
mermedaille in Bronze ausge-
zeichnet. Mit einer Bronzenen 

geehrt wurden auch Veroni-
ka Haberl, Betriebsbraterin in 
der Bezirkskammer Oberstei-
ermark, Silvia Ornigg, kom-
petente Sozialreferentin in der 
Rechtsabteilung sowie Martin 
Rechberger, Umweltberater in 
der Bezirkskammer Leibnitz. 
Weiters Gerhard Thomaser, 
Leiter des Referates Ländliche 
Entwicklung sowie routinierter 
Investförderungsexperte. Ge-
ehrt wurden auch Josef Rech-
berger als engagierter Be-
triebsberater in der Bezirks-
kammer Hartberg-Fürsten-
feld sowie Cornelia Weber als 

fachkundige Invekos-Mitar-
beiterin in der Bezirkskammer 
Südoststeiermark. 
Für 35 Jahre im Dienste der 
Landwirtschaftskammer wur-
de der erfolgreiche Weinbau-
chef Werner Luttenberger 
gewürdigt. Ebenso die um-
sichtigen Raumpflegerinnen 
Margareta Lendl (Landeskam-
mer)  und Margarete Russ (Be-
zirkskammer Obersteiermark). 
Zum 40-jährigen Dienstjubi-
läum gratulierten Kammer-
führung und Betriebsrat Fer-
dinand Kogler, stets hilfs-
bereiter Kammersekretär in 

Hartberg-Fürstenfeld. In den 
wohlverdienten Ruhestand ver-
abschiedet und mit der Silber-
Medaille der Kammer ausge-
zeichnet wurden der langjäh-
rige Leiter der Obstbauabtei-
lung Wolfgang Mazelle sowie 
Franz Rodlauer, Sekretär der 
Bezirkskammer Murau. Wei-
ters Margit Krenn, Büromit-
arbeiterin in der Bezirkskam-
mer Graz/Umgebung und Hu-
bert Terler Invekosverantwort-
licher in der Bezirkskammer 
Weiz. Krenn und Terler er-
hielten für ihre Leistungen die  
Bronze-Medaille.                R. W. 

Aktive Bäuerinnen
Die Weizer Bäuerinnenorganisation lud zum 
Gesundheitstag. Bezirksbäuerin Ursula Reiter 
führte mehr als 100 Frauen durch die Work-
shops. Die Bäuerinnen rund um Graz trafen 
sich, um ehrenamtlich besonders aktive unter 
ihnen mit der Bäuerinnennadel zu ehren: Re-
gina Ebner, Christine Fließer, Helga Glettler, 
Evamaria Graschy, Karin Obenaus, Ludmilla 
Papst, Elisabeth Reissner, Barbara Ritter, Ka-
rina Roßmann, Elfriede Trummer und Moni-
ka Trummer. Bezirksbäuerin Margarethe Auer 
erhielt die bronzene Kammermedaille.

15 Jahre Kochschule
Die „Frische KochSchule Leoben“ wurde vor 
15 Jahren von der Landwirtschaftskammer ge-
gründet. Maßgeblich zum Erfolg beigetragen 
haben Maria Leßlhumer und Eva Maria Lipp, 
die das Projekt ins Leben gerufen haben. Hun-
derte Kurse mit tausenden Teilnehmern mach-
ten Regionalität schmackhaft erlebbar.

Tausende 
Hobbykö-
che durch-
schritten 
die Koch-
schule� KK

Pefc-Award
Im Rahmen der österreichischen Holzgesprä-
che in Traunkirchen wurde die steirische Mayr-
Melnhof Holz Holding AG für ihren beispiel-
haften Einsatz des Pefc-Systems ausgezeichnet. 
Diese Zertifizierung garantiert den Einsatz von 
Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft und wird 
von Mayr-Melnhof in allen Werken verwendet.  

Mayr-Meln-
hof Holz 
Holding er-
hielt Pefc-
Award
� FHP/ PETER SOMMER 

Interessierte Jugend
Die Landjugend ist in der Steiermark die Num-
mer 1 bei der landwirtschaftlichen Weiterbil-
dung im Jugendbereich. Dies wurde beim Ag-
rarpolitischen Seminar im Steiermarkhof (Graz) 
mit 45 Teilnehmern wieder bewiesen. Die The-
men: Klimawandel, AMA Marketing, Direkt-
vermarktung, Wald und Humus.

Was die 
Agrarpoli-
tik bewegt, 
wollte die 
Jugend aus 
erster Hand 
erfahren� LJ

Nachhaltiges Netzwerk
Die Regionalenergie Steiermark ist Berater für 
erneuerbare Energie in Privathaushalten, Ge-
meinden und Gewerbebetrieben. Kürzlich wur-
de die Johannes Strommer GmbH als 100. 
Handwerksbetrieb von Regionalenergie-Ge-
schäftsführer Herbert Lammer und Landes-
hauptmann Hermann Schützenhöfer begrüßt.

Strom-
mer (m.) ist 
100. Hand-
werksbe-
trieb im 
Netzwerk
� STREIBL

Spaß gehör-
te beim Ge-
sundheits-
tag dazu�
BÄUERINNEN

Mitarbeiter ausgezeichnet

Die geehr-
ten Kolle-
ginnen und 
Kollegen mit 
der Kam-
merführung 
und dem Be-
triebsrat
� FISCHER


